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Maupen 
wunderbare 


Verwandelung / 


und ſonderbare 


Blumen⸗ nahrung / 
f worinnen / 
durch eine gantz neue Erfindung 
Der Raupen / Wuͤrmer / Sommer⸗voͤgelein / Motten / 
Fliegen / und anderer dergleichen Thierlein / 


Urſprung / Speiſen / und Veraͤnderungen / 
ſamt ihrer Zeit / Ort / und Eigenſchaften / 
Den Naturkuͤndigern / RKunſtmahlern / und Gartenliebhabern 
zu Dienſt / fleiſſig unterſucht / kuͤrtzlich beſchrieben / nach 
dem Leben abgemahlt / ins Kupfer geſtochen / 
And ſelbſt verlegt / 
1) 


Maria Sibylla Graͤffinn / 
Matthi Merians / des Eltern / Seel. Tochter. 
f In Nuͤrnberg 
zu finden / bey Johann Andreas Graffen / Mahlern / 


in Frankfurt / und Leipzig / bey David Funken. 
Gedruckt bey Andreas Knortzen 1679. 


Lobgedicht. 
28 iſt Verwunderns werth / daß ihnen auch die Frauen 
dasjenige getrauen 
Bu ſchreiben / mit Bedacht / 
was der Gelehrten Schaar ſo viel zu thun gemacht. 
Was Geſner / Wotton / penn / und Mußfet überlaffen / 
in Schriften zu verfaſſen; 
a das hat dir / Engelland / 
mein Teutſchland nachgethan / durch kluge Frauen⸗ 
hand. 
Was Gudart / und von Mey / in Seeland / einſt geſchrieben / 
lieſt man zwar / mit Belieben: 
Jedoch iſt Lobens werth / 
daß ihnen eine Frau es gleich zu thun begehrt. 
Was Swammerdam verſpricht / was Harvey einſt verloren / 
kommt jederman zu Ohren; 
daß ein kunſtreiches Weib 
diß alles ſelbſt geleiſt / zu ihrer Zeit - vertreib. 
f Wos der berühmte Ked / in Welſchland / jüngſt erfahren; 
was / vor ſo langen Jahren / 
der Stradan hat / in Ertz / 
gebildet / zu Florenz / iſt Jener nur ein Schertz. 
Es mag auch Spanien Buſtamantin hoch loben / 
wir halten gleiche Proben; 
und zeigen / was da kan / 
durch ſeiner Tochter Fleiß / der werthe Merian 
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Hoch⸗ werther / Kunſt⸗liebender Leſer: 


Jeweil ich meine Blumen⸗mahlerey mit Raupen / Som⸗ 
Dis voͤgelein / und dergleichen Thierlein auszuzieren / 
mich jederzeit beflieſſen; dergleichen die Landſchaft⸗mah⸗ 
ler mit Bildern thun / eines durch das ander gleichſam le⸗ 
bendig zu machen: Alſo hab ich oft groſſe Muͤhe in Auffangung 
derjenigen angewandt / bis ich endlich / vermittelſt der Seiden⸗ 
wuͤrmer / auf der Raupen Veränderung gekommen / und den⸗ 
ſelben nachgedacht / ob nicht dort auch eben dergleichen Verwan⸗ 
delung vorgehen möchte ? Da ich dann / nach fleiſſiger und lang⸗ 
wieriger Unterſuchung / endlich ſo viel befunden / daß dieſe Manier 
und Veraͤnderungs ⸗ art faſt einerley ſey; auſſer daß die Seiden⸗ 
wuͤrmer nutzbare / jene aber nichts⸗nutzende Seiden ſpinnen / ja / 
aus manchen Raupen oder Wuͤrmern gar Fliegen / oder Mucken 
werden; dergleichen mit den Seidenwuͤrmern / meines Wiſſens / 
nicht geſchicht: Wie ich dann bis in das fuͤnfte Jahr hero den⸗ 
ſelbigen ſtets abgewartet / und wunderbarliche Veränderungen 
erfahren; ſolches auch für jedermaͤnniglich / der es zu ſehen ver⸗ 
langte / in einer Schachtel aufbehalten / und gewieſen. So oft 
nun ſolches geſchehen / hat man GOttes ſonderbare Allmacht / 
und wunderbare Aufſicht auf ſo unachtbare Thierlein und unweꝛ⸗ 
the Voͤgelein geruͤhmt / und hoch geprieſen. Welches dann auch 
mich fo weit gebracht / und endlich dahin bewogen / zumal da ich 
oftmals von gelehrten / und fuͤrnehmen Perſonen / darum erſucht 
und gebeten worden / der Welt / in einem Buͤchlein / ſolches Goͤtt⸗ 
liche Wunder vorzuſtellen: Suche demnach hierinnen nicht mei⸗ 
ne / ſondern allein GOttes Ehre / Ihn / als einen Schoͤpfer auch Dies 
fer kleinſten und geringſten Wuͤrmlein / u preifen; alldieweil ſolche 
nicht von ihnen ſelbſt ihren Urſprung haben / ſondern von GOtt; 
welcher ſie mit ſolcher Weisheit begabt / daß ſie in gewiſſen Stu⸗ 
cken die Menſchen (wie es ſcheint) faſt zu Schanden machen: In⸗ 
dem ſie nemlich ihre Zeit und Ordnung fleiſſig halten / und nicht 
eher hervorkommen / bis daß ſie ihre Speiſe zu finden wiſſen. So 
werden auch die Voͤgelein ihren Samen faſt nirgends anderſt 
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hinſetzen / als wo fie wiſſen / daß dero Jungen ihre Nahrung oder 
Speiſe haben. s . g 

Ohn iſt es aber nicht / daß es mich groſſe Muͤhe und Zeit ge⸗ 
koſtet / ſolche Thierlein zu ſuchen / ihnen ihre Speiſe viel Taͤge / auch 
Monaten zu reichen; denn mofern fie ihre gewoͤhnliche Nahrung 
nicht bekommen / ſo ſterben ſie entweder / oder ſpinnen ſich ein. De⸗ 
rer nun hab ich etliche alſobald / manche ſpaͤther / als ſchon halb 
veraͤndert / andere oft gantz und gar / von Haut und Haar veraͤn⸗ 
dert / abzeichnen; und ſo bald ſie ſich eingeſponnen / oder gantz in 
einen Dattelkern fo hangend als ligend veꝛaͤndert / wieder abmah⸗ 
len / und dann erſt / was zuletzt daraus werden moͤchte / gewaͤrtig 
ſeyn muͤſſen: So ſich nun etwas ſonders ereignet / hab ich mich die 
Muͤhe um ſo viel deſto weniger verdruͤſſen laſſen / dasjenige aber⸗ 
mal / mit hoͤchſter Sorgfalt / nach dem Leben abzubilden; und wo⸗ 
fern ſich falſche Veraͤnderungen darbey ereignet / dieſelbe fleiffig 
wieder abzuzeichnen: Und mir ferner fuͤrgenommen / bey jeglicher 
Gattung / mit wolgeleiſter Huͤlfe meines Eheliebſten / dero nach 
dem Leben abgemahlte Speiſen hinzu zu fuͤgen. 

Ob zwar / in folgender Beſchreibung / alles diß / was ich nun 
ſetze / auch zu finden; fo erachte ich es doch der Nothwendigkeit zu 
ſeyn / mit wenigen viel zu ſagen: Daß insgemein alle Raupen aus 
ihrem Samen / ſo die Voͤgelein zuvor gepaart / hervorkommen; 
welcher in der Form eines Hirskoͤrnleins / und die Raͤuplein ans 
fangs ſo klein / daß man ſie kaum ſehen kan. Sie nehmen aber an 
der Groͤſſe täglich zu / abſonderlich wann ſie genug Speiſe haben 
theils bekommen dann ihre völlige Groͤſſe in etlichen Wochen / 
theils haben wol zwey Monat vonnoͤthen; viel ſchieben ihre 
Haut drey oder vier mal gantz ab / eben wie ein Menſch uͤber den 
Kopf ein Hemd auszieht; und verändern ſich in andere Farben: 
Theils werden wieder / wie ſie zuvor geweſt. Die Maden oder 
Wuͤrmer hingegen haben mehrentheils ihren Urſprung aus fau⸗ 
len Raupen / oder anderem Koth / auch aus der Raupen Unrath; 
halten ſich aber nicht lang / ſondern ſpinnen ſich bald ein / und ver⸗ 
aͤndern ſich in braune Eyer / woraus hernach allerley Fliegen wer⸗ 
den. Von den Raupen aber iſt eigentlich zu merken / daß un 
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ſich einſpinnen / wie ein Seidenwurm / machen eben ſolche mit wie⸗ 
wol nicht ſo ſtarker Seiden überzogene Eyer: Theils aber haben 
eine gantz andere Veraͤnderung / indem ſie ſich entweder an eine 
Wand / Blat / Stengel / oder ſonſt dergleichen feſtes Ort / mit dem 
Kopf unterwarts hangen; und formirn ſich / nachdem fie die Haut 
über den Kopf abgeſtreifft / in etlichen wenigen Stunden / wie ein 
eingewickeltes Kind; daß mans deutlich ſehen kan: Theils ſchei⸗ 
nen / als wann ſie mit Gold uͤbeꝛzogen / odeꝛ damit geſpꝛintzelt / weß⸗ 
wegen fie von etlichen recht Soldlinge genant werden: Theils 
ſind anzuſehen / wie Silber oder Perlemutter; alſo daß man ſie 

wol Silberlinge nennen koͤnte:Theils legen ſich ohne zuvor um⸗ 
wickeltes Ey / und Anhangung / auf ein Blat / oder ſonſt dergleichen 

Ort nieder; jedoch daß ſie den Balg zuvor auch abſchieben / und 
alsdann einem rechten Dattel kern faſt gleich ſehẽ: Hab alſo (dem 
großguͤnſtigen Lefer zur Nachricht) dieſes Wort darum behalten 
wollen / weil der mehrere Theil einem Dattelkern aͤhnlich / und ich 
fie insgemein / von Jugend auf / alſo hab nennen hören. Wo aber 
einig umher ligendes Geſpinſt ſich befindt / will ich ſolches / ein Ge⸗ 
ſpinſt / wie es auch iſt und ſcheint / oder ein Ey benamſen: In den 
Maden / oder Schmeiß wuͤrmern aber / ſoll auch das Woͤrtlein 
Ey / oder Eylein behalten werden. 

Ferner dient zu wiſſen / daß ein ſolcher Dattelkern / welcher 
von oben herab henkt / mit einem ſo feſten Faden angeſponnen / 
daß man eines Meſſers zu deſſen Abſchneidung faſt benoͤthi⸗ 
get iſt; wiewol die Zeitigung dadurch verhindert wird. Derſel⸗ 
ben nun bleiben etliche zwoͤlf oder vierzehen Taͤge / manche auch 
wol den gantzen Winter über unausgeſchloffen / bis fie keine Kaͤl⸗ 
te mehr ſpuͤren / und die Hitze der Sonnen fuͤhlen; welche fie als⸗ 
dann bald zeitiget / daß aus ſolchen Dattelkernen Sommers vs⸗ 
gelein hervorkommen. Andere nennen fie Butter ⸗ voͤgelein / 
Zwifalter / Fledermaͤuſẽ / und dergleichen; ich aber will das 
Wort Sommers voͤgelein darum behalten / dieweil fie mehren⸗ 
theils im Sommer fliegen / und ihnen alſo ſolcher Namen billich 
zuſteht: Welche Raupen ſich aber in Geſtalt eines Eys / oder Dat⸗ 
telkerns / der platt auf etwas ligt / veraͤndern / da werde ich die 
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ausgeſchloffene Voͤgelein / zum Unterſchied / Motten⸗voͤgelein 
nennen. Diefe find bey Tag faſt unbeweglich / fliegen mehren⸗ 
theils des Nachts / und werden bey ihren dicken Koͤpfen erkandt: 
Die übrigen aber werde ich Mucken / oder Fliegen / nennen. 
An allen dieſen nun hab ich ſo viel in acht genommen / daß ſie 
nicht mehr / als eine Stunde / iu ihrer Groͤſſe vonnoͤthen haben / 
im wachſen; und ſo ſie heraus kommen / ſind ihre Flügel ſehr klein / 
und weich / aber zuſehends haben ſie / in einer halben oder gantzen 
Stund / ihre völlige Sröffe und Staͤrke / daß fie fliegen Fönnen / 
wo fie hin wollen: Sind dabey / abſonderlich die Motten / ſehr geil / 
wie die Seidenwuͤrmer / welches Fein Raup oder Wurm thut; 
ſondern ſie ſuchen nur ihre Speiſe. Uber diß alles hab ich niemals 
einige Raupe / oder Wurm / finden koͤnnen / welcher Augen gehabt 
hätte oder ſehen koͤnte; da hingegen die Voͤgelein ſehr helle Au⸗ 
gen haben. Nicht weniger hab ich auch beobachtet / daß man ſolche 
mit Zucker zimlich erhalten könne / indem fie denſelben / oder auch 
ſonſt andere Suͤſſigkeiten / mit ihrem langen Schnabel / welchen fie 
vorn / zwiſchen den Augen / ſehr ſcheinbarlich haben / heraus ziehen. 
Nach ihrem erſten Wachsthum werden ſie weder groͤſſer / noch 
kleiner; ihr Mehl welches ihre Farb iſt / kan wol abgewiſcht / auch 
von ihnen ſelbſt etwas verderbt / ein Fluͤgel zerbrochen oder gebo⸗ 
gen werden. Belangend den Ort / fo halten ſich die Sommers 
und Motten⸗voͤgelein gerne bey denen Kraͤutern / Blumen / oder 
Fruͤchten auf / die ihre Speiſe ſind; damit ſie ihren Samen bald 
wieder darauf legen koͤnnen. 8 f 
Schluͤßlichen find zwar gegenwaͤrtige funfzig Aupfers 
blätter fo gut / als ich das Leben mit ſchwartz auf weiß radirn 
koͤnnen / allhie vorgebildt; wofern aber der Natur⸗ und Kunſt⸗ 
liebende Leſer alle ſolche Blaͤtter ſauber mit Farben / oder nur die 
Raupen und Veraͤnderungen / ſamt denen Voͤgelein / allein illu- 
minirt verlangt; der kan beebes bey uns habhaft worden. Wolan / 
f Der Anfang iſt gemacht; wird dieſes nun belieben / 
fo werd" ich mich forthin / zu Dienſt dem Leſer / uͤben / 
daß ich ihn bey dem Luſt erhalte / durch die Kunſt / 
damit man Lob verdient / und groſſer Zerren Gunſt! 


Maulbeer⸗ baum Morus cum 
ſamt der Frucht. frucu. 


Achdem faſt jedermänniglich bekant / daß der 
G Seidenwurm der allernutzbarſte unter allen 
M Wuͤrmern ſey / und als der edelſte den andern 
weit vorgehe; alſo hab ich gegenwaͤrtigen Anfang von 
ihm nehmen / und auch / zu deſſen Ehren / das Titulblat 
dieſes Buͤchleins machen wollen; in deſſen Krantz / lau⸗ 
ter rothe / junge Maulbeerblaͤtter / und Blüe 
darneben / abgebildet: Worauf der Samen / mit etlichen 
ausgeſchloffnen Wuͤrmlein / die zur ſelbigen Jahrs⸗ 

zeit keine geöflere Blätter haben koͤnnen / zu ſehen. Auf 
dieſem erſten Kupſerblat aber hab ich weiſſe Maul⸗ 
beere / ſamt ihrem grünen Blat / vorgeſtelt / dietveil 
ein groſſer Seidenwurm / der ſich in feine Veraͤnde⸗ 
rung begeben will / darauf ſitzt: Deſſen Farb ſonſt 
weiß / weil er aber zu ſpinnen vorhat / gelblicht / ein⸗ 
geſchrumpfen / und etwas . — Als⸗ 
dann fehlenfert er auch mit feinem Kopf herum / und 
laͤſſt die Seiden aus feinem Munde: Darauf wird er in 
ein papiernes Haͤuslein / welches aer einem Schar⸗ 
muͤtzel) von unten ſpitzig / oben auf aber weit gerollt iſt / 
ethan; damit ihm die Arbeit etwas leichter werde. 
iejenigen Leute aber / die fie in gar groſſer Menge has 
ben / pflegen Geſtraͤuſicht von Baͤumen (daran fie ſpin⸗ 
nen fallen) in ein beſonder Gemach zu ſtellen; und die 
Blätter darauf zu legen / damit das gemachte Koth 
ſelbſt herab fallen koͤnne. Wann nun diefelbige Zeit 
vorhanden / und mancher 9 3 11 2 
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ne findt / oder man ihn mit Speis uͤberlaͤdt / fo 

pinnt er gar nicht / ſondern ſchrumpft ein / und wud ob: 
ne Geſpinſt zu einem Dattelkern. Sonſt aber ſpinnt er 
ſehr embſig / und iſt ſo lang fleiſſig / bis er fein voͤlliges 
Ey vollführt; welches ablang / und entweder weiß / 
gelb / oder gruͤnlicht. Wann es weiß / ſo werden zu⸗ 
vorn feine unterſte / runde Fuͤßlein von gleicher Far⸗ 
be geweſen ſeyn; iſt es aber gelb / ſo werden ſie auch 
geb ; und fo fie gelb⸗gruͤnlicht / eben alſo zuvor ge⸗ 

chienen haben. Nach ſolcher Vollfuͤhrung wird er zu 
einem Dattelkern / feine Veranderung / oder neues 
Motten⸗vogelein darzustellen; welches / nachdem 
es ausgeſchloffen / an der Farb meinſt weiß iſt / und hat 
Aa Tag zu thun / bis es deutliche und truckne 
Fluͤgeln / oder feine vollkommene Geſtalt bekomme. Es 
hat nur ſechs Fuͤßlein / zwey braune Horner / 
zwey braune Aeuglein / und vier weiſſe Fluͤgel / 
darinnen braͤunlichte Streiſſen zu ſehen Das Maͤnn⸗ 
lein iſt ſubtiler / und kleiner / als das Weiblein; und 
hat einen dickern / das Männlein aber einen duͤnnern 
Leib. So bald fie nun ihre Starke uͤberkommen / fo 
paaren ſie ſich / und legen noch ſelbigen Tags / oder den 
Tag darnach / und fo fort etliche Taͤge / gelb⸗ runde 
Eylein / wie die Hirſchkoͤrnlein / und ſterben alsdann 
die Voͤgelein. Auf jedem Eylein iſt ein kleines Puͤnctlein / 
welches braͤunlicht ſcheint. Man kan auch bald erken⸗ 
nen / ob etwas nutzbars von ihnen ausſchlieffen moͤchtez 
wofern fle eingefallen / eingedruckt / oder wie leere 
Hülfen fcheinen / fo koͤmt nichts hervor; denn fie find 
verdorben. Nachdem man nun gern haͤtte / Mine 
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neuen Seidentvuͤrmlein keinen Salat eſſen ſolten / fo 
hebt man fie an einem kalten / ſonſt aber an einem tvar- 
men Ort auf; oder man ſtellt fie an die Sonne / oder gar 
in warme Stuben; fo kriechen die Wuͤrmlein aus den 

eldten Puͤnctlein hervor / die ſich / als gezeitigte / 
elbſten heraus beiſſen. Die Zeit aber / in was Monat 
diß geſchehe / iſt nach erſtbeſagtem Bericht einzurichten; 
ſintemal ſie wegen fruͤh⸗oder ſpath⸗empfangener Hitze / 
bald im April / bald im Man / bey uns / hervor kom̃en: 
Derer Wuͤrmlein nun unfruͤhzeitig ausgekrochen / die le⸗ 
gen ihnen gleich Salat vor; und pflegt man / im Anruͤh⸗ 
ren / und Ausbutzen / ihnen neues Freſſen zu geben (da 
dañ die Zeit fleiſſig in acht genommen werden muß) ſehr 
ſubtil mit umzugehen; indem ſie gar zart find. Etliche 
pflegen es zu thun mit Tauben; federlein / etliche mit 
Penſelein. Man muß ihnen aber auch keine naſſe 
Blaͤtter geben / denn ſobald ſie etwas faules oder naſ⸗ 
ſes eſſen / ſo werden ſie krank und ſterben; dannenhe⸗ 
ro die beregneten Blätter fleiſſig abgetrucknet werden 
muͤſſen. Die Wuͤrmlein / wann fie kaum vier Tage alt 
worden / haͤuten ſich / und ſterben viel daruber: i 
wañ die Zeit vorhanden / daß man ihnen die Maulbeer⸗ 
blaͤtter gegeben / fo haͤuten fie ſich abermal; und diß ge⸗ 
ſchieht zu unterfchiedlichen malen. Wann ein Gewitter 
kom̃en will / und es zu blitzen beginnt / fo muß man ſie zu⸗ 
decken: ſonſt bekommen fie eine Krankheit / lvelche etliche 
die Gelbſucht heiſſen; denn ſie fangen an gelblicht und 
traͤg im Eſſen zu werden / und ſterben endlich gar. Beſſer 
ift es auch / daß man ihnen die Blätter von rothen und 
weiſſen Maulbeerbaͤumen nicht untereinander mi: 
ſche; denn man ſagt / daß ſie viel vollkommenere Eyer 
machen. Zudem ſo eſſen ſie er Bi Blaͤtter von von 
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Maulbeeren viel lieber / als von rothen; die weil fie ſub⸗ 
tiler und ſuͤſſer find. Die Groͤſſe / ſo ein Seiden wurm 
zu Ende feiner Salat zeit bekommen / iſt dieſe / welche 
nechſt uͤber dem unterſten Eylein auf dem Grund des 
Kupferblats ligt / wie aldort zu ſehen. Wann er nun mit 
der neuen Speis der Maulbeerblaͤtter fleiſſig verſorgt 
woꝛden / ſo wird er nach und nach groͤſſer / und kom̃t end⸗ 
lich zu dieſer groſſen Geſtalt / als wie einer auf dem 
grünen Blat ligt / welcher vom Kopf an (der ber 
zeichnet iſt mit Flecken / die wie Augen ſcheinen / aber 
nicht koͤnnen ſehen) acht Glieder / und auf jedem Glied 
beederfeits ſchwartze Ringlein / und zuletzt noch 
zwey Fuͤß lein hat. Er traͤgt eine gerade vinie über 
dem Rucken / welche grünlicht ausſieht / und hat ein 
graues Maul: der Fuͤſſe find in allem / mit den 
Klauen / ſechs zehen / nemlich unter dem Kopf ſechs 
kleine Klauen / und nach zweyen Gliedern acht kleine / 
und wieder nach zweyen / nemlich zu hinterſt / auch 
zwen runde Fuͤßlein. Der Unrath / den fie machen ⸗ 
iſt gruͤn / darnach dunkel; welcher zu hinterſt / neben 
diefer groſſen Raupen / auf dem grünen Blat ligt. 
Der abgeſchobene Balg ligt zwiſchen dem Maulbeer⸗ 
blat und dem unterſten gantzen Ey; das offene / darin⸗ 
nen ein Anfang des Dattelkerns zu feben / ligt dar⸗ 
über / deſſen Hülſe darneben ; der rechte Dattelkern 
aber zur End⸗ ſeiten eben dieſer Linie: Das eine Voͤge⸗ 
lein /. über dieſem Dattelkern oder unter welchen viel 
egte Eylein liegen / it das Weiblein / das Mänlein 
Feen Diß iſt ai die deutliche und eigentliche 

ſchreibung des hoch⸗ſchaͤtzbaren Seidenwurms. 
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Purpurfarbe ER Tulipa purpu- | 
Tulipan. e 


Evorſtehendes Kupferblat ſtellt uns eine ſchoͤ⸗ 

ne Tulipanen⸗ blume vor / fo fleiſſig nach dem 
Leben abgemahlt / von den Blumen : liebhabern 
hoch geachtet / und die Marbre Jaſpis genennet wud / 
derer Grundfarb weiß / die Flammen aber ſchoͤn 
Lack geſchattirt find. Die darauf = figende Raupe 
vermeinte ich zwar / eh fie zu dieſer Groͤſſe und Boll: 
kommenheit gekommen / mit ſolchen Blaͤttern zu er⸗ 
halten; allein die gruͤnen Blätter wolte fie nicht ef 
fen / ſondern die Blumen ſelbſt: Wiervol fie auch ſon⸗ 
ſten / auſſer derſelben / die Blume / Auricula Urfi 
genannt / gerne genoſſen. Die junge Raupe nun hab 
ich vom April an darmit erhalten / welche fie gantz 
zerfetzet / und / dem Schein nach mit gutem Geſchmack 
zu ſich genommen hat. Nachdem ſie zu obgemeldter 
Groͤſſe und Form gelangt / welche unten dunkel / 
obenauf aber liecht⸗holtzfaͤrbicht war / und alda mit 
eſchraͤnkten Creutzen verſehen / hatte fie ſich hin⸗ 
gelegt / gleichſam gantz ſtill und ruhend / und iſt zu 
einem formlichen Dattelkern worden / der ganz todt 
zu ſeyn geſchienen: Sobald man ihn aber auf eine 
warme Hand gelegt / hat er ſich ſtracks bewegt / und 
kunte man deutlich ſehen / daß in ſolcher veraͤnderten 
Raupe / oder vielmehr in ſeinem Dattelkern / ein 
A iij | rechtes 
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rechtes Leben ſeyn muͤſte. Nun iſt fich nicht wenig 
zuverivundern / daß in ſolchen Dattelkernen / wann man 
ſie nicht lang nach ſolcher Veraͤnderung aufſchnitte / 
nichts als gefärbte / waͤſſerichte Materie herauslauffen 
würde: da im Gegentheil / zur rechten Zeit / ein ſo 
veraͤndertes Ding / nemlich ein neues Voͤgelein her⸗ 
vor komt / das offtmals aufs herꝛlichſte geziert / 
und mit ſchoͤnſt⸗ gefchilterter Geſtalt verſehen. Auf 
dem gebogenen / grünen Tulipanen⸗ blat iſt der Dat⸗ 
telkern gelegt / ſo Leberfarb war: Im May aber 
iſt ſolcher herabfliegende Motten vogel ausgeſchlof⸗ 
fen / welcher auch einen Leberfarben Kopf hatte / 
die zwey voͤrderſten Fluͤgel / ſo dem Kopf nahe / wa⸗ 
ren auch alſo / der Leib und die zlvey hinterſten Fluͤ⸗ 
gel aber / ſeynd grau oder Silberfarb / die uͤberi⸗ 
ge Zier und Nettigkeit iſt allzeit ſchwaͤrtzlicht dar- 
ein geſchattirt; gleichwie die mittenfliegende / und 
bedeutete Motte kenntlich 5 ſeiner Zeichnung aus⸗ 
weiſt. | 


III. 


Blauer Sambucus 
Holder. cœrulea. 


Olgt nun / in der Ordnung / die ſchöne / lecht⸗ 
grüne Raupe / fo mit gar kleinen Dupfe⸗ 
lein gepunctirt; hat unten einen gelblicht⸗ 
gruͤnen Streif / und vorn am Kopf zwey ſchwar⸗ 
ge Hoͤrnlein / it dabey im Lauffen ſehr hurtig. 
Solche hab ich im April / auf blauem Syring / 
oder / wie man ihn hie zu Land heiſſt / auf blauem 
Holder / als welcher ihre Speiſe iſt / angetroffen; 
und fie auf ein grünes Blaͤtlein / von gemeldter / wol⸗ 
riechender Blume unten hin geſetzt. Eh ſie ſich nun 
verandert / oder zu etwas anders werden wollen / fo 
hat ſie ihre Haut gantz abgeſchoben / und iſt im An⸗ 
fang May zu einem Dattelkern worden / welcher auf 
eine dunkle Leber⸗farbe gezielt: Hat auch zuvor ein 
weiſſes / dünnes Geſpinſt umher gemacht / worin⸗ 
nen ſie zu gemeldtem Dattelkern worden; dergleichen 
aufgebrochener / leerer / auf dem unterſten gruͤ⸗ 
nen Blätlein / zu ſehen iſt. Er iſt gantz ſtill gelegen / 
auſſer ſo man ihn auf eine warme Hand gelegt / 
dann hat er ſich geregt. Am Ende des Monats 
May iſt mir ein ſolches liecht⸗ogergelbes Mot⸗ 
ten = voͤgelein daraus worden / fo vier gelbe Fuͤß⸗ 
lein / und ſolcher Farb zwey Hörner / und zwey 
braune Aeuglein / und auf den zwey voͤrderſten 
| Fluͤgeln 
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Fluͤgeln einen deutlich⸗weiſſen Streiff / und 
zwey braune groſſe Düpfelein gehabt ; doch daß 
deffen Mittelpunct etwas heller war. Diefes klei⸗ 
ne / doch liebliche und angenehme Motten: voͤgelein 
(ſo einen ſehr ſchnellen Flug führt ) hab ich oben / 
auf der Blümlein eines / bingeſetzt; deſſen Sträuß: 
lein / fo zuvor von mir nach dem Leben abgemablt / 
, allhier zu ſehen iſt. Und dient hiemit zur Nach⸗ 
„ richt / daß nichts in dieſem meinen geringen Buͤch⸗ 
„ lein zu finden / das nicht zuvor mit Farben abge⸗ 
„, conterfayt / und dann von mir aufs Kupfer gera⸗ 
„, dirt oder geſtochen worden ſey: Damit ſolches Werks 
„ lein durchaus deſto vollkommener / nutzbarer und 
„ deutlicher an das Liecht gelangen möchte, | 


FAR aun one mes 


Schwartze / füffe, Ceraſus nigra, 
Kirſchenbluͤe. dulcis, florens. 


Jeſen wunderlichen Wurm findt man in dern 

Erden / der zwar manchem unbekant / dem 
Land: und Bauersmann aber nicht ungemein / 
zumal / ſo ſie graben; wird von ihnen der Engerling 
genant. Er hat eine gantz liechtgelbe Jann seh wie 
eine Made oder Kaͤß⸗ wurm / auſſer dem Kopf / ſo gelb⸗ 
lichter: Zu ſeiner Speiſe gebraucht er die Wurtzeln in 
der Erden. Ich hab ihn / im October / klein / im Mertz 
und April aber / in ſo groſſer Vollkommenheit gefunden / 
als er hie unten auf der Kupferblatt zu ſehen iſt. Nach 
dem er nun feine völlige Groͤſſe hat / ſo pflegt er ſich zu 
verkriechen an einem Ort im Garten / all wo er flill kan 
ligend bleiben; und begibt ſich gantz zuſamm geruͤmpft 
in feine Veranderung / wie dieſelbe auch unten darne⸗ 
ben zu ſehen: Gegen dem Fruͤling / als im April oder 
May / wird er zu einem ſolchen groſſen Kefer / wie 
ich einen oben auf ein gruͤnes Blaͤtlein ſitzend geſtellt 
hab; welcher ſechs Fuͤſſe hat / und ſchoͤn liechtbraun 
an der Farb / der untere Leib aber ſchlwartz und weiß 
if. Das Weiblein hat kleine / das Maͤnnlein dage⸗ 
gen breitere Hoͤrner: Sie legen ihren Samen wieder in 
die Erde / woraus dann eben ſolche Würmer kom̃en. Fer⸗ 
ner hab ich ſuͤſſe / ſchwartze Kirsch zolüe nach dem 


Leben 
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Leben abgemahlt / und ihn darauf geſetzt; dieweil ſol⸗ 
che die Kefer gerne eſſen: Wiewol ſie auch ſonſt von 
allerley Kraͤutern und Baumblaͤttern ſich naͤhren: Und 
wird man den Lerchenbaum von ihnen zu allererſt / 
wie auch den Keſtenbaum / und groſſen Ahorn / 
abgefreſſen finden. Ob nun dieſe Kefer ſich wieder in 
die Erde verkriechen / weiß ich nicht eigentlich / es ſchei⸗ 
net aber wol / daß es geſchehe; ſintemal ich ſie zu un⸗ 
terſchiedlichen malen in der Erde angetroffen. Den 
Wurm aber wird man ſchiverlich bey Tage / auffer 
der Erden / aber wol des Nachts / da er dann von 
obgemeldten Sachen iſtt / die er findt / kriechen ſehen. 
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Blauer / Drienta- Hyacinthus Ori- 
liſcher Hyacinth. entalis, cæruleus. 


Jeſe am End ſchwartze / triechende Raupe / 
welche oben auf ſchwartze und lange / unten 
her aber / wie auch am Kopf / gelbe Haare 

hat / ſieht eben aus / als wann fie mit Perlen verſetzt 
worden waͤre. Aus jedem Perlein gehen viel Haare / ſo 
daß die Raupe über und über mit Haaren bedeckt 
ift. Sie hat vorn am Kopf / auf jeder Seiten / drey 
Fuͤßlein / und in der Mitten des Leibs / auf jeder 
Seiten / vier / und zu Ende am hinterſten Leibe / 
wieder auf jeder Seiten / einen. Zum Eſſen find fie 
begierig / wie fie dann allerley Blumen und Kräuter 
genieffen / als Gras / todte Neſſel / Brenneſſel / 
und dergleichen; item Hyacinthen⸗ blumen / deren 
ein Stengel hieneben abgebildet iſt. Sie haben auch 
einen ſehrſcchnellen Lauff / die Gaͤrtners leute heiſſen ſie 
die Beermutter / als ob ſie vielleicht ſagen wolten / 
Perlenmutter / dierveil fie mit fo vielen Perlein ge⸗ 
ziert zu ſeyn / ſcheinen. So man fie anruͤhrt / fo rol⸗ 
len fie ſich ineinander / wie eine Kugel / und bleiben al: 
fo ligend / bis fie nichts mehr fühlen: Alsdann ſtrecken 
fie ſich allgemach wieder aus / und kriechen fort. Von 
ſolcher Art hab ich kleine Raupen gehabt / welche ſich 
im April an eine Wand oder Holtz geſetzt / und gantz 
bart worden; dergleichen ede Nannen 
i au 
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auf einem Bluͤmlein zu ſehen: Die bemeldte / harte 
und zuſammgeſchrumpfte Veränderung aber ligt 
neben den groſſen Dattelkern / und iſt gantz klein. Zehen 
che find fie alfo geblieben / da aus etlichen eine ſol⸗ 
che Fliege / welche durchaus ſchwartz / aus andern 
aber / in der Mitte des Leibs / etwas gelb geweſt / her⸗ 
vor gekommen. Ehe nun die Raupen ihre völlige Groͤſ⸗ 
ſe haben / ſo ſchieben ſie ihren Balg etlichmal ab: 
wann ſie aber dieſelbe uͤberkommen / fo begeben fie ſich 
zu ihrer Veranderung / laſſen zuvor all ihre Haare ab⸗ 
fallen / und machen ein graues Geſpinſt / worinnen 
ſie zu einem Dattelkern werden / ſo gantz ſchwartz; 
welcher ohne das Geſpinſt fiber der Raupe zu ſehen / 
und zwar aufgebrochen / dieweil der Vogel ausge⸗ 
ſchloffen iſt: Wann man aber / ehe er ausſchliefft / die 
oͤberſte Rinde wegfchält / fo wird man ſehen / wie dieſe 
Voͤgel inwendig ligen / als die Copen zu unterſt neben 
der Raupen / ausweiſt. Vierzehen Täge bleiben fie alfo 
in ihrer Veranderung / alsdann koͤmt der oͤbere / gemar⸗ 
melirte Motten» vogel heraus / welcher am Leib / 
und an den zwey hinterſten Fluͤgeln / ſchoͤn hoch⸗ 
roth / mit ſchwartzen Flecken und Strichen gezeich⸗ 
net / der Kopf aber / und die zwey voͤrderſten Fluͤgel 
braun / welche auch mit weiſſen Striemen geziert. 
Sie haben ſechs rothe Fuͤßlein / zwey weiß⸗brau⸗ 
ne Hoͤrner: Sie haben einen liecht⸗Seegruͤnen 
Samen gemacht / welcher wie Hirskoͤrnlein anzuſehen. 
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Guͤſſer Hahnen⸗ Ranunculus 
uß. daulcis. 1 
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2 Olche Art hab ich jederzeit im Gras geſunden / 
odo es viel gelbe Hanenfuüſſe / oder wie mans 
usgemein allhier nennt / Schmaltzbluͤmlein 
gibt / welche fie gern eſſen; womit ich fie etliche Jahre / 
vom April an bis den letzten May / erhalten. Imfall 
fie ſolche Bluͤmlein nicht haben / fo eſſen fie auch wol 
Sauerampfer / todte Neſſeln / Kuͤhblumen und 
Stichelbeere; ſo bald fie aber erſtgedachte Blumlein 
erlangt / dann haben fie die letzteren ligen laſſen. Dieſe 
Raupen ſind ſchwartz / und haben über den gantzen 
Rucken Gold⸗ gelbe / unten aber Dotter ⸗ gelbe 
Haare / und dabey kleine / weiſſe / und zu allerunterſt 
gelbe Streiffe: Hinter dem ſchwartzen Kopf haben ſie 
drey Klaulein oder Fuͤßlein unten / in der Mitten vier / 
und hinten her zwey dergleichen zu jeder Seiten; 
wie zu unterſt auf dem Kupferblat angedeutet wird. 
So man fie anrührt / rollen fle ſich ineinander / gleich 
einer Kugel / und bleiben ſo eine Weile ligend / bis ſie 
wieder zu ihrer Speiſe gelangen: Im Ende May ba: 
ben fie einen Ruh⸗ platz geſucht / und ein weiſſes / 
duͤnnes Geſpinſt gemacht / worinnen ſie dann ihre 
B ij gantze 
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gantze Haut abgeſchoben / und zu einem braunen 
Dattelkern worden ſind; wie ſolcher neben der Rau⸗ 
pe ſamt feinem Geſpinſt / an einem Bluͤmlein und 
Blat hangt. Dieſer Dattelkern regt ſich etwas weni⸗ 
ges / die weil ein Leben darinnen iſt; ſonſt aber ligt er 
gantz ſtill / und zwar vierzehen Tage lang: Alsdann 
kommt eine ſehr ſchoͤne Motte heraus / die zu oͤberſt 
herunter fiegtz welcher Kopf und Leib / wie auch die 
zwey voͤrderſten Fluͤgel Schwefelgelb ſind / mit 
ſchwartzen Flecken und ſolchen Augen; die given 
hinterſten Flügel aber find ſchoͤn hochroth / auch mit 
ſchwartzen und gelben Flecken eingefaſt: Vorn am 
Kopf haben ſie zwey braune Hoͤrner / wie auch 
ſechs rothe Fuͤßlein. Dieſe Motten figen den gan⸗ 
tzen Tag ſtill bey einander / bis es Abend wird / alsdann 
fliegen fie alleſamt herum / bis ſich der Tag wieder her; 
bey nahet: Ferner begeben ſie ſich an finſtere Oerter / 
und bleiben allda wieder gantz ſtill ſitzend. Da ich nun 
derſelben / etliche Täge uͤber / viel bey einander hatte / 
legten ſie ihren Samen gantz genau / in einer unzaͤhl⸗ 
baren Menge / zuſammen; gelb an der Farbe / wie un⸗ 

ten etliche / nechſt der Raupe / zu ſehen. „ 


NR 
Pflaumenbluͤe. Prunus florens. 
JO dieſe Art von Motten⸗voͤgelein ihre Samen⸗ 
Ekoͤrnlein hingelegt / hab ich nicht erfinden koͤn⸗ 
Lnen / da ich fie doch von vielen andern Voͤgelein 
oft angetroffen: Deſſen Raͤuplein aber / fo von ſon⸗ 
derbarer Art / und ſehr klein / auch dunkel⸗gruͤn / mit 
ſchwartzen Tuͤpfelein / und einem ſchwartzen Kopf 
gezieret / hab ich zu Anfang des May / auf den blühen: 
den Zwetſchgen⸗ oder Pflaumenbaͤumen gefunden; 
auf dergleichen Blaͤtlein einer oben zur Seiten hinge⸗ 
ſetzet iſt. Wann man fie anrührt / ſo lauffen ſie alſo⸗ 
bald zuruͤcke / oder laſſen ſich / an einem Faͤdenlein / wel⸗ 
ches aus ihrem Munde geht / auf die Erde hinab; an 
welchem ſie ſich auch gar artig wieder hinauf zu ihrer 
Wohnung begeben / die aus zuſammgerollten Blaͤtlein 
(dergleichen eines unten zu ſehen) beſteht: Alſo daß 
man nichts von ihnen ſieht / damit ſie vor der Sonnen 
Hitz / und von des Regens Naͤſſe frey und ſicher ſeyn 
möchten. Wann fie eſſen wollen / fo lauffen fie heraus / 
und ſobald fie ſich gefättigt / eilen fie wieder hinein: 
Wie dann ihr Hin⸗ und Herlauffen allezeit ſehr hurtig iſt. 
Nachdem fie ihre völlige Groͤſſe erreicht / fo werden fie 
in dergleichen Blat zu einem Dattelkern / welcher 
halb gelb und halb braun iſt; dabey befindt ſich 
auch ein duͤnnes Geſpinſt um ihn herum / welches 
ſamt dem Dattelkern / gegen uͤber der Raupen / ein we⸗ 

nig 
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nig hinunter auf einem Blaͤtlein ligend / hiemit vor: 
gebildet wird. Nun ſind zu Ende deſſelben Monats 
noch ſolche Motten oder Schaben⸗ voͤgelein hervor ge⸗ 
kommen / dergleichen ein ſitzendes und ein fliegen⸗ 
des zu alleroͤberſt zu ſehen; derer Farb liecht⸗braun / 
auſſer der letzten Helfte der zwey aͤuſſerſten Flů⸗ 
geln / welche hell iſt: Im übrigen hat es auch zwey 
braune Fuͤßlein und Hoͤrner. “ 


ut der einen Seiten / unten her / ligt ein Ma⸗ 
den⸗wurm / ſo hell⸗gelb / welchen ich in allerley 
Raupen: koth / worinnen fie machten / und worvon fie 
ſich auch erhalten / gefunden. Nach dreyen Tagen iſt er 
zu einem braunen Eplein worden / gleich dem / fo dar⸗ 
über ſteht: Nach vierzehen Tagen aber iſt das dritte / 
oder das oͤberſte von dieſen dreyen / aus erſtgemeldten 
Eylein hervor gekommen / welches eine groſſe Fliege 
darſtellte / mit ſechs ſchwartzen Fuͤſſen; der Leib / 
ſamt dem uͤbrigen / war braun / und der Kopf roͤth⸗ 
licht / wie im Kupferblat deſſen Form zu fehen, 
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Roͤhrleins⸗ kraut. Taraxacon. 


I Leichtvie dieſe vorhabende Raupe von manchen 
Moor kaum geſehen / oder wenig geachtet wor⸗ 
den; anjetzo aber / nach deſſen Beſchauung und 
Betrachtung / beſſer in acht genommen wird: Alſo bin 
ich deſſen verſichert / daß mancher Anſchauer dieſes bey⸗ 
geſetzten Bluͤmleins / und der Mahlerey ob gleich gantz 
Ergebener / zuvor nicht gemeint haͤtte / daß eine ſo ge⸗ 
ringe / gelbe Kuͤheblume (ſonſt Roͤhrleins⸗ kraut) 
vermittelſt ſeines geſpitzelten Krauts / fremder Zeich⸗ 
nung / ſo wol ſtuͤnde. Die Raupe nun nimt ihren An⸗ 
fang im April / iſt gantz braun / und hat am Kopf 
gleichſam zwey Horner / von ſchwartzen Haa⸗ 
ren / und auf dem Rucken fuͤnf aufrechte / vier⸗ 
eckichte Buͤſchel Haare / welche auch ſchwartz / 
auſſer daß das mittelſte in dem Buͤſchel / von beyden 
Seiten / weiß / und bald zu hinterſt wiedeꝛ ein Buſch 
ſchwartze und weiſſe / das uͤbrige lauter gelbe Haa⸗ 
re ſind: Dergleichen Raupe mitten im Kupferblat / auf 
dem Stiel deß abgefallenen Bluͤmleins ſitzend / klaͤrlich 
austveift, Ihre Art iſt / daß fie ſich zuſammen rollt / fo 
man ſie anruͤhrt / nnd bleibt gantz ligend / wie eine Ku⸗ 
gel. Hab fie auch wol auf den Hecken / allivo es Has 
genbutzen gibt / gefunden. Dieſe Raupe begibt ſich / 
im Anfang May / in ſeine n ; nim̃t fein 

eigen 
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eigen Haar / und dann auch Holtz / worauf fie ſitzt / wel⸗ 
ches ſie klein zerbeiſt / ein braunes / ablanges Ey 
daraus formirend; deßgleichen unten im Kupferblat auf 
dem Grund ligt: Darinnen wird ſie zu einem ſchwar⸗ 
gen Dattelkern / welcher über und uber auf feinem 
Rucken auch voll kleiner / braunen Haare iſt / als 
wieder mitten auf dem Grund zu ſehen. Im Dattel⸗ 
kern bleibt ſie ligend / bis zu Ende May; dann komt die⸗ 
ſer wunderliche Motten⸗ vogel heraus / welcher grau 
oder Aſchenfarb / mit gelben Flecken. Auf dem 
Leib hat er auch zwei Buͤſchelein Haare / und ſechs 
Fuͤßlein / wie der auf einem Blat ſitzende Vogel dar⸗ 
zeigt. Wann dieſer Vogel erſt heraus komt / ſo haͤlt 
er feine vorderſten Fuͤßlein / welche haaricht find / 
ſtets vor den Kopf / daß man ihn darfür nicht ſehen 
kan / bis er etliche Taͤge alſo zugebracht / dann fo ſieht 
er ſich erſt recht um; er fliegt aber nur des Nachts. 
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IX. 


Eine weiſſe gefüllte Cerafa acida, ru- 
Amarellen⸗bluͤe. bra, flore pleno. 


DES Ehr viel und oft findt man dieſe gemeine Art 
ond daupen / im May / auf Kirſchen / Weich⸗ 
cel / Zwetſchgen oder Pflaumen / Birn / Aepfel / 
und deß gleichen bluͤhenden Baͤumen; derer Blätter fie 
alle zu ihrer Speiſe gebrauchen. Ja / fie effen täglich 
fo viel / bis ſie fo dick werden / daß fie rollen / und bald 
herunter fallen / wie dann auch geſchieht. Sie haben 
vom Rucken an / zu den beyden Seiten / einen gelben 
Etrich / und von unten der beyden Seiten / wiederum 
einen / von eben dergleichen Farb. Das übrige der 
Raupen ift ſchoͤn grün; welches Grune mit ſchwar⸗ 
gen / deutlichen Düpfelein wol bezeichnet / und auf 
jedem Duͤpfelein ein ſchwartzes Haͤrlein iſt. Vom 
Kopf an / welcher auch die Duͤpfelein hat / als ob allda 
zwey ſchwartze Augen zu ſehen wären / haben ſie 
ſechs ſchwartze Fuͤßlein / in der Mitte des Leibs 
aber acht gelbe / und zu allerhinterſt / welches auch 
mit Düpfelein gezirt / zwey Fuͤßlein von eben der⸗ 
gleichen Farb; wie an dem Raupen = wurm / fo auf 
dem grünen Blat der gefüllten Amarellen⸗blüe kreucht / 
deutlich abzunehmen. Wann fie dann ihre voͤllige Gröͤſ⸗ 
ſe haben / und ſich zu ihrer ö begeben u 
i en / 
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len / ſo machen ſie zuvor / um ſich herum / ein weiſſes / 
rund» ablanges Geſpinſt / welches glaͤntzt / als das 
Silber; und iſt hart / als Pergament / und wird dar⸗ 
innen nach und nach zu einem gantz⸗ braunen Dattel⸗ 
kern / dergleichen einer deutlich / auf jenem zuſamm⸗ge⸗ 
faltenen / gruͤnen Blat / zu ſehen: Das Geſpinſt aber 
igt auf dem breiten Blat / fo in der Mitten loͤchericht 
iſt. Nachdem er endlich darinnen vierzehen Tage li⸗ 
gend geblieben / ſo kommt aus deſſen Dattelkern ein 
Motten: voͤgelein / fo gemeiniglich nur deß Nachts 
fliege : Die zwey voͤrderſten Fluͤgel find roͤth⸗ 
licht⸗grau / und hat ein jeder Fluͤgel zwey hell⸗ 
gruͤnlichte / deutliche Flecken; die hinterſten find 
zlwar eben von dieſer Farb / wie die voͤrderſten; aber et⸗ 
was heller: Der Kopf / und der halbe Leib vom Kopf 
an / iſt braͤunlicht. Uber diß ſo iſt alles von der kuͤnſt⸗ 

lichen Natur braͤunlicht geſchattirt / gleichtvie das 
herabfliegende Voͤgelein anzeigen kan. 
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Groſſe / Spaniſche Flos Grosſulariæ, 
Stachelbeer⸗bluͤe. ſativæ, ſpinoſæ. 


RR Ein Jahr gedenke ich / in welchem es fo viel 
ond abfonderliche / groſſe Raupen gegeben / die 
SIR gröfferern Schaden an den Baͤumen gethan / als 
dieſes 1679. Jahr. Es hat zwar auch wol manches 
Jahr gegeben / da ſich im Anfang ſeiner Fruͤhlings⸗ 
zeit / ſehr viel dieſes Ungeziefers befunden / fo aber nach 
und nach wieder verdorben / oder ſonſt bald zu nicht 
worden. Fuͤr dieſes mal hab ich ſolche Art Raupen 
zum Zeugniß vorgenommen / welche ich ſonſten nur 
einzelig / jetzt aber ſehr viel und oft beyſammen gefun⸗ 
den; derer etliche (welches wol zu merken) noch 
einmal fo groß waren / als hierunten⸗kriechende / halb⸗ 
aufgerichtete Raupe. Was aber die Urſach ſolcher 
Menge / und meine Meinung uͤber ihre Groͤſſe ſen / ſoll 
bey dem achtzehenden Kupferblat erklart werden. 
Dieſe Raupen nun nehmen ihren Anfang im April / 
derer Farb braun / mit ſchwartzen Streiffen / und 
weiſſen Flecken bezeichnet. Sie haben einen ſehr 
langſamen Gang / eſſen gerne die Stichel⸗ oder Sta; 
chel⸗beere / ſonſt Kloſter⸗beere genant: Zu deſſen 
Ende hab ich einen bluͤhenden Stengel / von denen gar 
groſſen / darbey gemacht / die weil fie ihn vor andern 
gerne genoſſen. Sie moͤgen ſonſt dapffer eſſen / und 

C ij koͤnnen 
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koͤnnen das Waſſer wol leiden; denn fo man ihnen 
oft etliche Tropfen gibt / fo werden fie frifh davon: 
Abſonderlich aber muß man ſolches i thun / wann fie 
vertrucknen wollen; denn ſonſt ſterben ſie. Sie eſſen 
auch Gras und Zwetſchken / oder Praumen und 
Roſenblaͤtter. Im Juny machen fie ein rundes 
Geſpinſt / in Form eines ſchmalen / doch ablaͤng⸗ 
lichten Eyes / welches gantz hart iſt / und braun an 
der Farb; dergleichen hier ein offenes an einem Blaͤt⸗ 
lein herab hangt: Worinn ſie zu einem Dattelkern 
werden / deſſen Geſtalt unten neben der Raupen ligt; 
und iſt dunkelrotphh. Im Monat July kam derglei⸗ 
chen oben fliegende Motte aus einem Datelkern her⸗ 
vor / da das Weiblein Holtzfaͤrbicht / das Maͤnnlein 
aber ſchoͤn dunkelbraun / hat auch groſſe Hoͤrner. 
So bald fie heraus gekrochen / paaren fie ſich; nach⸗ 
mals legt das Weiblein die Eyer / welche groͤſſer als 
Hirſchkoͤrnlein / und Leberfarb ſind. Ferner befindt 
ſich auf denen beeden voͤrderſten Fluͤgeln jedesmals 
ein weiſſer / runder Flecke / und werden daran ſechs 
Fuͤßlein gezaͤhlt. Im übrigen iſt fie nur des Nachts 
geflogen / bey Tag aber war fie gantz ſtill / ohne einige 
Bewegung; uͤber welches ſich zwar nicht zu verwun⸗ 
dern / dielveil es insgemein von andern Motten⸗vöge⸗ 
lein / auſſer etlichen wenigen auch geſchicht. 
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Eine Weichſel⸗ Cerxaſus auſtera, 


bie florens. 


den Weichſelſtiel herabkriechend / allhie vorge: 

A bidet wird / ind dunkelbraun; die erſte Reihe 
der gꝛoͤſſern / hellen Flecken vom Rucken an iſt weiß / 
die zwey untern / von den kleinen Puͤnctlein / aber 
gelb. Dergleichen hab ich im Monat May auf bluͤen⸗ 
den Weichſel⸗ und Zwetſchken⸗baͤumen gefunden / mit 
welchen Blaͤttern ſie auch erhalten worden. Dieſe 
Raupen find bey Tag gantz ſtill / und regen fich ſchier gar 
nicht / auſſer wann fie eſſen wollen. Zu Ende die⸗ 
ſes Monats / als fie Willens / ſich in ihre Veraͤnde⸗ 
rung zu begeben / haben ſie ſich an eine Wand geſetzt / 
und ein weiſſes Geſpinſt uͤber ſich gezogen / weiches 
eine andere Form / als ſonſten / hatte; und viel wunder⸗ 
barer ausſahe: Wie ſolches das auf einer Blue liegen: 
de Geſpinſt aus weiſt / worinnen fie zu einem Dattel⸗ 
kern nicht lang darnach worden: Aus welchem ich den⸗ 
ſelben / ihn defto deutlicher vor Augen zu ſtellen / genom⸗ 
men / und ſolchen unten auf das Knoͤpflein ge; 
dachter Blue geſetzt; an welchem von hinten her 
etwas Dunkeles zu ſehen / das ſeine abgeſchobene 
Haut iſt / und veſt an ihm hangend ge 
es 


Gus kleine Raupen / derer eine an dem bluͤen⸗ 
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ches andere Arten vieler Raupen oft auch thun / eh fie 
ſich veraͤndern / oder zu einem Dattelkern werden wol⸗ 
len. Wann nun die Voͤgelein darinnen zeitig / ſo beiſ⸗ 
ſen ſie ſich durch ſolchen Dattelkern und alles Geſpinſt 
hindurch / und werden zu einer kleinen Schaben / oder 
rechtem Motten⸗voͤgelein / welches im Juny geſchieht: 
nachdem fie eben vierzehen Taͤge in ihrer Veraͤnderung 
gelegen. Sie haben vier Fuͤßlein / und vier Fluͤ⸗ 
gelein / die zwey voͤrderſten ſcheinen in der Mitte 
hell⸗grau / an ihren Enden aber etwas dunkeler / 
und gegen dem Kopf zu braͤuner: Die zwey hinterſten 
Flügelein find in dero mittelſten Braͤune / das uͤbri⸗ 
ge / ſamt dem Leib / iſt in der erſten hell⸗grauen Farb. 
Das herabfliegende Voͤgelein kan man auf der einen 
Seiten des Kupferblats deutlich ſehen. 
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Gelber Veil. Viola lutca-. 


Amit die hochnutzbare und wolriechende / gelbe 
Veil⸗ blume auch mit ihrem fchönen abgebild⸗ 
ten Leben vorſtellig gemacht wurde / fo berichte / 
daß ich zwar dieſes ſehr duͤnne und gar ſubtile 
Raͤuplein / mit eben denſelben Blattern / etliche Jah⸗ 
re nacheinander ernehrt; aber nichts aus demſelben / 
fo einige Gleichheit gehabt hatte / erhalten; ſondern es 
iſt allerdings verdorit. Im vergangenem Jahre aber 
iſt es nicht allein lebendig geblieben / ſondern hat ſich 
auch natuͤrlicher Weiſe verandert. Das jenige Naͤup⸗ 
lein nun / ſo auf einem umgeſchlagenen / gruͤnen Blaͤtlein 
des gedachten Veils / kreucht / iſt weiß und grün ges 
ſprengelt / es hat unten / hinter dem Kopf drey grü⸗ 
ne Klaulein / am achten Glied ein rundes Fuß⸗ 
lein / und zu hinterſt auf beeden Seiten noch 
eines dergleichen. Wann daſſelbe fort geht / fo ſetzt 
es die hinterſten Fäfe bis zu den voͤrderſten / alſo daß 
der Leib in die Höhe ſteht / und faſt lächerlich ausſieht; 
dann es thut ſo lange Schritte / als es ſelbſten iſt. Nach⸗ 
dem ich nun diß obbeſagte Raͤuplein / bis in Juny / mit 
denen gelben Veilblaͤttern ernährt / und da es ſich in ei⸗ 
nen Datelkern begeben wolte / hat es ſich ſelbſt auf ein 
grünes Blaͤtlein gelegt / und ein ſehr dünnes Geſpinſt 
D bald 
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bald um fich ſelbſt herum gemacht / fuorinnen es dar⸗ 
nach zu einem braunen Dattelkern worden / wie 
auf dem unterſten / gruͤnen Blaͤtlein zu ſehen; welcher 
reg und lebendig war: Denn ſo man ihn angeruͤhrt / hat 
er ſich behend / und lange Zeit noch daruͤber geregt. 
Im Anfang July aber iſt er ausgeſchloffen / und zu ei⸗ 
nem ſolchen artigen Motten⸗voͤgelein worden / welches 
ſehr munter und hurtig im fliegen war; deſſen Farb 
liecht⸗braun / mit dunkelbraunen Flecken und 
Duͤpfelein / hatte auch zwey ſchwartze Hoͤrner / 
und ſechs dergleichen Fuͤßlein / und zwey ſchwar⸗ 
tze Aeuglein; wie ſolches an dem herabfliegenden 
Poͤgelein / deſſen Lebens⸗copey vor Augen / neben der 


Veilblumen zu ſehen iſt. 
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‚Damafeenifche -. Flos prunæ Da- 
Pflanmen-bhür, N mafcen®. “ 


Erer Art Raupen hab ich etlichmal gehabt / wel⸗ 
che ich mit füffen Zwetſchten / auch Birn⸗ blaͤt⸗ 
tern / bis zu Ende des Juny ernehrt. Die Raupe iſt ſchoͤn 
grün / mit einem ſchwartzen Streiff / vom Kopf 
an / bis über den gantzen Rucken / und neben bins 
ab mit breiteren Streiffen; fo zwar nicht gantz 
hinunter gehen: Auf welchen oben beederſeits / wie 
goldgelbe Perlen / und neben hinab auch goldgelbe 
Flecken ſind. Am Ende des ſchwartzen Streiffs geht 
eine ſchwefelgelbe Linie über quer durch die Rau⸗ 
pe auf beeden Seiten hindurch / darinnen auch wie 
weiſſe / kleinere Perlen find: Es gehen aber aus al⸗ 
len dieſen Perlen / ſchwartze Haͤrlein heraus. Un⸗ 
ter dem Kopf hat fie beederſeits drey fleiſchfarbichte 
Klauen / in der Mitte vier runde Fuͤß lein / und hin⸗ 
ten wieder zwey / als die Raupe / fo am Zwetſchker⸗ 
ſtiel hinab kriecht / ſolches anzeigt. Wann man ſie an⸗ 
rührt / ſo rollt fie fich gantz zufammmen / gleich einem Bal⸗ 
len / und bleibt eine gute Weil ligend / bis daß ſie ſich 
wieder aufmacht. Endlich baut fie ein ovalrundes 
Geſpinſt / welches hart / und wie Silber glaͤntzet; als 
D unten 
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unten am Ende zu ſehen: Darinnen wird fie zu einen 
Dattelkern / dergleichen in der Mitte ligt / welcher vor⸗ 
nen braun / und hinten etwas roͤhtlicht. Er iſt gantz 
hart und unbeweglich / bis zu Anfang des Auguſts; da 
dann eine ſolche ſchoͤne Motte heraus kommt / die zu 
öberſt fliege : ſie hat / auf einem jeden Fluͤgel / einen 
ſchwartzen und gelben Ring; das Mittelſte 
darinnen iſt auch ſchwartz; Die zwey voͤrder⸗ 
ſten find roth mit braunen geduͤpffelten Streif⸗ 
fen / das übrige weiß / der Kopf und Leib wie 
auch die Augen und zwey Hoͤrner ſind brauner 
Farb: Die zwey hinterſten Fluͤgel Goldgelb / 
und hinten auch braun / jedoch ins weiſſe ge⸗ 
duͤpffelt / benebenſt ſechs gelblichgꝛauen Fuͤßlein. 
Dieſe Motte ſitzt / gleich den andern / bey Tae ſtill / des 
Nachts aber fliegt fie; alſo daß man fie gar felten zu ſe⸗ 
hen bekommt: Weß wegen ich dann feine Mühe ge: 
ſpart / bis ich die Raupe ſelbſt gefunden / und endlich 
den Vogel dar von bekommen hab. 8 
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Kleine / rohte / bluͤ Groſſularia hor- 
ende Johannes⸗ tenſis, non ſpino- 
beerlein. ſa, florens. 


Jer ſtellen fich dar von einerley Art zlvey Vöͤge⸗ 
lein / deren eines fliegend / das andere ſitzend zu ſe⸗ 
henz welche von mir / zum Unterſcheid der vorher⸗ 

gegangenen / allezeit Sommer ⸗voͤgelein genennet 
werden. Denn ob zwar jene Voͤgelein / fo von mir 
Motten voͤgelein benamſet worden / auch im Som⸗ 
mer gerne fliegen / ſo bekommt doch jedes ſie nicht ſo 
bald ins Geſicht / dieweil fie lieber gegen dem Abend zu / 
und in der Nacht / als bey Tag fliegen : Sie machen 
ſich auch nicht gern zu hoch in die Luft hinauf. Die 
wolgeſtalten Sommer; voͤgelein aber fliegen gerne des 
Tags / und lieben ein ſchoͤn / friſch und heiters Wetter / 
fliegen auch gar hoch / und gar geſchwind durch die 
Luft; wie dann diefe Art ſehr ſchnell / als einige Som: 
mer⸗vöͤge ein / ſich empor ſchwingen koͤnnen. Die Rau⸗ 
pe von ihnen hab ich in May auf Johannesbeerſtaͤud⸗ 
lein / oder Johannes traͤublein gefunden / welches 
ſamt ihren Blättern derer Speiſe iſt / wie am abgebild⸗ 
ten zu (hauen: Sie eſſen auch die brennende Neſ⸗ 
ſel / und Stachel⸗ oder Stichenbeer. Von hinten 
her an dem gantzen halben Theil ihres Leibes find fie 

O iij gelb / 


gelb / an dem andern vördern Theil aber oben weiß / 
und unten gelb; haben oben den halben Kopf 
ſchwartz / und weiß: Von unten auf / am Ende 
ihrer Glieder / find fie mit ſchwartz / bis auf die 
Helfte / geſchattirt; auf der Mitte des Glieds 
gehen weiſſe / gekreutzelte Haare heraus / wie ſol⸗ 
ches an der Raupe / ſo zu unterſt an dem Stiel zuſam⸗ 
men gewickelt und angehenkt / zu betrachten ſteht. 
Nachdem ſie ſich an eine Mauer oder Holtz alſo ange⸗ 
henkt / werden ſie in einem Tag zu einem Dattelkern / 
welcher eines Menſchen Angeſicht ſehr aͤhnlich / 
und ſiht eben aus / als wann es von Gold und Sil⸗ 
ber gemacht waͤre; alſo glintzert es von unten her / da es 
ſich angehentt. Zu Ende des Juny kommen nun ſolche 
oben = gemeldte Sommer voͤgelein heraus: Auf den 
innwendigen Seiten find fie gold⸗ oder ſafran⸗ 
gelb / mit braunen Flecken / auf der auswendigen 
aber gantz braun / und haben dgrinnen ein fleines / 
weiſſes / lateiniſches C deutlich zu ſehen; darum ich 
ihn auch gewohnlich das C habe pflegen zu heiſſen. Im 
übrigen find und verbleiben fie uberaus nett / mit groͤ⸗ 
bern und kleinerern Duͤpfelein geſprengt / mit 
eben dergleichen braͤunern Farb; welche man 
an denen ſaubern und erſt ausgekrochenen Voͤgelein / 
deutlich erkennen kan. Haben fonft vier Fluͤgel / vier 
braune Füͤſſe / zwey lange und zwey kleinere Hoͤꝛ⸗ 
ner / von eben dergleichen Farb; wie auch einen brau⸗ 
nen Leib und Kopf. 8 | 
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XV. 5 


Wilder Hanen⸗ Ranunculus pra- 
fuß. tenſis. 


ae in der Mitte / jedoch zur Seiten des Ku⸗ 
pferblats / auf einem gruͤnen Blaͤtlein ſitzendes / 
c cchwartzes Räuplein / hat auf dem Rucken 
einen gold⸗gelben Strich / und auf dem ſchwar⸗ 
tzen wieder weiſſe Duͤpffelein / auch einen 
ſchwartzen Kopf / und ſechs ſchwartze Fußlein; 
der unter Leib aber und die uͤbrige Fuͤſſe ſind 
braun. Daſſelbe Raͤuplein nun / hab ich im April / 
auf makulirten Hanen⸗fuͤſſen / die hier zu Land 
Schmaltzbluͤmlein heiſſen / nicht nur allein gefun⸗ 
den / ſondern auch damit erhalten; deßtvegen ſolches 
gelbe Blümtein von mir / nach dem Leben abgemahlt / und 
hier vor Augen geſtellt worden. Im Anfang des Monats 
May aber wurde ſolches zu einem gantz ſchwartzen 
Dattelkern / dergleichen einer unten abgebildt zu 
ſehen. In ſolcher Geſtalt blieb er ligend / bis in den 
Juny: Da dann eine ſchoͤne Motte heraus gekrochen / 
wie dergleichen zu oͤberſt eine fliegt. Dieſes Vogels 
Kopf iſt gold⸗ gelb / mit ſchwartzen Augen / 
Hoͤrnern und Streiffen; hinter dem Kopf 
ſchwefel⸗gelb / wie auch die zween voͤrderſten 

Fluͤgel / 


32 | 
Flügel / und mit ſchwartz⸗geduͤpfelten Streif 
fen bemerkt: Der hinterſte Leib / ſamt den hin⸗ 
terſten Fluͤgeln / gleichfalls gold⸗ gelb / mit 
ſchwartzen Streiffen und Duͤpfelein; die ſechs 
Fuͤſſe ingleichen ſchwartz und gold⸗gelb. Der⸗ 
jenige wolgeſchattirte Vogel nun hat alſobald einen 
gold⸗ gelben Samen gelegt / welcher auch foie 
rechtes Gold geglaͤntzt hat; daben ſehr klein / wie zu al⸗ 
lerunterſt neben dem Dattelkern zu ſehen. Wann man 
die obige Raupe anruͤhrt / fo rollt fie ſich zuſammen / 
und bleibt ligend / als waͤre fie todt. Zu ihrer Speiſe 
hat ſie ſonſten auch die ſo insgemein genannte Kuͤhe⸗ 
blumen genoſſen / welche von den Artzney⸗erfahrnen 
das Roͤhrlein⸗kraut genennt wird, 
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Koͤrbel⸗kraut. Cerefolium. 
S ift faſt nicht zu glauben / wie vielerlen Raupen 
es gebe / die auf die gruͤne Farbe ziehlen; 
galdo / daß etliche bald / etliche kaum / etliche aber 
gar nicht / im Anfang / voneinander zu unterſcheidẽ find! 
Sintemal oft die Groͤſſe / die Dicke / die Geſtalt / fo i 
wol der Farb / als der Zierathen ( welche in Linien / le: 
cken / oder Puͤnctlein / und dergleichen beſteht) fo genau 
zuſammen trifft / daß der allerverſtaͤndigſte Beſchauer 
ſie nicht wol zu unterſcheiden weiß; bis er fie entlveder 
mit dem Microſcopio, einem ſo genanten Vergroͤß⸗ 
Glas / oder gar mit der Raupen Einſetzung / Pfleg⸗ und 
Unterhaltung / unterſucht: Da ers entiveder aus ihrer 
Speiſe / oder Anfangs⸗Mitte kundEnd: Beränderungss 
geit / oder letzlich aus den ausgeſchloffenen / rechten na⸗ 
türlichen Voͤgelein (indem etliche in Mucken / und der⸗ 
gleichen / falſcher Weiſe ſich auch verandern) erkant und 
geſchloſſen / vas für ein merklicher Unterſcheid ziviſchen 
ihnen allen geweſt ſey / oder nicht. Diß alles hab ich / 
an mancherley grunen Raupen / zur Genuͤge erfahren. 
Dieſe unten kriechende Raupe aber / welche deutlich un⸗ 
ter andern zuerkennen / und zu unterſcheiden war / ſahe 
ſchoͤn grün und weiß geſtreifft aus / alles was ſie 
von ihr gab / war recht ſchwartz; welches andere Rau⸗ 
pen ſonſt nicht haben. Sie hatte ſechs grüne Klaͤu⸗ 
E lein / 
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lein / und in der Mitte des Leibs acht grüne/ runde 
Fuͤßlein / und zu letzt zwey dergleichen Farb. 

Solche hab ich im Anfang May auf Kerbel⸗ oder Ker⸗ 
felkraut gefunden / und damit ernehrt / bis zu Ende deſ⸗ 
ſelben: Da hat fie ſich angefangen zuveraͤndern / und ein 
weiſſes / duͤnnes Geſpinſt um ſich herum gemacht / 
darinnen ſie zu einem keſtenbraunen Dattelkern 
worden; deſſen Form / wie ein eingewickeltes Kind⸗ 
lein / auf dem gebogenen Stiel deß herabhangenden 
Kerbel krauts / ligt. Nach vierzehen Tagen kam der 
Motten vogel heraus / welcher gantz braun war / und 
mit noch braͤunern Puͤnctlein geduͤpfelt / habend 
ſechs Fuͤßlein / zwey gröffere und noch zwey klei⸗ 
nere Hoͤrner: Die Raupe war ſehr langſam / und der 
Motten⸗ vogel flog nur des Nachts / und hatte auch da⸗ 
ben einen ſehr ſchoͤnen Glantz: Deſſen Abbitdung un⸗ 
ten f zend / neben der grünen Raupe zu — 5 12d ig 
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Wunder⸗ rau⸗ Vexmes miracu- 
Bil, e een eee 
ese ztwey groſſe Raupen welche einander 
9 ſehr ungleich an ihrer Geſtalt und Farbe / haben 
ſich zu einerley Zeit / und zzwar im May / befun⸗ 
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den; die mir etlichsmal einige hohe Liebhaber uͤber⸗ 
ſchickt / und dabey ſagen laſſen / auch ſelbſt zu mir geſagt / 
daß ſie dieſelben in dem Gras angetroffen: Weiß dem⸗ 
nach / auſſer dieſer / keine andere Speiſe für fie zu melden / 
wielvol ich ſolches gern glaube / weil die am 32. Ku⸗ 
pferblat vorkommende Raupe ebenmäflig Gras bey 
meinem Zuſchauen geſſen; und fie alle drey fo wol im 
Spinnen / als in denen Dattelkernen und Motten vö⸗ 
geln / einander gantz gleich worden / alſo daß gar kein Un⸗ 
terſcheid darzwiſchen zu verſpuͤren war. Dieſe unterſte 
groſſe Raupe nun iſt weiß / von oben zu beeden Sei⸗ 
ten mit ſchwartzen / groſſen Flecken / von unten 
mit etwas hellen / kleinern geziert / hat vornen 
am Kopf zwey braune Buͤſchel Haare / und an 
allen andern Gliedern hat ſie / unten an beeden 
Seiten / wie lange / runde Wartzen / mit braunen 
Haaren; zu Ende auf dem Rucken findt ſich ein 
ſtumpfes Horn / imuͤbrigen ſechs gꝛoſſe Klauen / 
acht groſſe Fuͤſſe / und zu hinterſt noch zwey ans 
dere von ſonderbarer Art. Deß Abends dieſes 
Tags / an welchem ich fie ee hat esch e 
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Veraͤnderung begeben / und in etlichen Stunden in lau⸗ 
ter Haare eingeſponnen; alſo daß ich dieſelbe von Mit⸗ 
ternacht an / bis Morgens abmahlen möflen ; fo ich 
anderſt ihre gemarmelte Geſtalt aufbehalten und 
aufweiſen wollen: Denn bey anbrechendem Tage war fie 


ſchon eingeſponnen / und ſahe grau aus / wie ein uber 


der oͤbern Raupen ligendes / ablanges ey. Darinnen 
hatte ſie ihren Balg abgeſchoben / und war zu einem da⸗ 
ben ligenden grauen Dattelkern worden; alſo verblei⸗ 
bend / bis in Juny: Da dann ein fo groſſer Motten⸗vo⸗ 
gel heraus gekommen / welcher eine dunkle Pomeran⸗ 

en⸗farb / zwey ſchwartze Hörner / und ſechs 
ſchwartze Fuͤſſe hatte / die gegen dem Ende zu 
braun waren. Er fligt nur des Nachts / erregt ein 
groſſes Geflatter / und laufft ſehr hurtig. 


RN andre groſſe Raupe aber ift dunkelbraun / 
5 icht ſo dick / aber formlicher; ſie hat am Kopf 
zwey ſchwartze Flecken / wie Sammet / hat nur 
fünf / aber längere Wartzen oder Duttlein / die vom 
Kopf bis zum erſten / runden Fuͤß lein gehen; von hinten 
her / oben auf findt ſich ein rundes / ſtumpfes Horn / 
und unten uberall heraus gehende / braune Haare. 
Sie macht auch ein ſolches / obiges / graues Geſpinſt / 
und darinnen dergleichen Dattelkern; nachdem fie zu⸗ 
vor ihre Haut abgeſchoben / und alſo folgends der Vogel 
ber aus gekommen. Die beeden nun legen weiſſe Eyer / 
mit meergruͤnen / runden Düpfelein bezeichnet. 
Woher nun ſolche ungleiche Raupen / wie wol einerley 
Art von Voͤgeln kommen / werden die Naturkuͤndiger 
vielleicht beſſer auszuſinnen wiſſen. m 


BE 


Magd⸗aͤpfel⸗ dlalus mellea, 
Ä bluͤe. florens. 


| D Olcher Art Raupen gebrauchen zu ihrer Spei⸗ 
N) fe allerley Bäume / find dabey zur Feuchtigkeit 
und zum Trinken ſehr geneigt: Dannenhero hat 
es dieſes 167 9 ſte Jahr uͤber / fo viel tauſend von fo uͤber⸗ 
aus vollkommener Groͤſſe gegeben / dietveil den gantzen 
Fruͤhling durch temperirte Regen / darauf ſtarker 
Sonnenſchein / und ſo fort abgelvechſeltes Wetter er⸗ 
folgt; dadurch fie erfriſcht / und ſtets groͤſſer worden. 
Denn wofern der Regen oft gar zu ſtark anhaͤlt / ſo zer⸗ 
fleifcht er die junge Raupen / und die / welche ſich unten 
an das gruͤne Blat / um ihrer Ruhe und Sicherheit wil⸗ 
len / geſetzt / ſpuͤlet er ab; alſo daß fie mit dem fortflieſſen⸗ 
den Waſſer gaͤntzlich verderben: Welches auch mit dem 
Samen geſchieht. Item / wann gar zu lang; waͤhrender 
Sonnenſchein iſt / verderben auch ihrer viel / abſonder⸗ 
lich eh ſie eingeſponnen / und ſie ihnen mit anderer 
Feuchtigkeit nicht zu helfen vermocht. Dieſe nun ha⸗ 
den nicht allein den Fruchtbaͤumen / ſondern auch den 
inden und Weiden / ja allerley andern Baͤumen / 
unſaͤglichen Schaden gethan: Dero Stämme von un⸗ 
ten an bis oben auf waren gantz voll / und die Blaͤter 
oft ſo kahl abgefreſſen / daß ſie / gegen andere Baͤume / 
wie erfroren / ausſahen. Es dient aber diß den fleiſ: „ 
ſigen Gaͤrtnern zur Nachricht / nemlich fo es bald „ 
Adend will werden / fo kriechen fie alle auf einen Aſt ,, 
zuſammen / wo ſie ihr Geſpinſt * 11 a 
e 
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„, ſelbſt kan man ſie auf einmal bekommen und ausrot⸗ 
ten. Dieſe auf der Magd⸗ aͤpfel⸗ bluͤe / und zweyen 
grunen Blaͤtlein ſitzende Raupe ſiht grau aus / hat ei⸗ 
nen gelben Kopf / mit ſchwartzen Strichlein 
und Duͤpfelein geziert; auf den fünf erſten Glie⸗ 
dern haben fie zehen ſchwartze / erhobene / runde 
Körner; und auf jedem hinterſten Glied gleich⸗ 
ſam zween roth⸗ glängende Rubine / woraus 
ſchwartze Härlein hervor gehen / die hart find: 
Sie haben ſechs Klauen / in der Mitte acht 
Fuͤſſe / und hinten zwey dergleichen / ſo alle 
braͤunlicht. Sie veraͤndern ſich theils zwar im Juny / 
theils aber auch im July / und werden meinſt gleich zu 
einem braunen Datteltern / wie unten einer neben dem 
Vogel ligt: Etliche aber machen noch ein duͤnnes Ge⸗ 
ſpinſt herum / und bleiben überall vierzehen Tage alſo li: 
gend: Alsdann komt eine ſolche groſſe Motte / welche 
weiß mit braunen Streiffen iſt / hervor; ſie hat 
zwey braune Augen und Hoͤrner / und ſechs der⸗ 
gleichen Fuͤſſe. Bey Tag ſcheinen fie todt zu ſeyn / laſ⸗ 
fen ſich hin⸗ und herſperfen / und bleiben gantz ſtill; deß 
Nachts aber fliegen ſie luſtig herum. Nach etlichen Taͤ⸗ 
gen legen ſie ihre Eyer / wie bey der Motten zu ſehen dar 
aus kom̃en kleine Raͤuplein / welche gang ſchwartz / 
die uͤbers Jahr / im April / wieder aus kriechen. Sie mas 
chen um die Eyer wie einen Beltz herum / daß man ſie 
ſchier nicht in acht nimt; darum fie fuͤr der Kälte wol 
verwahrt: Wie dann der vergangene Winter ſehr kalt 
geveſt / und er ihnen doch nichts geſchat. 


dir 
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anf Tee ng νας e een er 
Leibfarbe Roſe 
ter allen Blumen / Kräutern und Bäumen 
les fchtverlich irgend eine Art zu finden ſeyn / 
welche nicht eine / oder auch mehr Raupen zu⸗ 
gleich / von Natur zu ihrem Feind gehabt / und noch ha⸗ 
be: Sintemal zum gewiß / daß viel Raupen / zu einer 
Zeit / auf einer Blume ſich ernähren und aufhalten; wie 
hier von dieſe leibfarbe / und andere hernachfolgende / 
unterfchiedliche Roſen ſattſamlich zeugen koͤnnen: In⸗ 
dem die ſehr kleine Raͤuplein nicht ſo wol dero grüne 
Blätter angreiffen / als die Hertzlein ſelbſt in denen auf: 
gegangenen Roſenknoͤpfen dermaſſen gantz ausholen / 
daß keine Roſen mehr daraus werden koͤnnen; welches 
fie bis zu Ende des May alſo treiben. Diefe Raͤuplein 
nun ſind an und für ſich ſelbſt ſchoͤn grün / der Kopf / 
ſamt den ſechs voͤrderſten / klaulichten Fuͤßlein / 
und deren hinterſtẽ Gliedlein iſt ſchwartz: In der 
Mitte deß Leibs haben ſie auf jeder Seiten vier 
kleine Fuͤßlein / dergleichen Rauplein eins ich oben auf 
das Roſenknoͤpflein geſetzt. Wofern man ſelbe Raͤup⸗ 
lein anrührt / laſſen fie fich an einem Faͤdenlein alſobald 
auf die Erde hinab / und begeben fich auch wieder an ſol⸗ 
chem hinauf; indem ſie ſehr hurtig und ſchnell im Lauf⸗ 
fen. Belangend dero Speiſe / fo hab ich fie mit Roſen⸗ 
knoͤpflein erhalten / bis zu Ende des May; da fie ſich dann 
du 


Roſa incarnata. 


40 i 
zu ihrer Veraͤnderung begeben / und zu einem Dattelkern 
worden find: Dergleichen einer neben dem Knoͤpflein an 
einem Stiel hangt / in welcher Geſtalt fie bis den zwoͤlf⸗ 
ten Juny / verblieben. Da dann ſolche braune / kleine 
Motten ⸗ oder Schaben voͤgelein heraus gekommen / 
welche auch zwey braune Hörner und vier Fuͤßlein 
gehabt / derer Abbildung zu oͤberſt auf der Roſen ſteht. 


As andere Raͤuplein / welches leberfarb und gar 
dünn iſt / hab ich zu allerunterſt auf einem Blaͤt⸗ 

lein am Stiel vorgebildt; mit welchem es eben ſolche 
Beſchaffenheit hat / als wie mit dem vorigen: Indem 
ich es auch mit Roſen⸗ knoͤpflein erhalten. Hinter dem 
Kopf auf hat es jederſeits drey Klaͤulein / und in 
der Mitte des Leibs vier Fuͤßlein / nemlich auch je⸗ 
derſeits zu rechnen / und hinten noch zwey Fuͤßlein / 
alles eben ſolcher Leberfarb / wie das Raͤuplein 
ſelbſt. Zu Ende des May hat es ſich in ſeine Veraͤnde⸗ 
rung begeben / und iſt zu einem holtz⸗ gelben Dattel⸗ 
kern worden: Woraus in zwölf Tagen ein artiges und 
hurtiges Motten: oder Schaben: voͤgelein gekommen / 
welches zwey holtz⸗ gelbe Hörner / wie auch den 
Kopf / und die zwey voͤrderſten Flügel hatte; der 
Leib und die Fuͤßlein von gleicher Farb / waren 
geſtreimt; die zwey hinterſten Fluͤgel aber Sil⸗ 
ber⸗farb. Wie ſolches das aufwarts⸗ fliegende Voͤ⸗ 
gelein / und fein nicht weit darvon an einem zerfreſſenen 
Roſenblaͤtlein angehenkter / leerer Dattelkern / zu un: 
terſt im Kupferblat / genugſam andeuten koͤnnen. 


1 

Bluͤender Hag⸗ Oxyacantha flo- 
dorn. eien 
Ergleichen Raupen hab ich im May / mehren⸗ 

heils auf den Hecken / wo viel Hagdorn oder 
Hagbutzen waren / gefunden / welche fie zu ihrer 
Speiſe gebraucht: Imfall ſie aber nichts von derglei⸗ 
chen Blättern finden / ſo eſſen fie auch wol andere Din⸗ 
ge; darum ich ihnen Quitten⸗Roſen⸗Haſelnuͤß⸗ 
und Veil⸗blaͤtter gegeben / welches fie alles verzehrt 
haben. Dieſe Art nun / dergleichen eine auf der Ha⸗ 
genbutzen blůendem Sträuslein kreucht / iſt hoch⸗roth / 
mit ſchwartzen und weiſſen Streiffen; der Kopf 
ſchwartz und tunkel geſtreifft / auch gantz voll 
ſchwartzer Haͤrlein hinter dem Kopf hat ſie auf 
beeden Seiten ſechs ſchwartze Klaͤulein / in der 
Mitte des Leibs acht Fuͤßlein / und zu letzt zwey / 
fo auch alle ſchwartz ſcheinen. Zu Ende des May 
begab fie ſich zu ihrer Veraͤnderung / indem ſie ein grau⸗ 
es Geſpinſt gemacht / und in demſelben zu einem brau⸗ 
nen Dattelkern worden iſt; welcher ſehr unruhig 
war / wann man ihn angeruͤhrt. Nach zwvoͤlf Tagen 
aber iſt ein ſolches / auf der oͤbern Bluͤe ſitzendes Mot⸗ 
ten voͤgelein / welches fchön weiß war / herausgekom⸗ 
men / und hat am hinterſten Leib wie ein —— 
5 2 g⸗ 


42 

Beltz⸗flecklein gehabt; woraus es feine liecht⸗gelbe 
Eyer / die auch gleich darauf kamen / von ſich gab; de⸗ 
rer Form hinter der Raupen / auf einem zerfreſſenen 
Blat / zu ſehẽ. Hat ſonſt vier weiſſe Fuͤß lein / wie auch 


zwey weiſſe Hörner am Kopf / und fliegt nicht hoch. 


bs eine Zugabe iſt ferner unten zu ſehen / ein 
A weiſſer / ſchnackiſcher Wurm / derer ich zu 
Haus / in alten Mauerloͤchern / auch im Keller / ſehr viel 
gefunden / und zwar im kothichten Sand / worinnen ſie 
ſich erhalten / und auch verändert haben; in Geſtalt 
eines Maͤusleins / wie fie dann auch maͤusfaͤrbig 
waren / und dabey geduͤpfelt ausſahen. Mit ihrer 
Peraͤnderung haben fie ſiebenzehen Tage zugebracht: 
Darnach find ſolche Fliegen / einer Biene gleich / 
herausgekrochen / derer Farb gelb und braun war / an 
welchen man Anfangs keine Flügel geſpuͤrt / ſondern 
aufberden Seiten hatten ſie etwas kleines / zuſamm⸗ 
gewickeltes / welches fie mit ihren hinterſten Fuͤß⸗ 
lein / derer ſechs waren / dermaſſen auseinandeꝛ gezogen / 
bis endlich Fluͤgel daraus kamen; und DIE innerhalb ei⸗ 
ner Stunde. Man findt ſie vielfältig auf allerley Feld: 
blumen / woraus ſie den Honig⸗ oder den Zuckerſaft ſau⸗ 
gen. Wie ich ihnen denn auch Zucker gegeben / den ſie gar 
gerne zu ſich genommen. Sie ſind ſehr langſam / faul und 
traͤg im Gehen / wie auch in ihrem Fliegen; welche ich 


uber ihrer Peranderung / oder Dattelkern / abgebildt/ 


um beſſeres Berichts willen / hingeſetzt. 
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q 15 Lle dieſer groſſen Art Raupen 8 — po⸗ 
merantz⸗ farben Kopf / mit ſchwartzen 
N. Düpfelein und in der Mitte einen weiſ⸗ 
8 Streiff / ſind holtz⸗ gelb an der Farbzzwiſchen 
einem jeden Glied haben ſie breite / ſchwartze 
Striche bis hinunterwarts / welche / wie der 
ſchwaͤrtzeſte Sammet / anzuſehen: Worauf fie 
auch kleine / ſchneeweiſſe len haben: Das 
hinterſte Glied aber iſt wiederum ſolchet Farbe / 
wie der Kopf. Dieſer Gattung nicht = uͤbelgeſtalte 
Raupe nun iſt zwiſchen den gruͤnen Blaͤttern der ſchoͤn⸗ 
gefarbten Quittensbiüe zu fehen; welche ich mit denſel⸗ 
ben geſpeiſt und ernaͤhrt / bis in das Monat July: Sie 
war aber daben ſehr zum Trinken geneigt / denn wo ich 
ihr nicht immerdar Waſſer gegeben / waͤre ſie mir geſtor⸗ 
benz dergleichen ihnen und anderen ſolcher Natur Rau⸗ 
pen mehr / bey mir geſchehen. Dabey hatte ſie auch noch 
dieſe ſonderbare Art / daß / wann man fie nur ein wenig 
angerührt / ſelbe mit ihrem Kopf etlichmal ſtark 
umhergeſchlagen / als ob fe zoꝛnig waͤre / und nicht lei⸗ 
den koͤnte / daß man ſie anruͤhrte. Nachdem ſie ſich alſo 
in dem erſtgedachten Monat zu ihrer Veraͤnderung hin⸗ 
geſetzt / und ein holtz⸗ gelbes / ablang⸗ rundes und 
F ij gantz 
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gantz hartes Ey geſponnen / (welcherley zu unterſt / 
an einem Eck / gantz offen ligt) iſt ſie in dergleichen Ey 
fo lang ligend geblieben / bis in das Monat Augufli: Da 
dann ſolche groſſe und dicke Motten⸗voͤgel hervorgekom⸗ 
men / welche auch eine Holtzfarb hatten / ſich aber den 
gantzen Tag nicht bewegt; ſo bald man ſie aber ange⸗ 
ruͤhrt / flogen ſie mit ihren Koͤpfen an die nechſte Wand / 
und fielen zu Boden. Alſo daß ich gaͤntzlich dafuͤr halte / 
ſie koͤnnen bey Tag nicht viel ſehen; derentwegen man 
fie auch / wie ſonſt andere Motten voͤgelein / nicht viel 
um die Mittagszeit / ſondern nur gegen dem Abend / oder 
in der Nacht (wie oſtmals bey anderer Raupen Be⸗ 
ſchreibung ſchon erwehnt) fliegen ſiht: Es fen dann / daß 
ſie verunruhigt oder von jemand aufgetrieben worden. 
Nach etlichen Tagen aber haben ſie ihren Samen ge⸗ 
legt / welcher eine Farbe / wie der Motten; vogel hat / 
der mitten auf das voͤrderſte / gruͤne Blat geſetzt 
worden: So iſt auch der nett⸗geduͤpfelte / und oben 
„besa fliegende Vogel genugſam zu 
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PER XXII. 75 i 


Kleine / hundert- Roſa multiplex, 
blaͤtterichte Roſe. media, 


Llhie komt wiederum dergleichen Raupen Art 
Ne welche die Roſen / wie die zuvor er⸗ 
| waͤhnte / zu ihrer Speiſe / gebrauchen; indem fie 

ſolche / ſamt ihren gruͤnen Blaͤttern / vor allen aber / die 
jungen grünen Knoͤpfe / abfreſſen; fo gar / daß fiediefel- 
ben gantz aus hoͤlen und verderben. Dieſe Raͤuplein nun 
find gelb / und haben einen rothen Strich / von 
dem Kopf an / bis auf den halben Leib / und ſpin⸗ 
nen mit ihrem Mund / wie unten auf dem Roſenknopf 
zu ſehen. Sie verändern ſich aber auf zweyerley 
Weiſe / theils legen fich hin / und werden zu einem / auf 
dem gebogenen Stiel / gelegten Dattelkern / welcher 
roſenfarb und grün iſt / und bleibt unbewegt alſo 
ligend / bis in den July: Alsdann komt ein gar artiges / 
wunderſchoͤnes Voͤgelein heraus / welches gantz anderſt 
ausſiht / als die vorigen Motten oder Sommer voͤge⸗ 
lein; es iſt weiß und holtz⸗ gelb / und hat einen ſehr 
ſchnellen Flug: Denn ſo es einmal darvon fliegt / ſo hat 
man genug zu thun / bis man es ſauber und rein wieder 
einfange. Theils dieſer Art Raͤuplein legen ſich hin / 
und ſcheinen wie todt / aber in etlichen Tagen kriechen 
aus ihnen etliche kleine Maden ber / welche ſich 5580 
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bald in weiſſe Eylein einſpinnen; das alte Mutter: 
raͤuplein aber ſpinnt ſolche jüngft entſtandene fünf 


Dattelternlein alle zuſammen / und darnach ſtirbt fies 


Alsdann komt in vierzehen Tagen aus jedem Eylein eine 


kleine Fliege / derer zwey fliegende / und zwey auf dem lö⸗ 


cherichten Roſenblat ſitzende / auch das zuſammgeſpon⸗ 
nene / ſamt ihren Raͤuplein und Eylein / darneben zu 
ſehen iſt. Was nun die rechte Urſach ſolcher unordent⸗ 
lichen Veränderungen ſey / nemlich / daß dieſe zwey 


ungleiche Thierlein aus einerley Raͤuplein wor⸗ 


den / ob es vielleicht ihre noch manglende Vollkommen⸗ 
heit / oder ſonſt etwas böͤſes / fo bey ihnen / verurſache / 


ſolches hab ich nicht ausfinden noch erdenken können / 


3 den Herren Gelehrten überlaffen muͤſſen und 
ſollen. Jedoch muß ich nur noch dieſes dabey erinnern / 


was für eine fleiffige und kuͤnſtliche Liebe folchen nichti⸗ 


gen / unachtbaren / und obgleich ſchaͤdlichen / jedoch zier⸗ 


lichen Thierlein / die Natur ſelbſt eingepflantzet habe; ; 


nemlich daß das M utter rauplein / weil doch ihr Leben / 
nach ihrem falfchen Eyerlegen / nicht länger zu dauren 


vermag / ihre Junge vorher zuſammen zu ſpinnen / und 


für allerley Schaden glſogar zu verwahren trachtet / 


damit ja keines vom andern verloren gehen oder umkom⸗ 


men moͤge: Zu welchem Ende fie dann / beſagter maf: 
ſen vor ihrem (fo zu reden) muͤtterlichen Abſchied / ih⸗ 
re erſtbeſagte Jungen zuſamm verbinden / und auf 
das allergenaͤuſte miteinander / durch ſolches 
naturliche Band / verknuͤpfen muͤſſen. 
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XXIII. 
Guͤſſe / fruͤbe Ceraſus major, 
Kirſchen. fructu ſubdulci. 


der Natur uͤberaus nett: gezeichnete Motte das 

erſte mal ſahe / hab ich mich nicht genugſam über 

ihre ſchoͤne Schattirung und abgewechſelte Farben ver⸗ 
wundern koͤnnen; und ſie damals auch oft in meiner 
Mahlerey gebraucht. Nachdem ich aber etliche Jahre 
darnach / durch GOttes Gnad / die Verwandelung der 
Raupen gefundẽ / iſt mir die Zeit ſehr lang gefallen / bis 
dieſer ſchoͤne Motten⸗vogel auch he vorgekommen: War 
alſo dazumal / als ich ihn bekam / mit fo groſſer Freude 
umgeben / und in meinem Willen ſo vergnuͤgt / daß ichs 
nit genug beſchreiben kan. Nach derzeit aber hab ich deſ⸗ 
ſen Raupen etliche Jahre nacheinander gehabt / und mit 
ſuͤſſen Kiefchen Apfel Birnen: und Zivetfchgen: blaͤt⸗ 
tern / bis in den July / erhaltenz die eine ſo ſchöͤne / grůne 
Farb / wie im Fröling das junge Gras hatte / mit ei⸗ 
nem fchönen / geraden / ſchwartzen Strich über 
den gantzen Rücken / und auf jedem Glied hin⸗ 
abwarts auch einen ſchwartzen Streif worauf 
vier weiſſe / runde Koͤꝛnlein / gleich den Perlen ge⸗ 
Hue t ndl ein gold⸗gelbes laͤnglichtes 
upfelein iſt / und unter dieſen noch ein weiſſes 
Perlen. An den drey unterſten / erſten rer 
ben 


I ich vor vielen Jahren diefe geoffe / und von 


haben fie auf jeder Seiten drey rothe Klauen / 
und dann zwey leere Glieder / darnach vier gru⸗ 
ne Fuͤßlein / der erſten Raupen Farb gleich / und 
noch zuletzt beederſeits eins. Auf gedachten je⸗ 
den Perlen geht ein langes / ſchwartzes Haͤr⸗ 
lein / ſamt andern kleinen / heraus / welche hart / 
daß man ſich bald daran ſtechen ſolte. Merkwuͤr⸗ 
dig iſt es / daß dieſe Art Raupen / wann ſie keine Speife 
haben / einander ſelbſt / fur groſſem Hunger / auffreſſen; 
fo bald fie aber jene bekommen / von ihnẽ ablaſſen. Wann 
foldye Raupe nun ihre völlige Groſſe erlangt / die auf ei: 
nem gruͤnen Blat und deſſen Stiel zu ſehenzdann macht 
fie ein hartes / und glaͤntzendes Geſpinſt / dem 
Silber gleich / rund / wie ein Oval / worinnen ſie zuvor 
ihre gantz klein⸗ z uſammen gerollte Haut abſchiebt / und 
ſich in einen leberfarben Dattelkern veraͤndert; wel⸗ 
cher / ſamt der abgeſchobnen Haut / uber der Raupe ligt. 
Bleibt alſo unbeweglich / bis mitten in den Auguſt / da 
endlich der obgeprieſene ſchoͤne hier ab⸗ fliegende Mot⸗ 
ten vogel heraus komt. Derſelbe nun iſt weiß / hat 
graue / geduͤpfelte Flecken / zwey gelbe Augen / 
und zwey braune Hoͤrner / auf jedem Fluͤgel / de⸗ 
rer vier / etlich runde Cirkel in und um einander / 
welche ſchwartz und weiß / auch gelb ſind: Am 
Ende der Flügel iſt er braun / nah am Ende aber 
(velches von der einen Endſeiten der zwey aͤuſſerſten 
Flügel nur anzurechnen) hat er noch zwey ſchoͤne / 
roſenfarbe Flecken; bey Tag iſt er ſtill / zu Nachts 
aber ſehr unruhig. 


49 
XXIV. 


Groſſe / hundert⸗ Roſa maxima, 
blaͤtterichte Roſe. multiplex. 


Eid Leichtvie mich oft manches wunderlich ( Zeit 
% 9 8 Imeiner waͤhrenden Unterſuchung) bedunkt / alſo 
2 dauchten mich abſonderlich dieſe kleine Raͤuplein 
zu ſeyn / welche nicht allein allerley Roſen zu ihrer Spei⸗ 
ſe gebrauchen / und groſſen Schaden in denſelben thun; 
ſondern ſich auch gar in den Hertzlein der jungen Knoͤpf⸗ 
lein aufhalten / und dieſelben alſo abſreſſen / daß man ſie 
Anfangs oft nicht ſiht / man breche dann das Knoͤpflein 
auf; unwiſſend wie ſolche hinein gekommen / oder wo⸗ 
her ſie gewachſen. Dergleichen hab ich eines mit dem 
Kopf aus dem unterſten Roſenknoͤpflein / fo ſich allda 
heraus gefreſſen / hervor kriechend (welches ich oftmals 
geſehen) abgebildt: Das gantze Raͤuplein aber ſitzt dar⸗ 
über / auf dem mittelten Roſenknopf. Sie find lieb⸗ 
lich⸗gruͤn / und haben ein ſchwartzes Koͤpflein / 
auch auf jeder Seiten drey ſchwartze Klaͤulein / 
und ſolche Fuͤßlein / wie insgemein andere Raͤuplein. 
Wann man ſie anruͤhrt / ſo laſſen fie ſich / an einem Faͤden⸗ 
lein / bis auf die Erden hinab / woran ſie ſich auch wie⸗ 
der / an ihren vorigen Ort / hinauf begeben. Ich hab ſie 
mit Roſenknoͤpflein erhalten / bis zu Ende des May; da 
fie ſich dann in einen braunen Dattelkern verandert / 
deſſen Form auf dem gruͤnen Stiel der . 


go 

den / gruͤnen Blätter ligt. In ſolcher Veränderung find 
fie alfo ligend geblieben / bis mitten in den Junnz da dann 
ſolche ſehr ſchoͤne Motten : voͤgelein hervor gekommen / 
welche ſich auch ebener maſſen bey den Roſen gerne auf⸗ 
halten; wie zu oͤberſt ein herabfliegendes / und oben auf 
der Roſen ein ſitzendes zu ſehen. Dieſe eigentlich genante 
Motten voͤgelein find nicht allein ſchoͤn / ſondern auch 
im fliegen überaus hurtig und geſchwind: Sie haben 
braune Aeuglein / zwey gelbe Hoͤrner / und ſechs 
gelbe Fuͤß lein / das Koͤpflein und die vorderſten 
Fluͤgel ſind ſchoͤn gelb geſprengt / und haben ei⸗ 
nen ſo hohen Glantz / als wann ſie von Gold 
waͤren / die zwey hinterſten oder unterſten Flügel 
dagegen ſind grau und dem Silber gleich. Ferner 
iſt ſich wol über dieſes Voͤgelein zu verwundern / daß es 
ſo klein / und doch auch ſolche ſonderbare Anmerkungen 
in ſich habeznemlich indem ſelbes bey Tage fliegt / dahin⸗ 
gegen andere Motten gegen Abend oder in der Nacht 
fliegen: Und fo man es fangen will / fo weiß es ſich fo 
hurtig unter die gruͤnen Blätter zu verbergen / daß man 

nicht merkt / wo es hingekommen. Iſt alſo nicht leicht 
zu erhaſchen / es ſey dann / daß man es durch 
Einſetzung des Raͤupleins bekomme. 
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XXV. ER 


Groſſe / Spaniſche Fructus groffula- 


[7 


Stichelbeer. rie ſativæ, ſpinoſæ. 


ze Aß ſolvol auf den Stachel = oder Stichel⸗ 

beeren / als auf den Roſen es unzaͤhlbare Rau⸗ 

pen und Raͤuplein gebe / iſt / leider / fuͤr man⸗ 
chen Gärtner gar zu wahr; die weil ſie ihnen ebenmaͤſſig 
groſſen Schaden zufuͤgen koͤnnen: Wie ich dann dieſe 
vorhabende zivey Raͤuplein auf den Stichel⸗ oder ſonſt 
genanten Kloſterbeeren gefunden / derer ſie ſich beede 
zu ihrer Speiſe bedienen. Wann man die erſte Art an⸗ 
ruͤhrt / derer Raͤuplein gantz aufgericht auf einem gruͤ⸗ 
nen Blat ſteht / ſo haͤlt es ſich mit feinen hinterſten Fuͤß⸗ 
lein feſt an / und ſchlaͤgt mit dem voͤrderſten Leib ſtark 
um / eben als wann es zornig waͤrezja es haͤlt ſich fo ſtark 
an / daß mans kaum ohne Verſehrung herab nehmen 
kan. Wann es geht / ſo ſetzt es die hinter ſten bis zu den 
voͤrderſten Füßlein / alſo daß der Leib gantz in die Hoͤhe 
ſteigt : Iſt an der Farb ſchoͤn gruͤn / mit ſchwartzen 
Duͤpfelein vermengt / und hat unten her einen 
gelben Strich / auch vom Kopf an ſechs gruͤn⸗ 
lichte / und etwas mit ſchwartz geſchattirte Klaͤu⸗ 
lein / bald zuletzt zwey / und zu hinterſt wieder 
zwey Fuͤßlein / auch gruͤne Haͤrlein. Nachdem es 
ſich nun mit dem obgemeldten Blättern wol gemeſtet / 
und die Zeit ſeiner Veraͤnderung a bez 
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es ſich zu Ende deß Monats May in den Dattelkern / 
der auf dem Blat unter dem Raͤuplein zu ſehen / veraͤn⸗ 
dert / welcher braun geweſt. Mitten im folgenden Mo⸗ 
nat Juny iſt dasjenige Voͤgelein daraus entſtanden / 
welches von unten aufwarts fliegt; iſt hellbraun / hat 
aber oben braune Flecken / und uͤber und uͤber 
kleine / ſchwartze Ouͤpfelein / und einen ſehr ſchnellen 
Flug deß Nachts. | 


Je andere Art derer Raͤuplein wird auch im May 
Db haͤuffig auf beſagter Frucht und Blaͤttern ge⸗ 

funden; welche ſie gantz abfreſſen / daß nichts al 
die Stengel übrig bleiben. Das Raͤuplein ſelbſt iſt 
grün / aber gegen ſeinem ſchwartzen Kopf / und 
zu hinterſt etwas gelblicht / hat auch kleine 
ſchwartze Duͤpffelein / item ſechs Klaͤulein / und 
bis zu hinterſt an jedem Glied zwey Fuͤßlein. 
Es ſitzt auf dem oberſten Stichelbeer / ſchiebt ſeine Haut 
etlichmal ab / und wird gantz liechtgruͤn / ohne 
Duͤpffelein / in Geſtalt des / vom Blat auf das un⸗ 
terſte Stichelbeer kriechenden Raͤupleins: Das abge⸗ 
ſchobene aber ligt auf dem Blat / ſo daruͤber iſt. Nach ein 
oder zwey Tagen wird es wieder in der Farb / wie zuvor. 
Zu Ende des Man begibt es ſich zur Veraͤnderung / und 
macht ein gelbes Ey⸗geſpinſt / dergleichen oben über die⸗ 
ſer Raupen auf dem Blat ligt; worinnen ſie zwey auch 
drey Wochen bleiben / bis mitten in Juny / da wird eine 
ſolche gelbe / oben herab kommende Fliege daraus / 


welche ſich auch gern bey dieſen Kloſter⸗ oder Stichel⸗ 
beeren aufhält, 


$3 
XXVI. | 


Groſſe Brenn⸗ Urtica urens, 
Reich: ame 1 nag 


Jemand haͤtte mich damals / als ich dergleichen 
. oͤbere / ſchwwartze Raupe bekam / zu glauben übers 
Bredt / daß ein fo gar ſchoͤnes Sommer: voͤgelein 
aus einer ſolchen unformlichen Geſtalt hervor kommen 
ſolte. Ich habs aber darnach erfahren / daß aus mancher 
unanſehnlicher Raupe oft etwas gar ſchoͤnes worden iſt. 
Dergleichen gantz⸗ſchlwaitze Raupen findet man im Ju⸗ 
ny / in nicht geringer Menge / auf den groſſen brennen⸗ 
den Neſſelnz welche dieſelbe fo kahl abfreſſen / daß nichts / 
als die Stengel uͤbrig bleiben: Dannenhero ich ihnen 
faſt nicht genug Brenneſſeln geben können / fo begierig 
und eifferig waren ſie in ihrem Eſſen. Habe ſie in eine 
groſſe Schachtel gethan / und als ich einsmal das aus⸗ 
butzen vergaß / nahm ich weiſſe Maden oder Wuͤrmeꝛ un⸗ 
ter ihrem Unrath auf dem Boden in acht / ſo theils 
ſchon in ſchwartze Eylein verändert waren; welches in 
zwey Stunden alles geſchehen / indem die Made nichts 
zu freſſen hatte: Daraus ſahe ich alſo / daß ſolche aus 
ihrem Koth entſtanden / dergleichen helle Made / ſamt 
dem dunklen En / zu unterſt neben einander zu ſehen: In⸗ 
nerhalb zwoͤlf Tagen kam eine folche neben - ſitzende /ge⸗ 
meine Fliege hervor. Nachem aber dieſe Raupen genug 
gefreſſen / ſo begeben fie fich zu ihrer Verwandelung / und 
henten ſich mit dem hintern Leib gantz ſeſt an den innern 
Schachteldeckel / oder ſonſt an eine huͤltzerne Wand / hal⸗ 
ten den Kopf unterwartszund —— ſich alfo 1 — 
1 a 
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halb vier oder fuͤnf Stunden in einen Dattelkern / wel⸗ 
cher einem tounderlichen Kopf / oder Geſicht / ahnlich 
ſiht. Ihre Farb war roͤthlicht / der groſſe Dattelkern 
aber an dem grunen Blat hangend / gantz gelblicht / 
der ander halb ausgeſchloffene auch roͤthlicht, Aus die: 
ſem allen iſt genugſam zu ſehen / wie ein Sommer ⸗ vogel / 
wann er ausſchliefft / beſchaffen; denn er hat zu erſt gar 
kleine Fluͤgel / und iſt heller an der Farbe; nach einer 
halben Stunde aber find feine Flügel ſteiff / in ihrer voͤl⸗ 
ligen Groͤſſe und natürlichen Farb; alſo daß fie dar von 
fliegen koͤnnen. Die Zeit / innerhalb welcher aus dem 
Dattelkern ein ſo ſchoͤnes Wögelein worden / war ſechs⸗ 
zehen oder ßebenzehen Taͤge; fo ich nur das Pfau⸗ voͤ⸗ 
gelein zu nennen pflegte: Sintemal es auf den inner⸗ 
ſten vier Fluͤgeln vier / ſolcher Farbe / Augen hat / 
der Leib iſt haarfarb / wie auch die auswendige 
Seiten eines jeden Flügels; auſſer daß ſie noch 
darzu viel ſchwartzer Streiffe und Duͤpfelein 
haben: Sie haben braune Aeuglein / die ſo hell 
und durchſichtig ſind / wie Glas / und zwey bꝛau⸗ 
ne Hoͤrner / und die vier gelbe Fuͤſſe; das übrige 
der innwendigen Fluͤgel iſt ſchoͤn dunkelroth, 
Es iſt mir aber auch einmal / und wie ich darfuͤr halte / 
unordentlicher Weiſe / aus obgedachtem / gelben Dat⸗ 
telkern ein ſchwartzes / heßliches / fliegendes Thierlein 
wordenz welches einen wuͤſten Geſtank hatte: Wie ſol⸗ 

ches auf einem gruͤnen Blat ſitzt. Woher nun 
abermal dieſe Unordnung komme / laſſe ich die 
Naturkuͤndiger allein urtheilen. 
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XXVII. f 
Rothe Weiden. Salix, acuto folio. 
sy Ben zur felben Zeit / als ich dieſe Thierlein auf 
ram rothen Weiden / welche gerne an den Waſ⸗ 


ſern wachſen / ſehr genau unterſuchte / hab ich 
ihren Samen (auf denſelben Blättern) ſehr oft ge: 


funden / welcher auftwarts nebeneinander geſtan⸗ 


den / wie ein fo genantes Kegelſpiel. Benebenſt 
hab ich auch in acht genommen / daß dieſe Thierlein 


von der Hitz der Sonnen gezeitigt / in den Samen 


oben ein Loͤchlein gebiſſen / und wie ſchwartze / unformli⸗ 
che Laͤuſe heraus gekrochen: So beedes auf einem ge⸗ 
raden / doch zu Ende gebrochenen oder abgefreſſenen 
Blat zu ſehen; welches alles im Anfang des Monats 
Juny geſchehen. Dabey haben ſie ſechs Fuͤßlein ge⸗ 


habt / und alſobald dieſelben Blaͤtter zu ihrer Speiſe 


gebraucht / doch nur das ſubtilſte / oder den auswen⸗ 
digen / gruͤnen Saſt abgefreſſen; ſo daß nichts als das 
bloſſe untere Häutlein übrig / und ligend geblieben. 
Dieſes nun haben ſie ſo lang und ſo viel Taͤge getrie⸗ 
ben / bis fie zu ihrer völligen Groͤſſe gelangt; welche 
auf dem abhängenden / gruͤnen Blat / an einem herab: 
kriechenden Thierlein oder Wuͤrmlein abgebildet iſt. 
Dieſelben nun ſind an der Farb gelb / und mit 
ſchwartzen 8 durchaus bezeichnet; al: 
lein der gantze Kopf iſt ſchwartz. Alſo haben fie ſich 
den vierzehenden Juny mitten an ihre Blätter / und 
zwar den Kopf unterwarts gehenckt / und find an 5 

5 ; | ar 


Farb faft unverändert zu einem Dattelkern worden: 
Auſſer daß der Kopf mehrere Schwaͤrtze an ſich gezogẽ / 
gleich wie ſolches an dem Dattelkern / ſo an dem oͤber⸗ 
ſten / gꝛuͤnen / ſchattichten Blat henkt / deutlich zu erkennen. 
Nach dem nun ſolche lebloß⸗ fcheinende Dattelkern bey 
fuͤnfzehen auch ſechszehen Tage alſo ſtill gehangen / find 
im Anfang Juny kleine Kefferlein heraus gekrochen / 
welche eine ſchoͤne / dunkel⸗oger⸗gelbe Farbe / auch 
ein ſchoͤnes / ſchwartzes Koͤpflein / wie der Dat⸗ 
telkern / hatten; item ſechs ſchwartze Fuͤßlein / 
und zwey dergleichen Hörner; als man zu oͤberſt 
an dem fliegenden und ſich niederlaſſenden Kefferlein ſe⸗ 
hen wird. Diß iſt alſo eine von den nachdenklichſten 
und artigſten Verwandlungen / foelche dem / fo es lieſt / 
weiter nachzuforſchen / genugſame Anlaß geben / oder 
bey andern / die es hoͤren / allerhand Discurſen erwecken 
kan. Koͤnte vielleicht auch wol meine ſchlechte Mei⸗ 
nung daruͤber beytragen; die weil aber ſolches mei⸗ 
nem Vornehmen nicht gemäß iſt / laſſe ich es 
billich dabey bewenden. 
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$7 
XXVIII. 


Roth ⸗ geflammte Roſa verſico- | 
Roſe. 44% 10 | 


Mun kommt mir / und zwar zum vierdten mal / 

das Roſen⸗gewaͤchs vor / welches die hier ab⸗ 

gebildte / zweyerley Raͤuplein gerne eſ⸗ 

ſen; abſonderlich die ſchoͤnen / geflammten Roſen / wor⸗ 

auf ich fie beede / im Juny / gefunden / und das gantze 
Mongat durch / damit geſpeiſt und erhalten. 

Die erſte Art gedachter Raͤuplein iſt unform⸗ 
lich / klein / und keſtenbrauner Farb / hinter ſeinem Kopf 
finde ſich etwas ſchwartzes / hat auch ſechs braune 
Klaͤulein; im übrigen keine Fuͤßlein mehr / ſondern 
kreucht auf dem Bauch / wie die Schlangen; derer Ge⸗ 
ſtalt zu öberft auf der geflammten Hofe zu ſehen. End⸗ 

lich / nachdem ſie der Speiſe ſatt / hat ſie ſich zu ihrer 
Beränderung begeben / auch in ein gruͤnes Blat einge wi⸗ 
ckelt / und iſt darinnen zu einem Dattelkern worden / 
welcher braun an der Farb war; den ich / deutlicher 
zu ſehen / auf die bemeldte Roſe gelegt. In ſolcher ver⸗ 
verwandelteꝛGeſtalt nun find diejenigen Raͤuplein gan⸗ 
ger vierzehen Taͤge geblieben; nach derer Verflieſſung / 
ſolche ſchoͤne Schaben⸗ oder Motten voͤgelein heraus 
gekrochen / welche weiß und ſchwartz an der Farb; 
deren eines zu oͤberſt auf der geflammten Roſe gegen 
feinem Raͤuplein über figend zu ſehen iſt. 
H Ferner 
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Ferner fo ird das zweyte Raͤuplein / zu unterſt 
an dem Roſenſtengel / aufwarts kriechend vorgebildt / 
welches grün iſt / und ein braunes Koͤpflein / auch 
nahe darhinter ein dergleichen Strichlein / un⸗ 
ten ſechs ſolcher Farbe Fuͤßlein / und zuletzt zwey 
hat / ſich damit feſt anhaltend. Hab es gleicher maſſen / 
im Juny / auf ſolchen geflammten Roſen gefunden / und 
damit erhalten; welche ſich im Anfang July zu ihrer 
Veranderung hingelegt / und zu rothen Dattelkern⸗ 
lein worden / zuvor aber ihre Haut nach und nach abge⸗ 
ſchoben / und dieſelbe hinter ſich angehenkt gelaſſenz gleich 
wie beedes auf dem unterſten / gruͤnen Blat vor Augen 
ligt. Ferner iſt mir / nach vierzehen Tagen / auch ein ar⸗ 
tiges Motten = voͤgelein / fo etwas holtzfaͤrbicht ger 
ſprengt / an das Tageslicht hervor fommen; welches / 
hierunten abfliegend zu befehen. Eins mals aber iſt mir 
eben dergleichen Naͤuplein vorgekom̃en / welches ſich wie 
todt hingelegt / daraus bald hernach eine weiſſe Made 
gekrochen / fo auf einem gruͤnen / umgeſchlagenen Blaͤt⸗ 
lein / nahe bey dem Roſenſtiel / ligt: Solches nun hatte 
ſich alſobald in ein braunes Eylein verwandelt / aus wel⸗ 
chem die Fliege / ſo allernechſt darbey ſitzt / nach zwoͤlf Ta, 
gen / entſproſſen. Woraus genugſam zu erſehen / wie al⸗ 
lerhand Roſen an den Raupen groſſe Feinde haben; 
welches fo es mit dieſen legt: beſagten Raͤuplein ein En⸗ 
de hätte/für fie gar genug waͤre: Allein daß es derſelben 
vielmehr gebe / lehrt die taͤgliche Erfahrung alle 
arbeitſame Gaͤrtnersleute / mit ihrem 
hoͤchſten Schaden. 
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XXIX. ; 


Weiſſe Johannes⸗ Grofularia hor- 
beerlein. tenſis. | 


5 Or drey Jahren hab ich in einem fürnehmen 
Garten allhier / zu Anfang Junny / in acht ge⸗ 

Vs nommen / daß dieſe Art Raupen an denen beeder⸗ 
ſeits mit kleinen roth und weiſſen Johannes⸗beerlein be⸗ 
ſetzten Spaziergängen groſſen Schaden gethan; alſo 
daß faſt nichts mehrers / als die Raupen daran / zu ſehen 
geweſt: Sintemal ſie auch den unzeitigen Beerlein die 
Stiel abgebiſſen / die da in groſſer Menge gantz verdor⸗ 
ben / auf der Erden / gelegen. Dieſe Raupen hab ich auch 
ſonſt auf den gemeinen Hecken / allwo es Schlehen und 
Hagenbutzen gibt / gefunden / aber ſehr wenig. Sie ver⸗ 
bringen einen faſt wunderlichen Gang / wegen ihrer we⸗ 
nigen Fuͤſſe; denn von vornen haben ſie zwar die 
ſechs ſchwartze Klaͤulein / darnach aber an ſtatt 
der ſonſt acht mittelſten Fuͤßlein / nur die zwey 
letztern davon / ſo rund und gelblicht; zu aller⸗ 


hinterſt aber ihre zwey gewoͤhnliche / die (wie 


auch der Kopf) ſchwartz ſind. Wann ſie nun darauf 
fortgehen wollen / ſo ſetzen ſie die gedachten zivey letztern 
Fuͤſſe bis zu den vörderſten Klaͤulein / und ſteht der übrige 
Leib in die Hoͤhe. Sie ſind nicht wol auszurotten / denn 
fie legen ihren Samen in die noch uͤbrigen / gruͤnen Blaͤt⸗ 
lein gantz verborgen / daß mans 1 1 acht nimt; = 

r 
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cher Samen gelb iſt / und etwas kleiner / als die Hirs⸗ 
koͤrnlein / wie allhier zu ſehen. Die Raupen aber pfle⸗ 
gen ſich noch mitten im gedachten Monat July in ihre 
Veraͤnderung zu begeben / welche in einem ablangen Ey⸗ 
lein beſteht; darnach / zu Ende des July / kommen ihre 
nicht unformliche Sommervoͤgelein heraus. Dis kan 
„ hier mit Stillſchweigen nicht uͤbergangen werden / 
, daß es nemlich gar ſelten geſchehe / daß der Dattel⸗ 
„ kern der Raupe / oder die Raupe dem Sommer vo⸗ 
os gel / mit feiner Farb / gleiche; ſondern es befindt ſich 
vielmehr das Widerſpiel / indem nemlich / aus einer 
ſchwartzen Raupe ein weiſſes / und aus einer 
gruͤnen / ein braunes Sommervoͤgelein wird / 
und ſo fortan; wie auch in denen kuͤnftigen Verwand⸗ 
lungen dargethan werden ſoll. Es iſt zwar nicht ohn / 
daß dieſe nun abgehandelte / und in der Mitte herab krie⸗ 
chende Raupe / weiß / gelb und ſchwartz / des Dat⸗ 
telkerns Ey auch gelb und ſchwartz / das Sommer⸗ 
vögelein gelb / weiß und ſchwartz / wie auch der Sa⸗ 
men gelb iſt: Allein die Verſtaͤndigen wiſſen fo viel / 
daß durch ein Exempel der Hauptſache nichts benom⸗ 

men werde; ſondern ſolche ſeltſame Begebenheit 
vielmehr fuͤr eine Raritaͤt / als fuͤr ein 
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XXX. 


Palm⸗ oder Wol⸗ Salix caprea, 
len ⸗ weiden. latifolia. 


Olgt nun in der Ordnung eine gar ſchoͤne Raus 
N pen ⸗ art / welche auch was ſonderbares vor an⸗ 
dern an ſich hat: Nemlich / da ſich ſonſt andere 
Arten unter der Bäume grüne Blätter verfuͤgen / damit 
fie deſto beſſer im Schatten für der Sonnen bewahrt 
ſeyn / und von derſelben nicht ſo gar ausgetrucknet wer⸗ 
den / auch unten an den Blaͤttem mehr Safts und Feuch⸗ 
tigkeit genieſſen moͤgen: So ſetzt ſich hingegen dieſe gar 
ſtark auf die auswendigen Blaͤtter / und lieben den Son⸗ 
nenſchein mehr / als den Schatten; vielleicht weil ſie 
feuchterer Natur / und alſo auch mehrere Truͤcknung 
verlangen: Dannenhero halten ſie ſich gar gerne in der 
Hoͤhe der Baͤume auf / und kan man fie gleich von wel⸗ 
tem erkennen / abſonderlich wegen ihr ſchoͤnen / weiſ⸗ 
fen Farb: Denn wofern dieſelbe von der Sonne noch 
mehr erleuchtet wird / ſo kommen ſie uns alſobald ins Ge⸗ 
ſicht / und glaͤntzen / wegen ihrer hell⸗gelben Farb / 
gleichſam zwiſchen den grünen Blättern hervor. Ihren 
Samen / der blaulicht⸗gruͤn / hab ich über der auf ei⸗ 
nem gruͤnen Blat kriechenden Raupe gelegt / nemlich / 
auf einen Stiel des auch grünen Blats / von einer Wol⸗ 
fen: oder Sal; weiden / worauf ich ihn auch im May 
gefunden / von dero Blaͤttern ſie mit allem Luſt eſſen. 
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Diefelbigen Weiden aber / find in⸗ und auswendig tie 
wollicht / und alſo heller / auch ſtumpfer / als die andern 
Weidenblaͤtter. Aus dero Samen nun ſind nach und 
nach ehen ſolche wwunderſchoͤne Raupen worden / die da 
ſchwartze Köpfe / und ſechs ſchwartze Klaͤu⸗ 
lein / in der Mitte des Leibs acht gelbe Füͤßlein / 
und dann am hinterſten Leib noch zwey derglei⸗ 
chen haben. An der Farb find fie holtz⸗gelb / und zei⸗ 
gen gantz liecht⸗ gelbe oder weiſſe Flecken / welche man / 
(vie geſagt) von weitem ſehen kan. Ich hab aber alle 
meine Raupen in einer Schachtel / nachdem ſie groß 
oder klein / viel oder wenig / aufbehalten / und zuvor 
etliche kleine Loͤchlein darein gemacht / damit fie Luft ha⸗ 
ben kunten. In dergleichen Aufenthaltung nun findfie 
den ſiebenden und achten Juny in Dattelkerne verän: 
dert worden / welche ſchwartz an der Farb / und oben 
auf runde / weiſſe Zlecklein haben / worauf etliche 
weiſſe Haͤrlein waren; dergleichen einer auf jenem ab: 
hangenden Blat ligt. Nachdem fie alſo vieꝛzehen Tage in 
ihrer Veranderung gebliebẽ / ſind gantz weiſſe Motten⸗ 
voͤgelein / welche einen ſchillerenden Glantz hatten / 
und wie Perlenmutter ausſahen / hervor kommen / mit 
vier weiß⸗ und ſchwartz⸗ geſprengten Fuͤßlein; 
dergleichen eines von oben herab fliegt. Im übrigen 
pflegen ſie ſich / wie die Seidenwuͤrmer / gleich zu paren / 
und auch wieder ſolche blaulicht⸗gruͤne Eylein zu te: 

gen / wie droben gedacht; darnach leben ſie noch etliche 
Taͤge daruͤber / und ſterben alsdann allgemach / 
eh man es recht vermerkt. 


6 
XXXI. | 


Kleine/ weiſſe Sti⸗ Groffularia alba, 
chelbeerlein. vulgaris. 


ſelbſt anfangs in dieſer Meinung geweſt / daß ei⸗ 

ne ſchoͤne Raupe anch ein wolgeſtaltes Motten⸗ 

oder Sommer voͤgelein / hingegen eine heßliche Raupe 
eben dergleichen Voͤgelein gebe: Ich befand aber nach 
und nach / aus fo vielfältiger Erfahrenheit / daß meine 
Meinung nicht recht; ja vielmehr das Widerſpiel mei⸗ 
ſtentheils fich ereigne: Indem zum oͤſtern aus einer ver: 
meinten / heßlichen Raupe ein gar ſchoͤnes / und aus einer 
ſchoͤnen ein ſehr heßliches Voͤgelein erwachſen. Dieſes 
hat man klar in kurtz⸗ vorhergegangener Abhandlung 
geſehen / allwo die Raupe wunderſchoͤn / weiß und 
gelb / und fo die Sonne darauf ſchien / hellglaͤntzend 
war; daraus doch nur ein kleines / einfaͤrbiges Motten⸗ 
voͤgelein gekommen: Alſo daß / wo nicht feine Weiſſe der 
glentzenden Perlenmutter vielleicht verglichen werden 
möchte / dasjenige nur fuͤr ein ſchlechtes und unanſehnli⸗ 
ches Motten⸗voͤgelein zu halten. Beſagter maſſen ver⸗ 
haͤlt es ſich eben mit dieſer jetzt⸗ vorgenommenen Raupe 
auch / ſ im erften Anfehen aber recht ſchön iſt / indem fie 
einen breiten Strich über den gantzen Rucken / 
dem Sammet gleich / hat / und auf ſolchem 
Strich / vom Kopf an / zwoͤlf blaue Körnlein 
ſtehen / nemlich auf jeder Seiten ſechs / die wi 
runde 
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runde Tuͤrkis / und von da an / bis bald zu hin⸗ 
terſt / abermal dergleichen beederſeits ſechs 
Koͤrnlein / welche aber roth; und zu allerhinterſt 
noch zwey blaue Koͤrnlein / wie oben: Aus allen 
denjenigen gehen tach Haͤrlein heraus / der 
uͤbrige Leib aber iſt aſchenfarb / der Kopf ſamt 
den Fuͤßlein gantz gelb. Solche Raupe hab ich 
im Anfang July / auf den kleinen Stichelbeerlein / ge⸗ 
funden / lvelche fie auch zu ihrer Nahrung gebraucht / als 
hier ein Zweiglein ſteht: Man findt ſie auch auf Roſen⸗ 
Zwetſchgen⸗Weichſeln⸗ und allerley Art Baͤumen / wel⸗ 
chen fie dieſes Jahr groſſen Schaden zugefügt. Dieſe Art 
iſt noch im Auguſt zu einigen braunen Dattelkernen 
worden / welche von auſſen gelbe Haͤrlein hatten / zu⸗ 
vor aber ihre Haͤute abgeichoben ; die gantz klein zu⸗ 
ſammen geruntzelt / an den Dattelkern hinten angehenkt 
geblieben / wie uͤber der Raupe beedes aneinander zu fe: 
hen. So man einen ſolchen Dattelkern anruͤhrte / dre⸗ 
hete er ſich unaufhoͤrlich herum / alſo daß man ſich ver⸗ 
wundern muſte: Aus dieſem kam endlich im Septem⸗ 
ber eine zivar groſſe / aber nicht gar zu ſchoͤne Motte her: 
vor / mit einem dicken Kopf / die ſchwartze Augen 
hatte / als an der herabfliegenden zu ſehen; die Hoͤrner 
und die Fuͤſſe waren auch ſchwartz. Sonſt iſt die 
Motte weiß / mit braunen und ſchwartzen Flecken 
und Strichen geſtreift / fliegt auch nur des Nachts / 
gleich den Eulen / die bey Tag nicht ſehen koͤnnen: 
Darum die Ae ſie auch nur Eulgen 
| eiſſen. 


er 


1. 
Be 


| 65 
DSA 


Gemein Wieſen⸗ Gramen praten- 
| gras. ſe, vulgare. 


b Jeſe zu unterſt vorgebildte / groſſe Raupe iſt 
von mir jederzeit auf dem Gras / im July / geſun⸗ 

Open worden; alſo daß ich dafür halte / es ſey das 

ihre beſte Speiſe / die fie am liebſten geneuſt. Ihre Farb 
iſt grau / und hat vorn / gleich hinter dem Kopf / 
nemlich an den dreyen Gliedern / über den Leib 
ſchwartze Streiffe herunter / wie Sammet; 
wann fie ſich aber zuſammen ruͤmpft / fo kan man nichts 
darvon ſehen: Folgends hat fie über ihren gangen 
Rucken / auf jedem Glied / braune Flecken / und 
auf den letzten ein gar niedriges / braunes Hornz 
üͤberdas / an jedem Glied / unten wie Wartzen / 
oder kleine Düttlein; fo bis über die Fuͤſſe herun⸗ 
ter hangen / welches alles fleiſſig voꝛgebildet iſt. Wann 
nun die Zeit ihrer Veranderung vorhanden / und ſie eis 
nen bequemen Ort gefunden / ſo ſchiebt ſie ihre Haut 
über den gantzen Leib ab / und macht um ſich her ein 
graues Geſpinſt / fo oval⸗ rund; formirt ſich darin⸗ 
nen zu einem grauen Dattelkern: Darnach bleibt ſie 
neben ihrer abgeſchobenen Haut alſo ligen / bis in den 
Auguſt; da dann eine ſolche groſſe Motte heraus komk / 
welche der im ſiebenzehenden Kupferblat enthaltener 
Motte auch gantz ähnlich ſiht / die zwar dorten fliegt / 
hier aber zu oͤberſt dergleichen ſitzt. Im übrigen haben 
beede Motten voͤgelein eine dunkele PNomerantzen⸗ 
« J Farb 
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Farb / und ſehr dicke Koͤpfe / mit ſchwartzenHoͤr⸗ 
nern / auch ſolcher Farb ſechs Fuͤſſe / und fliegen 
nur des Nachts; legen einen weiſſen Samen / mit 
Meer⸗gruͤnen Dupfelein / welcher auch hinter dem 
dem Vogel zu ſehen: Der Dattelkern aber / ſamt der ab⸗ 
geſchobenen Haut / ligt gleich darunter / und das geſpon⸗ 
nene Ey über der Raupe; welches ein Geſpinſt / ſo von 
lauter klein⸗ gehackter Wollen / ſcheint; von auſſen aber 

duͤnner oder etwas durchſichtiger iſt. Hierbey nun kan 
der guͤnſtige Leſer oder Beſchauer (als im voruͤbergehen) 
ſo viel merken / daß die Farbe aller Motten / oder Mot⸗ 
‚ten voͤgelein ( fie mögen gleich eine Farbe haben / oder 
ausſehen wie fie immer wollen) keine ſelbſtbeſtaͤndige / 
oder fo zu ſagen / feſt⸗ anklebende Farbe / ſondern nur wie 
eine von der allerreineſten / gehackten / darnach kuͤnſtlich 
daranf geſtreueten Wolle ſey / ſo die Natur gleichſam 
darauf geſtaͤubt / oder Miniatur⸗ weiſe (fo zu reden) dar⸗ 
auf gelehnt; ſolchem Voͤgelein ein weit ſchoͤnerers An⸗ 
fehen zu machen: Denn fo man nur die Fluͤgel ab viſchte / 
ſo were anderſt nichts / als ein ſehr duͤnnes Weſen von 
Hauſenblaſen uͤbrig / und ſtunde nicht ſchoͤn. An den 
Sommer voͤgelein iſt auch zu merke / daß zwar ihre Farb 
leicht abzuwiſchen / aber ſie gleicht mehr einem aller⸗ 
reinſt gemahltem Meel / als einer gedachten Wolle. 
Welches ich wol in acht genom̃en / und wie mich bedunkt / 
ein merklicher Unterſcheid ſeyn moͤgte. So nun jemand 
all dieſem weiter nachzuſinnen beliebt / und ſeine Ge⸗ 
danken ein wenig anwenden will / vie G Ott oft manches 
gantz unachtbares / und (wie wir veꝛmeinen ) auch unnuͤ⸗ 
tzes Ding / ſo wunderbar und ſchoͤn durch ſeine Magd die 
Natur ausziere / der hat allerſeits genugſame Anlaß bier: 
zu / feine Andachts⸗ gedanken dadurch beſſer auszuüben, 
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XXXI II. 
Wilde Schlehen. Acacia Germanica. 


N dieſer / auf zweyen Schlehen : blaͤttern / hin⸗ 
wvarts⸗kriechenden Raupe / hab ich eine ſonder⸗ 
bare Art und Eigenſchaft geſunden: Indem 
andere allein mit ihren Blaͤtteꝛn / welche vielleicht feuch⸗ 
ter Natur ſind / ſich behelfen / und alſo keines Tranks 
vonndthen habenz fo find hergegen dieſe ſehr geneigt dar⸗ 
zu / ſintemal ich ſolche mit Waſſer oft erfriſcht; wovon 
ich diß urtheile / daß es ihre Speis / die da trocken / und 
einer zuſammziehenden Art iſt / meinſtentheils verurſa⸗ 
che; als nemlich die Blätter von den ſauren Schlehen / 
worauf ich ſie jederzeit einzelig geſunden. In dieſem 
Jahr aber / bey deſſen Fruͤhlings⸗ anfang es lange Zeit 
ſtarke / jedoch darbey nicht gar kalte Regen / darauf war⸗ 
mes und twieder temperirtes Wetter gegeben / hab ich 
ſolcher Raͤuplein viel tauſend auf Marmelonen⸗ und 
Zwetſchgen⸗ baͤumen gefunden. Als nun dieſe groſſe 
Menge gegen den vorigen / einzeligen mich ſehr Wunder 
nam / unterſuchte ich mit allem Fleiß / von welchem Ort 
ſie hergekommen: Da fand ich / daß an etlichen der ge⸗ 
dachten Marmelonen und wetſchger⸗baͤumen Aeſtlein 
rings umher / wie in einem Cirkel (als am abgebildeten 
Stammlein zu ſehen) viel hundert Eylein / die theils nur 
Huͤlſen / dann die Raͤuplein ſchon ausgekrochen / angelegt 
geweſenz woraus ich alſo ſchlieſſe / daß entweder der vo⸗ 
rige / uͤberaus hitzige Sommer / denſelben beſſere Kraft 
muͤſſe beygetragen; oder der obgedachte / ſeltne Regen / 
dergleichen Zeit meiner fuͤnfjaͤhrigen Unterſuchung fo 
temperirt nie gefallen / zu ihrer Zeitigung viel geholfen 
l Ji haben 
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haben möchte. So bald fie nun aus ihren Eylein ge⸗ 
ſchloffen / ſind ſie des Abends miteinander auf ihren ge⸗ 
wiſſen Aeſtlein zuſammen kommen / und ein groſſes / di⸗ 
ckes Geſpinſt / dabey ſie ſich aufhielten / bis in Monat 
July hinein / anlegten: Da ſie ſich dann / nachdem ſie un⸗ 
terdeſſen auch zur völligen Groͤſſe gelangt / verwandelt / 
zuvor aber ein jede ein anders / dichteres / und gelbes 
Geſpinſt / den Seiden wuͤrmern gleich / um ſich her ge 
macht / darinnen ſie zu einem ſchwartzen Dattelkern 
worden: Dergleichen einer unten aufligt / das Geſpinſt 
aber an einem Zweiglein herab hangt. Solches Geſpinſt 
nun muß die Kälte wol vertragen koͤnnen / ſintemal in 
langer Zeit kein ſo kalter Winter geweſt / indem der 
Schnee ohne einiges Abgehen / uͤber ein Vierteljahr li⸗ 
gend geblieben. Dieſer Raupen Farb aber iſt zu oͤberſt 
weiß / darnach auf beeden Seiten gelb / mit 
zweyen kleine / und in de Mitte mit einer dickeꝛn / 
ſchwartzen Linie durchzogen; folgende blau / und 
zu letzt wieder gelb: Ihre ſechs Klaͤulein waren 
ſchwartz / die uͤbrigen Fuͤßlein gelb; ſonſt find fie 
ſehr langſam und tꝛaͤg. Aus ihrem Koth wuchſen ( wie bey 
andern auch geſchehen) weiſſe Wuͤrme / darvon einer 
auf der runden Schlehen kreutch: Sie hatten ſich bald in 
braune Eyleln eingeſpunnen / dergleichen eines nahe 
daruͤber / auch auf einem Aeſtlein / ligt: Nach vierzehen 
Tagen find gemeine Fliegen / oder Mucken / hervor ge⸗ 
kommen. Das daraus entſtandene Motten⸗voͤgelein 
aber iſt liechter Leberfarbe / und zu Nachts ſehr un⸗ 
ruhig. Die erſtgelegten Eylein ſind zu erſt gelb / dar⸗ 
nach aber braun; gleich wie ſolches an andern / ſonder⸗ 
lich an der Seiden: wuͤrmer Eyern auch geſchieht. 
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XXXIV. 
Gunreben / mit ih⸗ Hedera terre- 
rer Bluͤe. ſtris, florens. 


N Bfvol jemand vermeinen möchte / als waͤre ich 
oon meiner gewiſſen Ordnung / bey vorherge⸗ 
x: gangener Verwandlung / wegen beygefuͤgter 
Frucht der Schlehen / in etwas abgewichen; ſo iſt doch 
diß zu wiſſen / daß ſolches mit Fleiß von mir beſchehen: 
Sintemal / bey derſelben Raupen erſter Vertwandlungs⸗ 
zeit / keine Blue mehr vorhanden gelweſt; hab alſo lieber 
ein Straͤußlein von unzeitigen / gruͤnen Schlehen / als 
bloſſe Blätter allein / beyfůgen wollen. So hab ich auch 
in vorigen Jahren die Raupe viel ſpaͤther / als jetzt / ge⸗ 
habt / alſo daß ſich die gruͤn⸗blaulichte Schlehen⸗ frucht 
wol darzu ſchickt. Es folgen aber in dieſem Buͤchlein,, 
ſonſt alle Raupen aufeinander / als wie ſie ſich von,, 
Monat zu Monaten haben pflegen einzuſpinnenzdar⸗ „ 
bey faſt allezeit / ihre zu ſolcher Zeit vorhandene Nah⸗ „ 
rungsblume / und dergleichen nur allein das erſte Blat, 


des Maulbeerbaums ausgenommen / als welches zum,, 


Hauptanfang / um bemeldter Urſachen willen / voran,, 
geſetzt worden. Dieſe hier nun in rechter Ordnung ſort⸗ 
folgende Raupen art hab ich jederzeit im July gefun⸗ 
den / welche zu ihrer gewoͤhnlichen Speiſe obgemachte 
Gunreben mit ihrer blauen Blue gebraucht. Von Na⸗ 
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tur find fie ſehr furchtſam / denn wann ſie das geringſte 
ſpuͤren oder fuͤhlẽ / ſo rollen fie ſich gleich ineinander / und 
bleiben fo lange ſtill / bis fie wegen ihrer Furcht verſichert 
ſind: Alsdann begeben ſie ſich wieder zu ihrer vorigen 
Speiſe. Es hat wol eine und die andere Raupe / derer 
zu unterſt eine kreucht / wann ſie ihre rechte Speiſe 
nicht gehabt / auch Schlehenblaͤtter geſſen; ſo bald ſie 
aber ihre gewoͤhnliche Speiſe wieder erlangt / pflegten 
ſie derſelben nicht mehr zu achten. Sie begaben ſich zu 
ihrer erſten Veraͤnderung oder Verwandlung / zu Ende 
des July / und ſind darinn dunkelbraune Dattel⸗ 
kerne worden / als neben der Raupen einer zu ſehen iſt. 
Zu Ende des Auguſts kamen ſolche ſchoͤne Motten⸗voͤ⸗ 
gelein heraus / derer Geſtalt an einem oben herab fliegen⸗ 
den zu finden. Sind am Leib / ſamt den zweyen hin⸗ 
terſten Fluͤgeln / holtz⸗gelb oder hell ogergelb / 
die zwey voͤrderſten Flugel aber grun und etwas 
roͤthlicht / auch hell⸗ gelb / haben ſechs Fuͤßlein 
von eben ſolcher holtz⸗gelben Farbe: Sie fliegen 
nur des Nachts / darum fverden fie nicht 
viel geſehen / oder gefunden. 
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| NN NW 
Blaue Lilien / oder Iłis hortenſis, 
Garten⸗Iris. latifolia. 


und viel gefunden im Auguſt / auf den breiten und 

| harten Blättern der blauen Lilienzdergleichen 
allhier eine abgebildet iſt / welche ſie zu ihrer Speiſe ge⸗ 
braucht haben. Denn ob wol dieſe Raupen gantz weich 
find / fo koͤnnen fie doch dieſelben harten Blatter ſehr ge⸗ 
ſchwind aufeſſen: Woruͤber ich mich oft nicht wenig ver⸗ 
wundert / daß ſie ein ſo ſtarkes Gebiß in ihrem Munde 
haben ſollen. Im fall nun diejenigen Raupen keine, 
dergleichen grüne Lilien; blaͤtter haben / fo freſſen ſie,, 
einander ſelbſt auf; welches ich erfahren / indem ich 
einsmals ihnen ihre gewöhnliche Speiſen zu geben,, 
vergeſſen; da fand ich etliche / die zuvor eingeſponnen / „ 
(doch noch den Raupen gleich ſahen) daß fie ſchon ger: ,, 
freſſen waren: So bald ich ihnen aber ihre vorige ,, 
Speiſe dargab / lieſſen fie von ihnen ab / und aſſen ihre, 
Blaͤtter / wie vorhin; gleich wie die kriechende Raupe,, 
dieſes austweifen kan: Sie fangen ſonſt über quer an, 
einem Ende des gruͤnen Blats an / und fretzen gar uͤber / 
bis zu dem andern Ende; dann fangen fie wieder oben an / 
und ſo immer fort. Dieſe Art Raupen nun iſt grün 
an der Farb / und durchaus mit Dunkelgruͤn 
geſchattirt; dabey ſehr hurtig im Lauffen. Ich 5 ſie 
rey 


| wan Art ſonderbare Raupen hab ich ſehr oft 
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drey Jahre nacheinander gehabt / und doch nach viel und 
groß gehabter Muͤhe / lool einige Dattelkerne / aber keine 
Voͤgelein darvon bekommen; dieweil ſie (weiß nicht / 
aus was Urſach) entweder verdorit / oder ſonſt verdor⸗ 
ben ſind / daß alſo kein Voͤgelein daraus werden koͤnnen: 
Bis endlich im vierdten / das iſt / i vergangenen Jahre 
meiner Unterſuchung / und zwar im February / mit groſ⸗ 
ſem Wolgefallen / dieſes einige Voͤgelein / nemlich eine 
Motte heraus kam / die braun war / und auf jedem 
Fluͤgel einen weiſſen Flecken hatte; das uͤbrige 
kam mit dunkelbraun ſehr nett und ſauber ge⸗ 
ſchattirt heraus. Solches Motten voͤgelein flieget 
auch nur gegen dem Abend / oder zu Nachts. Dabey iſt 
annoch diß zu gedenken / daß obige Raupen / welches nicht 
jedivedere Art thut / ſehr oft ihre Haut uͤber ſich hinab 
geſchoben (dergleichen auch von ihnen zur Zeit ihrer 
Ver wandlung geſchehen) und haben dann ſolche an ih⸗ 
rem Dattelkern hangend gelaſſen; wie ſolches auf dem 
gebogenen Blat an einem dergleichen zu ſehen / welcher 
keſtenbraun geweſt: Das herabfliegende 
Voͤgelein iſt auch deutlich vorhanden. 


* 4 
5 : 780 
> 


NE . er, = 
2. 2: . & > 
P e rn 
u 


>>, 
— 


275 


u 1 73 
XXXVI. | 


Breiter Wegrich. | Plantago major. | 


SER Achdem ich dergleichen nette und ſchöne/ grüne 
Raupen / auf dem breiten Wegrich / zum oͤ⸗⸗ 
tern gefunden; und geſehen / daß daſſelbe Kraut⸗ 

lein ihre Speiſe / ſo Ne gerne zu ſich namen / und ſtark 

darvon aſſen; bin ich dadurch ſehr erfreut worden / daß 
dieſes fo heilſame und ſchillerhafte Kraͤutlein / welches 
mancher / im Gras / oder auf der Gaſſen / mit Fuͤſſen tritt / 
in mein kuͤnftiges Buͤchlein / hieher gebracht werden ſol⸗ 
te: Welches vielleicht mancher Mahler / der fo ſchoͤnen / 
fremden Zeichnung wegen / im voͤrderſten Grund ſeiner 
Landſchaft⸗ mahleren / oder fonft dergleichen / gebrauchen 
könte. Hab alſo diejenige Raupe / (welche in ihrem Gang 
ſehr langſam) mit folchem Krautlein / bis in den Auguſt 
hinein / ernehrt: Unterweilen haben ſie ſich auch wol 
mit allerley Art Ritterſporn / die ich ihnen aus Mangel 
des breiten Wegrichs gegeben / beholfen; ſo bald ſie aber 
den Wegrich wieder erſchmeckt / achteten ſie der vorigen 

Blumen / mit ihremGeſtraͤus / nicht mehr. Da nun end⸗ 

lich obgedachte Raupen geſaͤttigt / und zu ihrer rechten 
Groͤſſe gelangt / (deren eine auf dem blühenden Wegrich 
triechend vorgebildt) haben ſie ſich gantz ſtill zu ihrer er⸗ 
ſten Verwandlung beygelegt / ſind allgemach zuſam⸗ 
men geruntzelt / und zu einigen gantz braunen Dattel⸗ 
kernen worden; derer Figur auf dem * 1 bar 
vr ach: 
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Nachdem fie nun eine Zeitlang in ſolchen / bis in Decem⸗ 
ber / unverruckt ligend geblieben / find ſolche Voͤgelein / 
welche gantz dunkelbraun an der Farb / aber ſonſt nicht 
gar ſchöͤn / heraus gekommen / jedoch auf den zweyen 


voͤrderſten Fluͤgeln mit einem runden / weiſſen 


Streiff bemerkt / ſamt ſechs braunen Fuͤßlein / 
und zweyen ſchwartz⸗ braunen Hoͤrnern be: 
gabt; wie die unten figende Motte ſolches aus veiſt. 
Hie iſt nun abermal auch bey dieſem Motten: voͤgelein 
nur mit wenigem zu erinnern / was in der ein und dreiß⸗ 
ſigſten Abhandlung von manchen heßlichen Motten: 
oder Sommer ⸗voͤge lein / die oft aus ſchoͤnen Raupen ent⸗ 
ſtehen / geſagt worden; wohin ich mich auch beziehe: 
Sintemal dieſe jetzt beſchriebene Raupen zwar nett / 
und ſchoͤn vor unſern Augen ſcheinen; die daraus 
entſtandene Motten voͤgelein aber faſt aller 
zierlichen Annehmlichkeit ermanglen. 
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XXXVII. | 
Groſſe / rothe / ſau⸗ Groffulariahor- 

re Johannes ⸗ tenſis, majore 
beere. fructu rubro. 


ö Ey Abhandlung der vorgenommenen Berfvands 
lung / muß ich vor allen diß wiederholen / was in 
der neun und d e Abhandlung / 

bey Gelegenheit der daſelbſt enthaltenen Raupen: art / 

geſagt worden; wie gar ſelten nemlich ſolches geſchehe / 
daß eine Raupe ſamt ihrem Dattelkern / Voͤgelein und 

Eylein einerley Farb haben. Ja ich muß geſtehen / daß 

ſolche Gleichheit / wie dort von einerley Geſtalt und 

Farb viermal geweſt / faſt mir nicht mehr zu Geſicht ge: 

kommen; dannenhero diß gantze Verwandlungs⸗ werk 

billich fir eine ſonderbare Rarität zu halten. Allhie 
feigt zwar wiederum eine ſchoͤne Raupe / ſamt ihrem 
ſchoͤnen Voͤgelein von zimlicher Gleichheit / wegen der 

Farb; deſſen Dattelkern und Samen aber iſt von ande: 

rer Farb. Geſchieht alſo gar ſelten / was jener Ge⸗ 

laͤhrter geſchrieben / daß / wie die Raupe / alfo auch das 
übrige ſey; es muͤſte dann die Gleichheit von etwas an⸗ 
ders / als von feiner Farb verftanden werdẽ: Weil er aber 
die Farb dar bey geſetzt / alſo kan ichs nicht wol ungean⸗ 
tet laſſen. Dieſe ſchoͤne Raupe nun hab ich im Auguſt / 
auf den groſſen / rothen / ſauren Johannes: beeren / ge⸗ 
funden; derer gruͤne Blatter ich dann auch zu ihrem Un⸗ 
terhalt perſchafft. Ihre Helligkeit var weiß / m Schats 
ten aber braͤunlicht / und hatte über den Rucken / 
auf jedem Geleich / wie eine Raute von ſchwar⸗ 
gen Duͤpfeleinz und dabey einen ſehr wunderli⸗ 

K ij chen 
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chen Gang / weil ſte / (obwol an den drey voͤrder⸗ 
ſten Geleichen / hinter ihrem Kopf / welcher oben 
geſpalten / und wie zwey Kopfe ſcheint / auf jeder 
Seiten ihre dren gewohnliche Klaͤulein auch 
vorhanden) an dem dritten / hinterſten Geleich 
nur zwey runde Fuͤßlein / und zu allerhinterſt der⸗ 
gleichen zwey hatte. Wann ſie nun gehen wolte / hielt 
fie fich mit dem hinterſten A des Leibs veſt an / und 
begab ſich in alle Höhe auf; bis ſie etwas mit den voͤr⸗ 
dekſten Kläulein ergreifen kunte: Alsdann ſtellte fie den 
hinterſten Theil ihres Leibs / bis zu dem jetztgemeldten 
Klaͤulein / und gienge alſo fort; welches faſt ohne Luſt 
nicht anzuſchauen war. Dieſer Raupe Geſtalt iſt mit 
einem hinterſten Fuͤßlein / an DR ee Blat an⸗ 
gehenkt / mit einigen voͤrderſten Klaͤulein aber auf deſſen 
Stiel leinend zu ſehen. Hat ſich aber zu Anfang des De⸗ 
cembers veraͤndert / oder (recht zu ſagen) verwandelt in 
einen roͤthlicht⸗braunen Dattelkern: Seine Figur 
ligt auch auf dem groſſen Blat / und iſt unveraͤndert ge⸗ 
blieben / bis in February / des folgenden Jahrs; da dann 
ein ſchoͤnes Motten⸗vöͤgelein hervor gekommen / welches 
(wie geſagt) feiner Raupe nicht ungleich; nemlich 
gantz weiß / mit ſchwartzen Duͤpfelein bezeich⸗ 
net z hat auch nach etlichen Tägen feinen Samen / ſo 
liecht grün war / von ſich gegeben; wie alles das auf 
den beſagten / grönen Blat zu ſehen. Ich halte aber da: 
ür / daß / weil ich diefer Raupe Dattelkern den Winter 
ber in meiner Wohnſtuben aufbehalten / derſelbigen 
Wärme eher zu dieſes Vögeleins Geburts⸗ kraft merk⸗ 
lich geholfen; da es ſonſt / wo es irgend im freyen 
Feld / in der Kaͤlte / oder anderſtwo ſtill gelegen / 
vielleicht ſpaͤther heraus kommen ſwaͤre. 
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XXXVIII 


Eine Art Garten⸗ Foeniculum hor- 
fenchel. e 


Jeſe ſchoͤne / und nelt⸗geſtreifte Raupe / hab 

ich im Auguſt angetroffen / auf dem Fenchel / 
( (welcher allhier abgebildt und die Raupe unten 
darauf zu ſehen) den fie zu ihrer Speiſe gebraucht. Sol⸗ 
che Raupen ſind ſchoͤn gruͤn an der Farb / und haben 
ſchwartze Streiffe / wie Sammet / und auf den Streif⸗ 
fen gold⸗gelbe Flecken wann man fie hart aneührt/fo 


ſtrecken fie gleich vorn an dem Kopf zwey gelbe Hör: ö 


ner heraus / wie ein Schneck: Sie haben auch von vor⸗ 
nen / nemlich unten an / auf jeder Seiten drey ſpitzi⸗ 
ge Fuͤßlein oder Klaͤulein / dann noch zwey leere 
Glieder / allwo keine Fuͤßlein;und alsdann wieder vier 
Glieder / da unten her / zu beeden Seiten vier runde 
Fuͤßlein find; darnach wieder zwey leere Glieder / 
und gantz zu hinterſt noch zwey runde Fuͤßlein / 
womit fie ſich ſehr feft anhalten. Im fall fie keinen 
Fenchel haben / ſo eſſen fie auch wol gelbe Ruben. Die 
Gärtner nennen dieſe Raupe den Oebſer / die weil 
fie vermeinen / er thue dem Obs groſſen Schaden; wie⸗ 
wol ich ihn auf nichts anders gefunden / als ( wie oben 
gemeldt) auf Fenchel und gelben Ruben. Er hat aber 
einen ſonderbaren Geruch wie das Obs / ſo viel unter⸗ 

K iij ſchied⸗ 
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ſchiedlichs beyeinander ligt. Wann ſie nun ihre völlige 
Groͤſſe haben / ſo ſchieben ſie ihren Balg / oder Haut / gantz 
ab / welcher neben ihnen oben anhangend bleibt / wie ich 
ſolches abgebildet; und henken ſich an eine Wand / den 
Kopf unterwarts / und machen den hintern Leib ſo feſt / 
als wann er angeleimt waͤre: In der mitten des Leibs 
ſpinnen fie einen weiſſen Faden umher / damit er wol feſt 
hangend bleibe. Alsdann werden ſie in einem halben Tag 
zu Dattelkerne / die eine Geſtalt / wie ein gewickeltes 
Kindlein haben; daß man eines Menſchen Angeſicht 
gleichſam wol daraus erkennen kan / wie ich hier an dem 
Fenchel einen hingehenkt. Dieſe Dattelkerne ſind grau / 
und theils auch gruͤn / an der Farb. In die ſer Geſtalt nun 
hangen ſie / bis in den April / oder May: Wielvol mir 
auch ſchon im December einige ausgekrochen / ich gebe 
aber ſolchem die Schuld / weil ich Re in der warmen Stu⸗ 
ben gehalten hab. Der Sommer⸗vogel nun / ſo allhier 
ausgekrochen zu ſehen / hat vier Fluͤgel / und ſind die 
oberſten zwey luͤgel ſchon gelb und ſchwartz / die 
unterſten zwey ſind auch alſo; er de daß ſie an 
denen geduͤpfelten Oertern oder Feldern ſchoͤn 
blau / und das unteꝛſte Ey daſelbſt eben alſo / abeꝛ 
auch roth darbey zu ſehen iſt. Der Leib bleibt 
ſchwartz und gelb / und hat ſechs ſchwartze Fuͤſ⸗ 
ſe / und vorn am Kopf einen langen Schnabel / 
welchen er gantz rund zuſammen dreht; und ſo 
man ihm einen Zucker hinlegt / ſo legt er den langen 

Schnabel auf den Zucker / als ob er damit eſſen wolte. 
Er zieht auch mit demſelben die Süͤſſigkeit aus den 
Blumen / welches ich vielmals beobachtet. 


2 
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XXXIX. 
Eine Art Garten⸗ Mentha horten- 
mluuͤntze. ſis, verticillata. 


| Jeſe in der Ordnung folgende / gruͤn⸗ und weiß⸗ 

geſprengte Raupe hab ich auf der geſunden 

und wolriechenden Garten⸗6muͤntze Blättern 
gefunden / welches Kraͤutlein man hier insgemein Herz 
tzentroſt nennt: Die eine Art / der auch allhier wolbe⸗ 
kanten / und insgemein genanten Deimenten / ſo die 
rechte / krauſe Muͤntze / oder anderswo das Balſam⸗ 


kraͤutlein heiſſt. Dieſes letztere / obwol wilde / doch wol⸗ 


riechende Kraͤutlein / wird bey uns / in hieſiger Stadt / 
den neuen Ehleuten am erſten Tag ihres Hochzeitſeſts / 
zur Ehrenfreude / hauffen weis vor die Thuͤren geſtreut. 
Mit den erſten Blättern aber hab ich obbeſagte Raupen / 
bis in den July / erhalten; wann man ſie angeruͤhrt / ha⸗ 
ben fie mit dem Kopf ſehr gefchtoind hin und her geſchla⸗ 
gen / als ob fie ſehr zornig waͤren; und das thaͤten ſie 
wol zehenmal nacheinander: Darnach / uͤber eine Wei⸗ 


le / aſſen fie wieder / und zwar fo geſchwind / als wann ſie 


groſſe Eile darzu haͤtten. Eine ſolche Raupe nun ſitzet 


auf zweyen / gruͤnen Blaͤtlein der obgedachten erſten 


Muͤntze abgebildt / welche noch jung und ohne Bluͤe; 
dieweil ſie die Raupen alſo genoſſen. Darauf begaben 
fie ich mitten im July zu ihre: Veraͤnderung / und mach⸗ 

i ten 
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ten ein dünnes Geſpinſt um ſich herum; worinnen ſie in 
dunkelbraune Dattelkerne verwandelt worden / de⸗ 
rer Form ich unten auf ein grünes Blat hingelegt. Sie 
blieben alsdann in diefer Form und Geſtalt gantz ſtill 
ligend / bis in das nechſtfolgende Auguſtmonat / da ka⸗ 
emen ſolche Motten heraus / (dergleichen eine auf dem 
Grund ſitzt) derer Köpfe einer Pomerantzen⸗far⸗ 
be gleich ſahen; die Leiber aber waren / ſamt den 
zweyen Hoͤrnern / und vier Fuͤßlein / bꝛaun. Oben 
auf / oder / wo das Liecht am helleſten ſcheint / ſahen ſie / 
als wann fie verguldt waͤren; wie auch derer 
Fluͤgel alle ſcheineten wie das ſchoͤneſte Gold: 
Jedoch wann man ſie uͤber eine Seiten hielte / fo 
ſchienen ſie gruͤnlicht: Auf jedem Flügel waren 
ferner drey braune Flecken / und unten her gegen 
ihren Endungen zu auch braun. Dieſe Motten⸗ 
voͤgelein / wie oft er wehnt / fliegen nur des Nachts; 
bey Tag aber find fie gantz ſtill. Gleich andern Fliegen / 
welche fo lang um das angezuͤndte Liecht herum fahren / 
bis fie ſich endlich ſelbſt verbrennen / und alſo mit ihren 
geſtuͤmmelten Fluͤgeln und verſengten Leibern / den 
Spinnen und anderm Ungezieſer / zur Speiſe 
ſwerden muͤſſen. 


net a Kiki? 3 
Blaue Garten⸗ Conſolida Rega- 
Ritterſporen. lis, hortenſis. 


0 Egentvertig⸗ vorkommendes / lieblich⸗ſchoͤnes 
motten voͤgelein hab ich oftermals / auf den 
hauen Ritterſporens⸗blumen / angetroffen: Weil 
aber ſolches / wie bekandt / ſo gar ſchoͤn / und wegen feiner 
Farbe ſo ungemein war / ſo hette ich oft gerne wiſſen 
moͤgen / von welcher Art der Raupen ſolches herkommen / 
oder entſpringen mochte. Da ich dann / nach darauf er⸗ 
folgter / fleiſſiger Unterſuchung / dergleichen verlangte 
Raupen eben auf den gemeldten Blumen gefunden / de⸗ 
nen fie groſſen Schaden gethan: Denn fie effen dieſelben 
nicht allein gerne / ſondern oftmals die Blumen und 
Blätter dar von fo kahl ab / daß nichts / als die Stengel / 
übrig bleiben. Der Farbe nad) find fie artig und ſchoͤn 
geſprinkelt / alſo daß es eine Luſt und Verwunderung 
anzuſehen; nemlich weiß und ſchwartz / und haben 
einen gelben Streiff unten am eib. Man nimt 
fie kaum in acht / wann fie auf dieſen Ritterſpornen ſi⸗ 
tzen / indem das Kraut fo kräuslicht / und lang an den 
Blumen iſt; man ſuche ſie dann gar genau. Eine von 
dergleichen Raupen iſt allhie zu oberſt auf ein Bluͤmlein / 
zwiſchen deſſen gruͤne Blatter / geſetzt. Sonſten ſind die⸗ 
fe Raupen etwas trag: Zu Ende des > aber haben 
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ſie ſich zu ihrer Veraͤnderung / oder rechten Verwand⸗ 
lung hinbegeben / und find zu einigen Dattelkeꝛnen ( davon 
zu unterſt / auf dem gruͤnen Blaͤtlein / einer ligt) in gar 
kurtzer Zeit worden; welche eine ſchoͤne / braune Farb 
hatten: In ſolcher Geſtalt ſind ſie / bis in May / theils 
auch in Juny des darauf folgenden Jahrs / alſo ligend 
geblieben. Woraus dann allererſt ſolche lieblich⸗ſchoͤne 
Motten⸗voͤgelein hervorgekommen / welche auch etwas 
traͤg oder ſtill in ihrem Thun und Weſen / geziert mit ei⸗ 
ner lieblich ſchoͤnen Roſen⸗ oder Purpur⸗farbe / 
mit weiſſen Streiffen: Sie haben ſechs Fuͤßlein 
gleicher Farb. Ein dergleichen Motten: vögelein iſt 
hier / in der Mitte deß Kupferblats / auf zwweyen grünen 
Blätlein ſitzend auch vorſtellig gemacht wordenz die Au: 
gen der ſinnreichen Liebhaber um ſo viel deſto mehr zu 
beluſtigen / und als ein kleines Kunſtſtuck der 
nimmer ⸗ muͤſſigen Natur an das 
Liecht zu ſtellen. 
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bs KI. I 

Kleine / wilde Atriplex ſylve- 
Meld den. ſtris. 


Daun ſaſt mitten hier hingeſetztes / tleines 
Raͤuplein / ſo auf dem Stiel eines gruͤnen Blats 
ſich gantz in die Höhe aufbegibt / iſt etwas gruͤn⸗ 
licht an der Farbe; nemlich wie ein grünes Blat / das 
faſt verdorret. Solches hab ich im Auguſt / auf der klei⸗ 
nen / wilden Melden / alſo bluͤend gefunden / und auch 
damit ſo lang erhalten / bis zu Ende des gedachten Mo⸗ 
nats. Es hat einen gar wunderlichen Gang / denn mit 
den hinterſten Fuͤßlein haͤlt es ſich feſt an / und ſucht / 
(mit dem oͤber ſten Leib und voͤrderſten Klaͤulein ſich auf⸗ 


baͤumend) wo es wieder hinkommen kan; indem es 


unten in der Mitte feine ſolche Fuͤßlein / wie die andern 
Rauplein / hat. Zu Ende nun des ertvehnten Auguſt⸗ 
monats / veränderte es ſich in einen braunen Dattel⸗ 
kern / deſſen Geſtalt auf das unterſte / abhangende / gruͤ⸗ 
ne Blat gelegt: Worinnen es alſo geblieben / bis in April 
des folgenden Jahrs. Da dann ein ſolches kleines Mot⸗ 
ten: voͤgelein heraus kommen / welches eine noch heßli⸗ 
chere / gruͤne Farb / als feine Raupe hatte; deſſen Abbil⸗ 


dung / von oben / auf das bluͤende Kraͤutlein zu / fliegend / 


zu ſehen. Allhier will es ſich nicht uneben ſchicken / daß 
ich wegen Kuͤrtze vorgehabter Abhandlung / eine neulich 


an mich gethanenen Frage / beantworte und eroͤrtere; 
L ij nemlich 
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„ Hemlich / lvas mich dune von denen vielen tauſenden / 
5 und zwar von ungemeiner Groͤſſe / (abſonderlich die⸗ 
„ 168 1679. Jahr uͤber) bey uns gehabtem / und theils 
„ noch waͤhrendem Raupen ⸗gezeug; ob es auch kuͤnftig 
„ nichts böfeg vielleicht bedeuten moͤchte? Worauf ich / 
nach meiner weiblichen Einfalt / diß wenige zur Ant⸗ 
wort gebe: Daß dieſes freſſige Raupen⸗gezeug / an und 
für ſich ſelbſt / uns allbereit nichts gutes bedeute / zeigen 
die faſt leere Fruchtbaͤume / und andere mangelhafte 
Kraͤuter ſelbſt: Ob aber ferner die Eylein / welche von 
ihren ſchon entſtandenen / oder noch fünftig - heraus⸗ 
kommenden Sommer voͤgelein / auch nicht wieder in 
groſſer Menge auf denſelben Baͤumen / oder anderſtwo 
werden zu finden ſeyn / kan man leicht muthmaſſenz doch 
wirds die Zeit lehren / abſonderlich der Fruͤling des fünf: 
tigen Jahrs / in welchem dieſelben gar leicht eine unbe⸗ 
queme Kaͤlt / oder auch ein anhaltendes Regenwetter / 
Zeit ihrer Zeitigung und Fortwachſung / ver derben koͤn⸗ 
te. GOT Taber / ſey Dank für dieſes mal / daß / den fo 

groſſer Menge Raupen / dannoch alles mangelhafte 
mit reichem Segen wiederum erſetzt / und wir 
dadurch hertzlich ergoͤtzt worden. 
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Der ſchwartzze Populus 
Pappelbaum. nigra. 


Et Baum / von dieſem Zweig / wird der ſchwar⸗ 

tze Pappelbaum / oder Alberbaum / genannt: 
Wann die Blatter noch jung / oder klein / fo find fie 

gar lieblich⸗ grün an der Fard; und wofern man fie an⸗ 
ruͤhrt / kleben fie einem an den Fingern: Es wird auch eis 
ne gelbe Salbe davon gemacht / welche man zu den 
Haaren gebraucht. An dieſem Baum nun foachfen ſehr 
oft / mitten auf den Blattern / auch an den Stengeln / wie 
runde Beulen / und ſo man dieſelben auſſchneidt ͤehe 
ſie zeitig worden / find fie liecht⸗gruͤn und gantz leer; 
welches ich durch das Vergröß glas / mit ſonderbarem 
Fleiß / beobachtet. Nachdem aber dieſelbe zeitig worden / 
ſo bekommen fe eine ſchöͤne / hoch⸗rothe Farb / peingen 
auf / und befinden ſich in allen denen Beulen / je in einem 
wie in dem andern / ſechs Arten / von ledendigen Thier⸗ 
lein; wie ſolches in einem aufgeſprungenem Beulen / 
unten am Stengel / abgezeichnet deutlich zu fehen. Die 
zwey erſten Arten bemeldter Tbierlein find fehr Ele 
ne Fliegen / oder Müͤcklein / deren eine Gattung kleiner 
als die andere / und ſtechen wie die Schnacken: Die 
übrigen vier Arten aber find kriechende Thierlein / de: 
ren immmer eines kleiner / als das andere: Ja / es iſt eine 
Art davon ſo klein / als wie ein e oder Tuͤpfe⸗ 
L ü lein; 
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lem; welche ich nechſt oben / dey dem runden Waſſer⸗ 
kroͤpflein / gemacht / und in Geſtalt einer kleinen / run: 
den Perlen / in der Mitte dieſes aufgeſprungenen 
Beulen hellglaͤntzend zu ſeben iſt. Das jenige Waſſer⸗ 
troͤpflein nun zergeht nicht / ſondern bleibt ſtets ſo gantz 
und rund; es ſey dann daß mans mit Gewalt zertrei⸗ 
be. Das groͤſſeſte / kriechende Thierlein aber / oder 
der Wurm / gebraucht die andern alle zu feiner Speiſe; 
welchen man im obbemeldten / aufgeſprungenen Beulen / 
und noch einmal zu oͤberſt / auf einem Blaͤtlein / abgebildt 
ſeben kan: Denn er bleibt gantz ſtill ligend / und fo die ans 
dern Thierlein um ihn herum kriechen / ſo fäfft er fie mit 
ſeinem Schnabel an / und ſaugt ihnen alle Feuchtigkeit 
aus / daß nichts als die Huͤlſen davon uͤbrig bleibt: Als⸗ 
dann nimt er wieder ein anders / bis er nichts mehr findt. 
Darauf begibt er ſich auf ein Blat / und wird in einen 
Dattelkern veraͤndert / welcher einer hellen Blaſe 
gleich ſiht / (vie ſolche am jetztbeſagtem Biätlein/darbey 
dren kleine / fliegende Thierlein von der erſten Art / gleich 
unter dem gemeldten Wurm zu ſehen iſt) und bleibt je: 
ben bis zwwoͤlf Taͤge alſo ligend / oder hangend. Aus fol: 
chen kommt dann ein Voͤgelein / geftaltet als ein wil⸗ 
des Bien / bervor / deſſen Leib gelb / und ſchwartz / 
und der Kopf dunkelroth iſt / und hat ſechs gelbe Fuͤß⸗ 
lein; welches oben auf einem Blaͤtlein / gegen uͤber dem 
vorigen ſitzend vorgeſtellt. Ob nun alle dieſe Thier lein 
aus des Baums Feuchtigkeit wachſen / oder wvie fie 

hinein gekommen / ſolches uͤberlaſſe ich den 
jenigen / welche der Natur beſſer 
kluͤndig find, 
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XLIII. | 
Der bluͤende Kopf: Lactuca capitata, 
oder Lattich⸗ ſalat. florens. 


J Jeſe veraͤnderliche Art der Raupen hab ich ſelb⸗ 

ſten durch fleiffige Unterſuchung / im Auguſt / und 

| zivar in ſolcher Form und Geſtalt uͤberkommen / 

welche von unten hell⸗grau / und uͤber den gantzen 
Rucken hinab mit einem holtz⸗gelben Strich 
uͤberzogen geweſtz dergleichen eine / auf dem zuſamm⸗ 
gerollten / gruͤnen Blaͤtlein / mit ihrem Leib und unter⸗ 
ſten Fuͤßlein ſitzend / doch mit dem oberſten Theil und 
übrigen Fuͤßlein ſich aufrichtend / zu ſehen iſt. Sie hat 
aber ihre erſte Geſtalt nicht lang darnach veraͤndert / oder 
den Balg abgeſchoben / und iſt dunkel⸗braun worden / 
welches Vertvunderns werth: Der Kopf aber blieb 
gelblicht / gleichwie die groͤſſere Raupe / auf der Erden 
kriechend / ſolches ausweiſt. Ihre Speiſe war Lattich⸗ 


ſalat / davon dieſes bluͤende Pflaͤntzlein / mit feinen gel⸗ 


ben Bluͤmlein / eines iſt. Andere von ſolcher Art eſſen 
auch Bindling / welches ein Kraut / ſo den Gaͤrtnern 
nicht gar angenehm / wegen ſeines Unkrauts / das ſich 
gerne uͤberall anhenktzund fo man feinen Wurtzeln nicht 
bey Zeiten wehrt / mit ſeinem hurtigen Umlauff dem 
gantzen Garten hoͤchſt⸗ ſchaͤdlich iſt. Ich hab eben der⸗ 


gleichen Raupen auch in der Erden gefunden / ae 
le 
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fie nur des Nachts / um ihre Speiſe zu ſuchen / hervor⸗ 
gekommen. Zu Ende des Auguſts hatte dergleichen ob⸗ 
geſagte Art ſich zum Dattelkern verändert / welcher 
hell⸗lieblich⸗ braun anzuſchauen war; deſſen Form 
neben jetzt gemeldter Raupen auf der Erden ligt. Die⸗ 
ſer Dattelkern iſt gantz unbefveglich geblieben / bis in 
dem September / da erſt dieſe mitten in fliegende Mot⸗ 
te heraus gekrochen / derer Kopf ſamt den zwey 
voͤrderſten Slügeln braun / der Leib aber und die 
wey hinterſten Flügel hell veil⸗ blau ausſahen. 
Dieſe Motten: vöͤgelein wird man um die Mittagszeit 
nicht wol fliegen ſehen / ſondern vielmehr gegen dem 
Abend zu / oder bey Nacht; da ſie ſich dann ſehen laſſen / 
und ihr flatterendes Seraͤuſch / gleich den Fledermaͤu⸗ 
ſen / genugſam zu erkennen geben: Weßwegen man ſie / 
an etlichen Orten / auch alſo nennet. Da hingegen die 
andern Voͤgelein / ſo des Tags fliegen / und keine ſolche di. 
cke Köpfe haben / vol Sommer⸗voͤgel heiſſen mögensfin- 
temal ſie / lvie die rechten Voͤgel / gerne bey Tag umher 
fliegen / und zu Nachts lieber bey ihren gewoͤhnlichen 

Oertern verbleiben; lwelches dargegen / wie 
geſagt / dieſe Motten nicht zu thun 

pflegen, 


„ RSS: 
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a GR ig | 
Bluͤende / kleine Urtica urens, 
Brenneſſel. minor. 
Ann ſich dieſe Raupe im Auguſt befindt / ſo ſpinnt 
9 0 ſie ſich im September ein 18 bla 101 Win 


ter über alſo ligend / bis in Mertz des folgenden 
Jahrs; alsdann kommt ihr Voͤgelein heraus / welchs 


ben uns / zu erſter Jahreszeit fliegt. Wofern aber dies 


fe Raupe / im May / oder Junn / komt / fo bleibt fie nur 
vierzehen Tage in ihrer Verwandlung / und komt ein 
ebenmaͤſſiges Voͤgelein hervor. Ihre Raupe iſt gelb / 
mit duͤnn und dicken / ſchwartzen Streiffen über- 
macht / hat ſechs ſchwartze Klaͤulein in der Mit⸗ 
te acht gelbe / und zuletzt noch zwey Fuͤßlein. Sie 
ſchiebt etlichmal ihre Haut ab / und wann fie ihre voͤl: 
lige Groͤſſe hat / ſo kreucht ſie an eine Wand / und ſchiebt 
den Balg / oder ihre Haut / noch einmal völlig ab; darnach 
henkt fie ſich unterfwarts / macht ihren Leib fo ſeſt / als 
wann er angeleimt waͤre; und wird erſtlich zu einem 
hellen / darnach etwas braͤunern / holtz⸗farben 
Dattelkern; deren etliche auch / wie verguldt: Wann 
man ſie abreiſt / ſo komt nichts daraus / und verdorren. 
Derer Form iſt am grünen Blat / ſamt ſeinem ge⸗ 
dachten Balg / abhangend zu ſehen. In manchem Dat⸗ 
telkern aber wachſen bisweilen gar kleine / weiſſe Wuͤrm⸗ 
lein / bey ſechzig oder ſiebenzig / und kriechen darnach aus 
derer Eylein auch fo viel kleine / guͤldene Muͤcklein her⸗ 
aus / wie bey dem Dattelkern / derer zwey / ſamt zlweyen 
Wuͤrmlein zu ſehen. Aus einem guten Dattelkern aber 
komt ein dergleichen ſitzendes / oder fliegendes Sommer⸗ 
voͤgelein / fo beydes einerley Art iſt / hervor: Derer in⸗ 


wendi⸗ 


* 


90 

wendige Slügel von auſſen her find hell- mennigs 
farb / das übrige bis zu Ende ſchoͤn dunkel⸗zin⸗ 
nober⸗farb; haben breite / auch ſchwartze / kleine 
Flecken / in welchen ein ſchoͤnes Blau zu ſehen: 
Die auswendigen aber ſind oben dunkel⸗ gelb / 
dann brauner. Haarfaꝛub / mit groſſen und kleinen 
Düpfelein nett geziert; der Leib / und die vier 


Fuͤſſe / ſamt den zweyen Hoͤrnern / braun. Wann 


man nun derer Raupen viel beyeinander hat / fo waͤchſt 
in ihrem nrath mancher weiſſer Wunm / deſſenGGeſtalt / 
in der Mitte der Neſſel / auf einem Blaͤtlein ligt; und 
wird / noch deſſelben Tags / ein roth braunes Eylein dat; 
aus: Alsdann komt nach vierzehen Tagen eine gemeine 
Fliege / wie unten ſitzt / hervor / ſo einen rothen Kopf / 
einen dunkel gelben Leib / und dabey auch ſechs 
ſchwartze Fuͤßlein hat. Wann die Sonne recht auf⸗ 
gangen / ſo fangen dieſe / wie auch andere Sommer vo⸗ 
gelein / an zu fliegen / doch nur einzelig; wofern aber die 
Sonne uͤber den Mittag geſtiegen / dann ſiht man ſie 
mehr: Bey vorſtehender groſſen Hitz / oder geſchwuͤler 
Zeit / und Donner wetter / wird man ſie / in groſſer An⸗ 
zahl / niederer / und vie flatterend / umher fliegen ſehen; 


da ſie dann beſſer zu fangen. Man heiſt dieſe Sommer⸗ 


vöͤgelein an etlichen Orten Zwifalter / indem dafür ges 
halten wird / ſie haben nur zwey Falten oder Fluͤgel; 
ſintemal die zween unterſten nicht wol zu merken / man 
habe dann die Voͤgelein in der Hand. Item nennet man 


fie Gold⸗voͤgelein darum / weil manche ein ſo ſchöͤnes / 


hohes Gelb / wie Gold; Butter⸗voͤgelein / weil etliche 
auf dieſe Farb zielen / und auf mancher Wieſen / wann der 
Sonnen Hitz lang anhaͤlt / faſt lauter weiß und gelblich⸗ 
te Sommer: voͤgelein / gegen dem Abend / herum fliegen. 
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An XE. | 
Eine gelbe Koͤhl⸗ Flos braſſicæ 

Die viridis. 


Raupen / welche / weil ſie ſich auf allerley Köhl und 

Kraut / in groſſer Menge finden laſſen / ihnen groſ⸗ 

ſen Schaden thun. Ihre Farb iſt gelb⸗ſchwartz / und 
grün; fie effen dieſelbigen oft fo kahl ab / daß nichts als 
die Rippen / oder Störzel / davon uͤberbleiben. Den kal⸗ 
ten und ſtetigen Regen können ſie nicht vertragen / fon: 
dern fie werden dar von zerfleiſcht / und gantz zu Waſſer / 
alſo daß nichts dann die Haut übrig. Sie haben / wie 
die / in vorhergehender Abhandlung / auch zweyerleydeit / 
worinnen fie ſich verwandeln; denn wofern ſolches im 
Auguſt / oder September / geſchicht / ſo bleiben ſie den 
gangen Winter uͤber / bis in den künftigen May / ligend / 
und kommen weiſſe Sommerboͤgelein heraus; vie eines 
davon ſo wol fliegend / als ſitzend / oben zu ſehen. Wann 
aber die Raupen / im Juny oder July kommen / fo blei⸗ 
ben fie zivölf auch vierzehen Taͤge / in ihren Dattelker⸗ 
nen / (deren einer an ein Bluͤmlein angehenkt) und kom⸗ 
men dann eben ſolche weiſſe Sommer voͤgelein davon. 
Unterweilen ſetzt ſich auch eine ſolche Raupe hin an eine 
Wand / oder gar auf ihr Kraut / und bleibt etliche Taͤge / 
fo ſtill / und ohn einiges Eſſen / ligend: Alsdann kreucht / 
durch ihre Haut / eine unzaͤhlbare weiſſer / 5 

ö U ne 


Fee weiß faſt / und kennt dieſe Art 
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ner Wuͤrmlein heraus / welche ſich alſobald ſelbſten in ſo 
viel unzaͤhlbare / gelbe Eylein / einſpinnen / wie beydes 
hinter der Raupe abgebildet iſt. Nachmals ſo ſpinnt ſie 
die Alte / daraus ſie zuvor gekommen / alle miteinander 
zuſammen / ſtellt ſich feſt darzu / verbleibt noch vierzehen 
Taͤge / ohne einige Speiſe / und ſtirbt. Aus den Eylein 
aber kommen in zwoͤlf Tagen / von der Zeit ihrer Ein⸗ 
ſpinnung an zu rechnen / auch eben ſo viel / doch artige / 
ſchlvartze Muͤcklein / welche bey mir nur etliche Taͤge ger 
lebt haben. Was nun die fernere Urſach ſolcher unter⸗ 
ſchiedlicher Veraͤnderungen / und ob nicht die Mutter⸗ 
raupe / mit ihren Kleinen / auch etwas beſonders vorbil⸗ 
de / will ich anderer hochvernuͤnftiger Beurtheilung an: 
heim geſtellt haben. Merkwuͤrdig iſt letzlich noch dieſes / 
daß ſolche / wie auch alle andere Sommer ⸗voͤgelein / ſich 
auf ihre Speiſe / nicht nur allein gerne hinſetzen / und um 
ſolche Gegend meiſt herum fliegen ( weß wegen man ſie 
an vielen Orten nur die Kraut⸗ voͤgelein heiſſt) ſon⸗ 
dern auch ihren Samen / welcher gelb / gemeiniglich 
wiede dorthin legen; damit / wann aus denſelben ih⸗ 

re kleine Raͤuplein entſtünden / ſie dadurch verſorgt / 
und zur fernern Groͤſſe fortgepflangt 
boeerden moͤchten. 
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XLVI. | 


Purpurfarbe Bir Jacea mofchata, 
ſem⸗ blume. purpurea. 


U verwundern iſt ſich / daß ich oftmals Raupen 
ernehrt / welche nichts / als nur eine einzige Blu⸗ 
men Nahrung gehabt / dieſelbe allein zu ſich ge: 
nommen / und ſo ich ſie ihnen nicht gegeben / bald geſtor⸗ 
ben ſind. Dagegen hatte ich ſehr viel andere Rau⸗ 
pen / welche mehr / als eine Blume / zu ihrer Nahrung 
gebraucht / wie wol etlichen eine Speiſe lieber / dann die 
andere gelveſt: Ja / fie haben gleich von einer Speiſe 
ab / und zur beſſern / ſo bald ſie ſolche gekoſt / ſich bege⸗ 
ben. Ferner hab ich wieder / aber faſt uͤber ſechſerley 
Art Raupen / nicht gehabt / welche nicht nur allein aller⸗ 
ley Sachen / ſondern dieſelben / mit groſſem Geſchmack 
und gleichem Luſt / genoſſen; alſo daß ich mich daruͤber 
nicht wenig verwundern muͤſſen. Unter welche letztere 
Anzahl die jetzigen Raupẽ auch gehoͤrenz ſintemal ich ſie / 
in groſſer Menge / auf allerhand Kraͤutern und Blumen / 
Erbſen / als Kieferbſen / Zuckererbſen / N. Wegerich / 
Peterlein / oder Peterſilgen / Weiſſen⸗nachtſchatten / und 
Biſemblumen / (davon eine hier ſteht) und andern mehr 
gefunden. Solche Raupen nun hatten einen breiten / 
gold⸗gelben Strich / uͤber den gantzen Rucken / 
und waren ſonſt gantz braun / mit ſchwartzen 
Haaren um ſich her bekleidt. Wann ſie ſich zu ihrer 

M ij Veraͤn⸗ 
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Veränderung begeben wollen / ſo machen fie von ihren 
gedachten Haaren / ein braun / und ſchwartz⸗ vermiſch⸗ 
tes Geſpinſt / darinnen fie zu einem ſchwartzen Dat⸗ 
telkern werden / worauf ſechs gelbe Düpfelein: 
Die Haut ſchieben ſie zuvor ab / und henken ſolche hinter 
ſich an. Daraus ſind / zu unterſchiedlicher Zeit / die Voͤge⸗ 
lein hervorkommen / etliche im Jenner / etliche im Febru⸗ 
arn / etliche auch im Mertz verſteh des folgenden Jahrs. 
Die Fluͤgel waren weiß / mit ſchwartzen Puͤnct⸗ 
lein geziert / der hintere Leib gelb / die zwey Hoͤr⸗ 
ner ſchwantz / die ſechs Fuͤßlein ſchwaꝛtz und weiß. 
Wann fie ihre gelbe Eylein legen / ſo kommen / innerhalb 
acht Tagen / die Wuͤrmlein heraus / welche / ſo lang ſie 
noch klein ſind / nur das zarteſte / von ihren gruͤnen Blaͤt⸗ 
kern / nicht aber die gantzen / wie die gröften Raͤuplein / 
abfretzen. Wann man dieſe groſſe Raupen anruͤhrt / da, 
von eine am Stiel hinab kreucht / ſo rollen fie ineinander; 
wann man fie aber druckt / fo ſchlagen fie hart um ſich 
Der Dattelkern / und das Geſpinſt / ligt übereinander 

das Motten voͤgelein / ſamt feinen Eylein und 
kleinen Wuͤrm⸗raͤuplein / iſt auf der Seiten / 
hinter demſelben zu ſehen. 
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XLVII. 08 


Pflaumen⸗ frucht. Fructus prunorum. 


Bricht dieſe unten kriechende Raupe eine von 
8 >) der artigſten und fuͤrnemſten Gattung / der bis⸗ 
hero abgehandelten Raupen / ſen / ſoll ſich bald er⸗ 
Öffnen; denn fie hat fuͤnf groſſe / gelbe Haarborſtel 
auf dem Rucken / zu hinterſt noch einen aufge⸗ 
richten / rothen Schweiff / oder Haarſchwantz / 
und iſt ſonſt das übrige von der Raupe ſehr 
ſchön gelb / wie ein ſchoͤnes Dottergelb / anzuſe⸗ 
hen; wann fie ſich ſtreckt / fo ſiht man / vom Kopf an / 
zwiſchen etlichen Gliedern / breite / ſchwartze Streif⸗ 
fe / wie Sammet / hat auch auf jeder Seite des 
Leibs / ſchwartze Duͤpfeleinzunter dem Kopf fin⸗ 
den ſich zu jeder Seiten ſechs rothe Klaͤulein / in 
der Mitte des Leibs acht gelbe Fuͤßlein / und zu 
hinterſt noch zwey derſelben. Ihre Art iſt / daß ſie 
von gar erſchrockner Natur; denn fo bald fie das gering⸗ 
ſte merkt / oder fuͤhlt / fo ruͤmpft fie ſich alſobald zuſam⸗ 
men / und ligt / als ware fie todt; fo lang und viel / bis al⸗ 
les wieder ſtill iſt. Zu Ende des Auguſts aber hat ſie 
fich zu ihrer Veränderung hinbegeben / und ein weiſſes 
Geſpinſt gemacht / worinnen ſie zu einem braunen 
Dattelkern worden; wie ich denſelben offen (damit 
man ihn / wie in einer Windel eingeivickelt / ligen fehe) 
mitten auf ein gruͤn Blat gelegt; und weil ich derer = 

che 
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che hatte / ſo find mir theils Voͤgelein / noch im Novem⸗ 
ber / theils aber im April des folgenden Jahrs / hervor⸗ 
gekommen; welche alle Motten waren / die nur dey 
Nacht fliegen; denn des Tags ſind ſie ſtill / als wann ſie 
gar nicht recht ſehen koͤnten. Ihre Farb iſt weiß 
und fchön grau / wie ſilberfarb / fie haben zwey 
braune Hoͤrner / und ſechs graue oder ſilberfar⸗ 
be Fuͤßlein; ihre Eylein / die ſie gelegt / waren 
auch alſo; und in der Groͤſſe / wie kleine Hirs⸗ 
koͤrnlein / als über der Raupe zu ſehen: Dergleichen 
Motte aber ſitzt oben auf dem Blat. Den Gartenlieb⸗ 
o habern ſetze ich / zum Uberfluß / noch dieſe kurtze Lehre 
„ hinzu: Wann man von allerley Motten⸗ oder Som⸗ 
„ Merz voͤgelein ihre Eylein gerne verderben / oder toͤd⸗ 
„ten ſwolte / fo muß man dieſelben / an denjenigen 
„Orten und Enden / wo fie anzutreffen / zumal / ſo ſelbe 
„ oft dicht (wie anderſtwo erwehnt) beyſammen ſind / 
, mit einem Rauch; die kleinen und groͤſſern Raupen 
„ aber / wo fie ſitzen / oder weil ſie zu Nachts ſtark auf 
„ einander hocken / mit Feuer vertilgen: Alldieweil der 

Rauch den Raupen nicht genug / wol aber 
dero Eylein zu vertilgen genug 
ſeyn kan. 


N net 
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XLVIII. | 5 
Kleine Garten⸗ Malva, folio 
pappel⸗ roſe. hederaceo. 


Olche Raupen / dergleichen eine / auf dem unter: 
S ſten / grünen Blat umher kreucht / ſind braun / 

und haben einen ſchwartzen Kopf / hinter 
demſelben etwas gelbes / ſcheinen etwas dick und 
ungelenk zu ſeyn / habẽ auf jede: Seite / unten hin 
ter dem Kopf / drey Klaͤulein / und in der Mitte 
des Leibs / zu beeden Seiten / vier Fußlein / und zu 
letzt noch zwey dergleichen: Dieſe alle ſind ſamt 
den Klaͤulein aſchenfarb / wie auch ferner das 
übrige von den Raupen alſo beſchaffen iſt. Dieje⸗ 
nigen nun gebrauchen zu ihrer Speiſe / oder Nahrung / 
die ſchöͤnen / einfachen / yurpurfarben Pappel⸗ oder 
Mundscroſen / von welchen / eine hier vor Augen ſteht. 
Sie haben ſich / nachdem fie zur vollkommenen Groͤſſe 
gelangt / auf derſelben grüne Blätter hingelegt / und ſol⸗ 
che zuſammen gerollt / gleichſam darinnen alſo einge⸗ 
ſponnen zu ſeyn ſcheinende; und ſich darauf in einige 
Dattelkerne verandert / welche hell⸗blau / aber mit 
drey hell braunen / runden / doch ſchmalẽ Streif⸗ 
fen / nahe zu hinterſt umzirkelt / auch wie ein hal⸗ 
ber Mond aufgebogen geſchienen; dergleichen ei⸗ 
ner / uͤber der Raupe / auf einem ä * 
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vorgebildet ift. Aus twelchen ihre entſtandene / ſchoͤne 


Sommer voͤgelein / noch im November / hervorge⸗ 
kommen / die dem / auf der Pappelroſen ſitzenden / und 
dem andern fliegenden / (denn dieſe zwey find einerley 
Art) gleichfoͤrmig waren; ſie ſahen aber / auf ihren 
auswendigen Seiten / gruͤn und weiß aus / und 
der Leib ſchien auch alſo: Die inwendigen Sch 
ten waren zwar auch dieſer Farb / aber etwas 
roͤthlichter / und mit ſechs dergleichen erſter Far⸗ 
be Fuͤßlein / wie auch ſolchen zweyen Hoͤrnern 
begabt. Sie find etwas langſam im Fliegen / gegen dem 
Abend aber munterer und hurtiger; welches mich von 
dieſen Sommer voͤgelein Wunder nam. Andere Rau⸗ 
pen aber / die ich auch von ſolcher Art geſamlet / haben 
zlwar ihre Blätter ebener maſſen zuſammen gerollt / und 
find gleichſam in ihren zuſammgeſponnenen Haͤuslein / 
ohne Speiſe / ſtets alſo lebendig geblieben / bis in den 
January des folgenden Jahrs; da fie erſt zu obbeſag⸗ 
ter Farbe Dattelkernen worden / und im Juny dies 
ſes Jahrs / dero zuvor beſchriebene Sommer: 
vbͤgelein / auch alſo ſchoͤn und deutlich 


8 


"XLIX 


Purpurfarbes 05 Caryophyllus | 
HVeggelein. purpureus. 


ese Art Raupen hab ich / im July / unter: 
wieduchmal auf Kohl / und Käsköhl/ ſonſt 

Blumenkoͤhl genant / auch auf Zuckerbſen / 
und Negelein / oder Grasblumen / welches ſie alles 
zu ihrer Speiſe gebraucht haben / gefunden; damit ich 
ſie / bis in den Auguſt / erhalten. Bey Tag hab ich dieſe 


Raupen niemals eſſen ſehen / fondern nur des Nachts: 


Die Negel⸗ oder Grasblumen aber haben fie am lieb: 
ſten geſſen. Ich hab ſelbe auch oft in der Erden angetrof⸗ 
fen / darinnen fie den gantzen Tag geblieben / aber des 
Nachts heraus gekrochen / und haben ihre Speiſe ge⸗ 
ſucht. Sie find hell⸗braun / mit ſchwartzen Streif⸗ 


fen / und unten her liechtgelb. Zu Ende deß Auguſts 
baben fie ſich zu ihrer Veränderung begeben / und ſind zu 


braunen Dattelkernen worden; gleichwie zu unterſt 
in der Mitte des Kupſerblats / nechſt dem Grasblumen⸗ 
ſtiel / eine Raupe und der Datteltern über einander ligen. 
Ferner ſo haben ſich ſolche Raupen auch hingelegt / und 
ſind gantz zuſammen geruntzelt / dergleichen am Ende / 
zur Seiten / eine ligt / an welcher eine Made heraus⸗ 
gekrochen / die ſich alſobald in ein braunes Ey veraͤn⸗ 
dert; wie ich eines zwiſchen n und erſter Rau⸗ 

4 i pen 
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pen hingelegt / aus welcher: in vierzehen Tagen eine ſol⸗ 
che Fliegen worden / wie hier eine auf dem gruͤnen Blaͤt⸗ 
lein ſitzt. So hat ſich auch noch eine andere von denen 
Raupen / zur Ruhe gelegt / woraus vier kleine Maden 
gekommen / welche ſich alſobald in ſo viel kleine Dattel⸗ 
kerne verändert haben; wie neben dem groſſen Dattel⸗ 
kern vier Maden / und vier kleine Dattelkern ab⸗ 
gebildet ligen. Wiewol ich nun etlichmal ſolche kleine 
Wuͤrmlein bekommen / ſo iſt doch niemals etwas meh⸗ 
rers daraus geworden; wie ingleichen auch / drey 
Jahre hintereinander / aus obbemeldter groſſen Rau⸗ 
pe / ob ſie ſich ſchon jedesmals in einen Datteltern 
verändert hatte / weiter nichts hervor gekommen. Im 
vierdten Jahre aber meiner Unterſuchung hat aber⸗ 
mal eine ſolche Raupe im Auguſt ſich zu dergleichen 
Dattelkern begeben / woraus ein Motten⸗voͤgelein im 
April des folgenden Jahrs gekrochen / welches oben auf 
die Grasblumen geſetzt / und dunkel⸗ braun mit 
ſchwartzen Streiffen zu ſehen iſt. Solches nun war 
bey Tag gantz ſtill / ohne einige Bewelvegung / des 
Nachts aber iſt es / gleich andern Motten⸗ 

nr voͤgelein / umhergeflogen. 
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L . 


Eichelbaum / ſamt Quercus, cum 
der Frucht. tructu. 


IA Ben ſolche Raupen / wie eine oben auf den zwey⸗ 
Zen Eichelblättern kreucht / haben auf jeder 
Seite zwey gelbe Striche / zu unterſt find 
ſie wieder gelb geſtreifft / ſonſt bꝛaun an der Fa rb 
auſſer daß der Kopf / und der allerhinterſte Leib / 
ſamt den Klaͤulein und Fuͤßlein / roth. Ich hab ſie 
bis in den September mit denſelben Blättern erhalten / 
da ſie dann zu roth⸗braunen Dattelkernen worden 
ſind; nachdem fie vorher die Haut abgeſchoben / und ſol⸗ 
che zu hinterſt angehenkt; als unten auf dem Stiel zu 
fehen. Im December nun ſind gar ſchoͤne Motten⸗vö⸗ 
gelein heraus kommen / derer aͤuſſere beede Fluͤgel / 
braun / und etwas gelbe Flecken darauf hatten; 
die innern aber / waren heller braun: Das uͤbri⸗ 
e alles braun / auſſer denen beeden Augen / ſo 
chwartz. Sonſten hab ich auch dergleichen Raͤup⸗ 
lein gehabt / (davon die kleinere unten kreucht) welche zu 
erſt gelb und grün geweſt; darnach aber / als fie groͤſſer 
worden / und ihre Ei abgefchoben/denen/zu oberſt be⸗ 
ſchriebenen an der Farb gantz gleich worden: Da ich fie 
aber noch länger hatte / ſchoben fie die Haut aber mal ab / 
und wurde an ſtatt der braunen ein ſchoͤn⸗ rothe 
Farb; und waren auch viel groͤſſer / als die zu oͤberſt 
kriechende / welche unten darneben zu ſehen iſt; der 
Dattelkern aber / und das * waren ſonſt fun 
' iij dem 
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dem oͤbern einerley. In dem vergangenen Jahr wur⸗ 
de mir / eine Raupe / ſo man auf dem Gras gefunden / 
gebracht / welche ich / von einer Eichen gefallen zu ſeyn / 
erachtet; dieſe war nun noch viel ſchoͤner an der Farb / 
nemlich wie eine ſchoͤne / rothe Roſe: Sie hatte noch 
denſelbigen Tag ein weiſſes Geſpinſt (das der andern 
keine gethan) gemacht / und war zu einem roth⸗brau⸗ 
nen Dattelkern worden / und alſo obgedachtes gar 

ſchoͤnes Motten⸗ voͤgelein / wieder an der Geſtalt und 
Farb / in allem dem obigen gleich / hervorgekommen. 


Nachdem ich nun / durch die Gnade Gottes / alles N 
dasjenige erklaͤrt / fo beliede dem hochgeehrten Leſer zu 
wiſſen / daß alles dieſes zu GOttes Ehre allein von mir 
geſchehen; indem ich verhoffe / daß ſein Ruhm und Lob 
auch aus dieſen (dem aͤuſſerlichen Anſehen nach) ſehr ge⸗ 
ringen / und bey manchen vielleicht veraͤchtlichen Din⸗ 
gen / unter uns irdiſch⸗geſinnten Menſchen / deſto heller 
und herzlicher hervor leuchten möchte : Sintemal ich 
ſonſt diß muͤhſame Werklein nie angefangen / viel we⸗ 
niger in Druck zu geben mich überreden laſſen: Abſon⸗ 
derlich / wann man mir ſolches / als einer Frauen / (die 
nur neben ihrer Hausſorge diß zuſamm tragen muͤſſen) 
fuͤr eine unziemende Ehrſucht halten ſolte. Wofern ich 

demnach Gottes Lob dardurch werde vermehrt ſehen 
oder hoͤren / will ich (fo ich anderſt lebe / und geſund 
verbleibe) mit Goͤttlicher Huͤlf / ein mehrers beyzutra⸗ 
gen / keine Angelegenheit hinſuͤro verabſaumen / 
welches ich fuͤr nothwendig zu erinnern 


E E 2 


Raupen: lied / 
Im Ton: 
TESU/ der du meine Seele / ꝛc. 


1. 8 
Sr RR! Du Schöpfer aller Dinge / 
Deine groſſe Weisheit macht / 

daß ich von den Wundern ſinge / 
die Du ſo wol haſt bedacht: 
Denen iſt nichts zu vergleichen / 
mein Verſtand kan nicht erreichen 
Deiner Werke Art und Weis; 
Dir allein geziemt der Preis! 


2. x 
Diß ift meines Hertzens Freude / 
fo ich / auf dem freyen Feld / 
meine Augen voͤllig weide; 
und die ſchoͤne Blumen: welt / 
durch die grunen Buͤſch' / und Auen / 
kan / nach meinem Luſt / beſchauen: 
So viel Bluͤmlein / ſo viel . 3 
fo viel Thierlein / ſo viel Lob! 


; 3. 
Alles preiſet ſeinen Schoͤpfer / 
und 10 ſchweige ſtill dazu? 
Lobt ein Topf auch feinen Toͤpfer _ re 
dann gedenk' ich: Das biſt Du! 
Bolt ich Deſſen Lob verſchlaffen / 
der mich Menſchen hat erſchaffen? 
Solt' ich Deſſen Ruhm und Ehre 
unterlaſſen? Nimmermehr! 


1 g 
Dadurch wird mein Hertz geruͤhret! 
| Dieſe bunte Voͤgelein / 
die G OT CT herilich hat gezieret / 
ſollen meine Zeugen ſeyn; 5 daß 


daß ich fein Geſchoͤpf hoch achte / 

und / mit ſondrem Sleiß / betrachte 
alles / was auf Erden kreucht; 
die von GO T TES Güte leucht. 


f 5. 
Schauet an die ringen Kraͤutlein / 
womit Er die Wuͤrmer ſpeiſt; 
alle Blumen / Zweig” und Staͤudlein / 
da fie die Natur hinweiſt / 
můſſen ſo viel tauſend nehren / 
und uns GOT TES Vorſorg lehren: 
Schauet an die ſchlechte Weidꝰ / 
und ihr ſtoltzes Purpurkleid. 


Gold und Silber ſeh' ich ſtrahlen / 
Perlenſchmuck iſt ihr Gewand; 
ſchoͤner koͤnte ſie nicht mahlen | 
auch die befte Mfeifters - hand; 
weicher Sammet / reine Seiden / 
muͤſſen 8 gantz uͤberkleiden?n: 
g a uns dann die Witz zerrinnt / 
wann ſich alles paart / uud ſpinnt. 


} . 7. 
Liebſter GOT T / fo wirft Du handlen 
auch mit uns / zu ſeiner Zeit; 
wie die Raupen * verwandlen / 
die / durch ihre Sterblichkeit / 
wiederum lebendig werden / | 
gleich den Todten / in der Erden: 
Laß mich armes Wuͤrmelein 
Dir alsdann befohlen ſeyn! 


C. Arnold. 


Regiſter 
der denkwuͤrdigſten Sachen / 
von der Raupen s. und 


Nahrung. 
A. C. 
Veberbaum. 875 Das C. genante Sommer 5 
Amarellenbluͤe / weiß voͤgelein. f 
und gefullt. 19 D 
Angeſicht eines Wienfeben) 5 
ſo an den Dattelkernen zu Sp ättelfener braun / 14 
ſehen. © 30/58/78 20/26/ 41/49152173/ 
82/83 /95.dunfelbraun/ 
B. 50. hell braun / g8. holtz⸗ 
braun / 89. eſten⸗ braun 


Sy Fermurter / gaͤrtneri⸗ 


ſcher Raupen⸗nahm. 11 
Beltz / um die Eher. 38 
Beulen / an Blaͤttern und 

Stengeln. 85 
Bien / gleich den wilden. 85 
Bindling / den Gaͤrnern un 


angenehmes Kraut. 87 


Biſemblume / ſo e 
erg + ähnliche Dar 


Blätter, ſo naß / den Saber, 
wuͤrmern ungeſund. 3 

Blitz / den Seidenwuͤmern 
ſchaͤdlich. 

Brenneſſel / die groſſen. 53 
— die kleinen / bluͤenden. 89 

Butter ⸗ voͤgelein. 90 


34. roth⸗ braun / 76/101. 
braun z roͤthlicht / 28 · 
roth / 8. dunkel roth / 2. 
roͤthlicht / und gelblicht / 
54. halb ⸗ gelb / 1 5. holtz⸗ 
gelb / yo. gold⸗ und ſilber⸗ 
farb / zo. leber⸗ farb / 6/ 
48. roſen⸗farb / und gruͤn / 
as. ſchwartz. 12/18 / 68 
94 
Dattelkern und Raupen / 
von ungleicher Farb. 60 
Dattelkern / gleich einem An⸗ 
geſicht des Menſchen / 30. 
einer Blaſẽ / 86. einem ge⸗ 
wickelten Kinde. 34 
Deimenten / Nuͤrnbergiſches 
Hochzeit⸗gras. 79 
Se Eichel⸗ 


E. i 
baum ſamt deffen 
Fru cht. 101 


En gerling / ein Erdenwurm. 
9 
Eulgen / der Holländer, 64 


Eylein / ſo blau⸗grůn / Ez. 
braun / 16 / 18/99. gelb⸗ 
braun / 68. roth⸗ braun / 

90. gelb / 92. gelb und 
ſchwartz / 60. gold⸗gelb⸗ 
32. holtz⸗gelb/ 44, leber⸗ 
farb / 22. weiß/ 46. weiß 
und meergruͤn. 36 


F. 
0 Nahm 
und Art gewiſſer Som⸗ 


mer voͤgelein. 88 
Farb der Motten⸗ und Som⸗ 


mer vögel. a 66 


| G. 
Gl, fenchel. 7 
Garten⸗Iris. 71 
Garten⸗muͤntze. 79 
Garten⸗ pappelroſe/ klein. 97 
Garten⸗ritterſporn. 81 
Gaͤrtners⸗ regel. 37. 96 
Geſpinſt / ſtark wie 7 9 7 
ment / 20. wie gelbe Sei⸗ 
den / 68. wie Wolle. 66 
Gold ⸗ voͤgelein / ſonſt Swi⸗ 
falter genennt. 90 


Gras / gemein lauf den Wie⸗ 


ſen. 65 
Gunreben / ſamt ihrer Blůe. 
| 69 


9 

Haar- ſalbe / vom Alber⸗ 
oder Pappelbaum. 8 
Hagendorn / bluͤend. 41 
Hanenfuß / ſuß / 13. wild. 1 
Holder / blau. 7 
Hyacinth / blau und Orienta⸗ 
liſch. 11 


Ohannesbeeꝛlein blůend / 

Flein und roth / 29. 
groß und roth / 75. weiß. 
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So Garten. 7% 
K. 

So Fgelpiels Geſtalt / im 

Samen. ss 

Rindes Geſtalt / am Dattel⸗ 

kern zu ſehen. "78 

ee ſchwartz 155 

Kirſchen / fruͤhe und ſůſſe. 45 
Kloſterbeere. 

Köhlblüg / gelb. 0 


Kopfſalat / blůend. 87 


Koͤrbelkraut. 33 


Kraut vögelcin, 92 
Küuhblume, 17 
s s Lat tich⸗ 


L. 
su ſalat / blend, 87 
Liljen / blau. 71 
MN. 


MT aͤpfel / bluͤend. 37 
Marbre Jaſpis. 5 
W ſamt a 


rucht. 
riäusleine ß geſt alt vi 
Wuͤrmer. 
Melden / kleine und wie 


Motten⸗ und e 
Unterſcheid. 29 / 66 

Mutter - raupe hat etwas 
beſonders mit ihren 52 
gen. 


gene 5 blumen ͤnach 
den Monaten / 5 
achtet. 

Negelein / purpurfarb. 8 


O. 
Dan / ein Raupen 
nahm. 77 


P. 
I Alntweiben. 6 
Ben deꝛ ſchwaꝛ⸗ 
8 


perlenmutter vom Glantz 
der Voͤgelein. 11/62/63 


Pflaumen ⸗bluͤe. 15 


Pflaumenfrucht. 97 
8 bluͤe. 42 
R. 
Maude / ſamt den uͤbri⸗ 
gen / ſind einander nicht 
gleich. 2 
Raupen / freſſen einander 
ſelbſt auf. 48/71 
Ritterſporn / blau. 17 
Roͤhrleinskraut. 


Hofe / he 
und klein / 45. und groß / 
49. leib farb / 39, roth⸗ 
geflammt. 57 

Nuben / gelb / gewiſſer Rau: 


pen Nahrung. 77 
S. 

DS des bluͤenden Lat⸗ 

tichs. 87 

Schlehen / wild. 67 

Schmaltzbluͤmlein, 5 31 


Seiden ⸗ würmer ä 
bung. 

Sommers vogel mit dem 85 
bezeichnet. 


Stachel⸗ oder Stichelberr / 


groß und Spaniſch / 21 / 
51. klein und weiß. 62 
ee er 7 


O ij Tulipan / 


T, | 
Vulvan / purpur farb.; 


— 2 
Wilde gelb. af 
Veraͤnderung / die unor⸗ 
dentlich und ungleich ge⸗ 
ſchicht. 46 / 60, 74 


+ 


Msi breit, 73 
Weichſelbluͤe. 23 
Weiden / roth / ss, Palm⸗ 

weiden / 61. Wollenwei⸗ 


den. 61 


INDEX 


Widerlegung der vermein⸗ 
ten Gleichheit zwiſchen der 
Raupe / und ihrem uͤbri⸗ 


gen. i 75 
Wieſengras. 65 
Wunder ⸗ raupen. 35 


Wuͤrmlein / in den Dattel⸗ 
kernen wachſende. 89 


i 3, 


ne wegen der 
zweyen Falten. 90 
Zucker / womit die Vogelein 

erhalten werden. 42/78 


Arborum, Fruticum, Plantarum, 
Florum & Fructuum. 


. 
CaciaGermanic.. 67 
Atriplex fylvefris. 83 

B: 

1 viridis gos. 91 


C. 
Aryophylios UP. 


ee 


Cerafa acida, rubra ore ple- 
no. 19 


Ceraſus auſtera, forens, 23. hi- 
gra, dulcis, ‚forens, 9. ma- 
or, fructu fubdulci. 42 

Cerefolium. 33 

Confolida, Regalis, horten- 
fis. 81 

Cotoneæ flos. 43 


3 
Oeniculum hortenſe. 77 
Fructus prunorum. 9 


Gramen 


G. 
EC 
8 
Groſſularĩa hortenſis, non ſpi- 
noſa, forens, 29. 59. alba, 
vulgaris. 63 
Groſſulariæ ſativæ, fpinofz, 
flos ‚21. Frudtus, 5 1. major 
fru&us ruber. 75 

. 


3 terreſtris, r 


Hyacinthus cæruleus, 2 
talis. 11 


J. 


Acea moſchata, purpurea. 


5 333 
Iris latifolia, hortenfis. 71 


L. 
er capitata, forens. 
87 

A. 


N M hederac eo folio. 
97 


Malus mellea, florens. 37 
Mentha verticilata, horten 
fis. . 79 
Morus, cum fruu. 37 
0. 
Ce forens. 41 


* 


H. 
Lantago major. 73 
Populus nigra. 85 
Pruni Damaſcenæ flos. 27 
Prunorum fruclus. 95 
Prunus florens. N 


Or „cum frau, 101 


R. 
Anunculus dulcis, 13. pra- 
tenſis. 31 

Roſa incarnata, 39. multiplex 
media, 45. multiplex ma- 
xima, 49. verficolor. 57 


S. 
Se. ‚acuto folio. gg. ca- 
prea latifolia. 61 
Sambucus cærulea. 7 
2. | 
Araxacon. 17 
Tulipa purpurea. 7 
V. 
Ermes miraculoſi. 35 
Viola lutea. 25 
Urtica urens, major, 53. mi. 
nor, 89 


8. 


Er Buchbinder wolle die Kupferblaͤtter nach den groß 

fen Zahlen der Capitel einrichten; und der Leſer etliche 

Fehler alſo verbeſſern: Blat 4. Zeil 2. lies / über den. 

12 / 6. aber eine. 14 / ult. etliche Eylein. 16 / 7. ſechs braune. 

27/3. Prunl. 28 / 15. Tag. 53 / ag. Nachdem. 8 / 23. kreucht. 
68 / 24. Ehlein. 92 / 20, wieder. f 


pelt 
underbare 


e 


8 Maria & 10 Y la 


= Der 
Raupen 
wunderbare 


Verwandlung / 


und ſonderbare 


Blumen⸗ nahrung / 
Anderer Theil. 
Worinnen 


durch eine gantz neue Erfindung / 


Der Raupen“ Würmer Maden / Sommervoͤgelein / Diet: = 
ten / Fliegen / Bier I anderer Dergleichen 
ierlei g 


Vrſprung / Speiſen / und Veraͤnde⸗ 


rungen / ſamt ihrer Jeit / Ort / und 
3 Eigenſchaften / 


Den Naturkuͤndigern / Kunſtmahlern / und 
Gartenliebhabern zu Dienſt / ſelbſt fleiſſigſt unter ſucht / kürtz⸗ 
lich beſchrieben / nach dem Leben abgemahlt / und wiederum in fuͤnf⸗ 
zig Kupfer (darauf über 100. Verwandlungen) 
BR — verlegt 


Maria Sbyll Graͤffin / 
Matthaͤi Merians / des Eltern / Seel. Tochter. 
Zufinden in Frankfurt am Mayn / 
bey Johann Andreas Graffen / Mahlern / 
zu deipzig / und Nuͤrnberg / bey David Funken. 

Gedruckt durch Joh. Michael Spörlin / 1653. 


Lobgedicht. 
5 e Erde wird nicht muͤd / das Jahr erholt ſich wieder / 
5 S Die Raupe legt ſich nieder / ie 
* als waͤre fie faſt todt; 
und wann fie gantz erblaſſt / wird fie doch wieder roth. 
So iſt der Menſch geart / wann er lang ausgeſonnen / 
was jene zart geſponnen; 
e N ſo wird er doch nicht matt / 
indem er immerdar noch mehr zu forſchen hat. 
Dann gibt Gott neue Kraft / der Geiſt wird friſch und munter / 
; der Muth ligt niemals unter: 5 
wann ein Werk iſt vorbey / 
nimt er ein mehrers fuͤr / daß er nicht muͤſſig ſey. 
Man ſieht der Fremden Fleiß / wie hoch die Kunſt geſtiegen / 
daß fie nunmehr obſiegen: 
i Doch folgt man ihnen nach / 
weil gleiche Probe leiſt der Teutſchen Fleiß und Sprach. 
Die Seiden wuͤrmer hat uns Walpigh fo gezeiget / 
Daß man ſich vor Ihm neiget: 
Uns allen hat zu gut / 
was einen Tag nur lebt / gelehrt der werthe Cine, 
Nach ihm / gab Swammerdam den Menſchen zu betrachten / 
was ihrer wenig achten / 
ö den fo genannten Saft / 
Das ſchnoͤde Ufer aas / nach feiner Eigenſchaft. 
Allein Herr Liſter macht uns luͤſtern / mehr zu wiſſen / 
als der ſich hoͤchſt befliſſen / a 
der Spinnen Kunſt⸗geſpinſt 
8 zu zeigen; alſo kraͤgt das Wiſſen feinen Zinſt! 
So hat auch ihren Fleiß Frau Graͤffin wollen mehren / 
fuͤrnemlich G Ott zu Ehren; i 
denn diß iſt unſer Ziel: 
Ich wuͤnſch Ihr GOttes Gnad / und ſolcher Werke viell 
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ochgeneigter / Kunſtliebender 
Leſer. 
eErſelbe wird aus der Vorrede meines erſten 
Naupencheils bereits erſehen haben / auf was 
Weis ich zu dieſer Unterſuchung gekommen / 
und zu was Ende ich ſolches an den Tag 
DIE gegeben: Nemlich G Ottes Lob aus feinen 
ee Geſchoͤpfen dadurch zu vermehren. Derent⸗ 
wegen fahre ich jetzt wieder fort / und gebe hiermit den An⸗ 
dern Theil auch in den offentlichen Druck; und zwar eben 
in ſolcher Groͤſſe / und auf ſolche Art / wie der erſte Theil 
geweſt: Auſſer daß ich / dem Liebhaber zu Nutzen / und die 
Weitlaͤuftigkeit zu vermeiden / die Sache etwas enger zu⸗ 
ſammen gezogen und diejenige Raupen / fo einerley Spei⸗ 
ſe gebraucht / zugleich auf ein Kupferblat geſetzt. Jedoch 
aber find über die hundert Verwandlungen darinnen 
zu finden. Uber diß hab ich an ſtatt unterſchiedlicher Spei⸗ 
ſen / welche ſchon etlichmal in meinem Buͤchlein geſetzt / 
um mehrer Annehmlichkeit willen / eine zierliche Blume hin⸗ 
zugethan. i 5 5 
Ferner wie ich zuvor in meinem erſten Theil den An⸗ 
fang vom Seidenwurm gemacht / dieweil ſolcher der al⸗ 
lernutzlichſte Wurm iſt; ſo hab ich nun in dieſem Andern 
den Eingang von den nutzbarſten Bienen / billich genommen: 
Dieweil aber ſolche / von fo vielen Gelaͤhrten in unterſchied⸗ 
ler Sprachen beſchrieben / ſo will ich mich dieſes Orts nicht 
in groſſe Weitlaͤufftigkeit einlaſſen. N 
Diefe Thierlein wolte ich ſagen / ſo von einer zukuͤnf⸗ 
tigen Seeligkeit nicht das allergeringſte wiſſen / und doch 
in ihrer eingeſchrenkten Ordnung beſtaͤndig verbleiben / dar⸗ 
ein fie GOtt geſetzt hat / ſolten . , a 
- \ k⸗ 
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beſchaͤmt machen / der doch als GOtkes Ebenbild zu deſſen 
Lob erſehaffen iſt. 3 

Damit ich aber nicht ſelbſt hierinnen ſtraͤflich erfunden 
werden moͤchte / fo flelle ich mir dieſes zum Exempel vor / und 
werde noch kuͤnfktig / fo viel mir G Ott Genade verleihen 
wird / in meiner Unterſuchung fortfahren : Zumalen ich ein 
fattfames Vergnuͤgen noch fäglich darinnen befinde; in⸗ 
dem ich wol ſehe / daß auch das allergeringſte Thierlein / ſo 
G Ott geſchaffen / und dabey von vielen Menſchen fuͤr un⸗ 
nuͤtz gehalten wird / ihnen dannoch GOttes Lob und Weis⸗ 
heit vor Augen ſtellet: Sintemal fo vieler Raupen / Som: 
mervögel und Motten unvergleichliche Schoͤnheit in ſon⸗ 
derbaren Farben / und ordentlicher Zeichnung beſtehend / 
unſrem ſtets⸗neubegierigen Geſicht keine geringe Beluſti⸗ 
gung verurſachen; welcher keines Menſchen Kunſt / ſolchem 
beyzukommen / noch zu erreichen / vermag. i 

Sonſt iſt allhier dieſes zweyten Theils Kupfertitul mit 
allerhand wilden / doch ſchoͤnen Bluͤmlein / von natuͤrlichen 
Groͤſſe geziert; und ſolches darum / dieweil ſich dieſe verwand⸗ 
lende Thierlein auf denſelbigen gemeiniglich gern aufhalten. 
Im uͤbrigen beziehe ich mich auf die Vorrede meines erſten 
Theils / und wofern jemand den vorigen oder dieſen Andern 
Theil gantz illuminirt verlangt / das iſt / alles was im Ku⸗ 
pfer geſtochen / mit Farben uͤbermahlt zu kauffen begehrt / 
oder nur die Verwandlungen allein uͤbermahlt / oder auch 
den ſchwartzen Druck blos beliebt / zumal alle Farben aufs 
deutlichſte darinnen gleichſam vor gemahlt / und ausführlich 
beſchrieben; der kan ſolches / nach Belieben / allhier von ung zu 
Kauf bekommen. Der Gunſt⸗und Kunſtbegabte Leſer / 

bediene ſich ſolches wolgemeynten Fleiſſes / 
und lebe wol. 
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Blauer Mertzen⸗ Viola Martia pur 
a putea 
N meinem erſten Raupen theil hatte billich 
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Adie edle Seidenwurms⸗verwandelung ei 
oerl bekanten groſſen Nutzbarkeit w¾egen / den 

Anfang gemacht: In dieſem / mit GOtt aber⸗ 
mal vorgenommenen / zweyten Theil aber ſoll um gleich⸗ 
maͤſſiger Urſache willen / die wunderbare Verwandelung 
der bekanten Bienen anjetzo den Anfang machen. Und 
weil das Liebliche / als das Honig in den Blumen dero⸗ 
ſelben Speiſe iſt / als hab ich vor allen andern den blauen / 


wohlriechenden Mertzenveil( weil eben dieſe liebliche 


und nutzbare Blume / eine von den Erſtlingen des blüen- 


den Jahres iſt) hiebey gefügt. Alles aber in der Ordnung 


von den Bienen zu beſchreiben / hab ich mir nit fuͤggenom⸗ 
men / ſondern ich wolte nur von dieſem ſagen / was auf mei⸗ 
ner Kupferblatte / darauf gemeldter Mertzenveil ſtehet / 
zufehenift: Nemlich eine Made / welche weiß / fo der 
Anfang / oder erſte Geſtalt einer Bienen ift/ und an ei⸗ 
ner Endſeite unter dem Mertzenveil auf dem Grund ligt; 
bekomt aber allgemach die zweyte Geſtalt / welche ſchon 
ſechs Fuͤſſe hat / und ſich gleich darneben befindet: Die 
dritte Geſtalt / ſo folgends zur andern Endſeite ligt / 
hat bereits Flügel/ und bekomt ſchon etwas braͤunere 
Farb; hat auch einen Stachel: Dasjenige aber welches 
oben fliegt / iſt die vierte und voͤllige Geſtalt einer Bie⸗ 


D 


nen / und hat feine rechte / natuͤrliche Farbe; weldyesat- 
les ich aus ihrem Wachsthum mit allem Fleiß erſehen / 


und alſo abgebildt vorgeſtellet. 
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Ser andere Heine Wurm / welcher am Stiel ei: 


Ones Veübblumleins kreucht / * die Zeitelmade 


ge⸗ 


2 — 
genennet wird / hat einen dunckel⸗ rothen Kopf / und 
der uͤberige Leibeine weiffe Nadenfarbe. Wann die⸗ 
fer Wurm in einen Bienen⸗ſtock kom̃t / und mau ihn 
nicht gewahr wird / ſo friſſt er die unzeitigen Bienen / und 
verderbt den gantzen Stock / welches allen Gärtnern zur 
gnuͤge bekant. So nun dieſer Wurm im Frühling feine 
völlige Groͤſſe hat / ſo machet er ein weiſſes Geſpinſt 
über ſich herum / ſchiebt darinnen feine Haut ab / und 
wird darauf zu einem Ogerfarben Dattelkern / wie ei⸗ 
ner / neben dem Wurm / auf einem grünen Blaͤtlein / 
ligt. Nach vierzehen Tagen komt ein ſolches braunes 
Mottenvoͤgelein heraus / dergleichen eines / oben aufdem 
Veilblüͤmlein / ſitzet. Dieſes ließ nach zweyen Tagen / ei⸗ 
nen Stachel ſehen / damit es ſeine graue Eyer geleget. 
Wo es nun ſolche hingelegt / da kriechen wiederum obge⸗ 
dachter Art ſehr kleine Wuͤrmlein hervor. Ich habauch. 
obige Wuͤrme im Anfang des Septembers im Hönig 
des Bienen⸗ſtocks / gefunden / welche ſich noch in dem⸗ 
ſelben Monat in obige Dattelkerne verwandelt / und bis 
in den February des folgenden Jahrs alſo gelegen; da 
dann eben dergleichen Mottenvoͤgelein heraus gekom⸗ 
men: Welches wohl gegen der obigen Zeitverwandelung 
zu mercken iſt. Sonſten fliegen dieſe Voͤgelein nur des 
Nachts / und ettvan nur fo lange / bis fie ſich im Liecht 
(gleich andern Motten) zu letzt verbrennen. i 


II. 


Biren⸗bluͤe. Pyrus florens. 
Joeienigen Raupen / derer eine auf dieſer Birnblüe 
DI abwarts kreucht / findet man den gantzen May 
Dourch / auf Birn⸗ Apfel und Kirſchen⸗baͤumen / de: 
rer Bluüͤe und Blättern fie groſſen Schaden zufügen Ä denn 
8 Rn olche 


ſolche ihre Speiſe find. Ihre Farb iſt ſchwartz / und ihre 


Stachel⸗Haare Ggergelb; hinter dem Kopf haben fie 
auf der einen Seite drey ſchwartze Klauen / in der 
Mitte des Leibs vier Ggergelbe Fuͤßlein / und am 
hinterſten Glied eins; auf der andern Seiten iſt alles 


eben alſo. Eh ſie ſich zu Ende May verandern / ſchieben 


fie etlichmalihre Haut uber den gangen deib ab / und haͤn⸗ 
gen ſich alsdann gantz unterſich / an ein Holtz oder Wand / 
und ſpinnen aus ihrem Mund / uͤber den gantzen Leib hin / 
ein weiſſen Faden wie Seiden / welchen man ohne Ver 
letzung der Raupen nicht abnehmen kan: Alſo werden fie 
zu Dattelkernen / derer Form unten am Stiel haͤngt; die 
im Anfang hell / zu letzt dunkel⸗haar⸗ faͤrbicht ſind / 
und ſo man ſie anruͤhrt / ſich von einer Seite zur andern 


wenden. Vierzehen Tage bleiben ſie ſo hangen / alsdann 


öffnet ſich das Haͤutlein / und kommen ihre Sommervoͤ⸗ 
gel heraus; wie hieroben ein fliegendes und ſitzendes zu ſe⸗ 


hen. Dieſehaben einen ſehr ſchnellen Flug / und werden 


den gantzen Sommer durch / bis die Hitze abnimt / fliegen. 


Die aus wendige Seiten der vier Fluͤgel haben eine 


gelbe Farb / wie dunkel Oger mit ſchwartzen und 
dunkelbraunen Duͤpfelein und Strichlein gezeich⸗ 
net: Die inwendige Seiten aber find etwas ſchoͤner 
gelb von Farben / und haben ſchwartze / auch zu Ende 
der Flügel kleine blaue Flecken / ſehr zierlich wie Minia⸗ 
tur / geduͤpfelt. In etlichen Dattelkernen aber wuchſen 
ſehr viel kleine / weiſſe Maden / wie derer auf dem unters 
ſten / gruͤnen Blat drey ligen / und wurden ſo viel Eylein 
daraus. Nach zwoͤlf Tagen aber kamen eben fo viel klei⸗ 
ne / Goldglaͤntzende / gruͤne Fliegen / durch die runde 
Loͤchlein / die fie in den Dattelkern gebiſſen / heraus; derer 
zu unterſt auch drey zu ſehen a 5 
a i er 
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A 
Sender Verwandlung / welche in ihrem Ge⸗ 


ſpinſt auch beyeinander zu ſehen / haͤlt ſich auf al⸗ 


lerley Fruchtbaͤumen tauſend⸗weis auf: Die Räuptein 


haben theils weiſſe Farb uͤber den gantzen Leib / und 


den Ropfſchwartz; theils aber find fie dunckel grau 
mit ſchwartzen Koͤpfen und Duͤpfelein / dergleichen 
eines im Geſpinſt / auf einem grünen Blaͤtlein / hinunter⸗ 
warts; ein weiſſes aber / gerad unter dieſem / an einem 
Stiel aufwarts kreucht. Alle dieſe Raͤuplem ſind uͤber⸗ 
aus arbeitſam / denn des Morgens kommen ſie hervor / 
und eſſen mit ſolcher Geſchwindigkeit / eben als wann 
man ſie jagete; und wann ſie dann genug Speiſe zu ſich 
genommen / begeben ſie ſich an ihre Arbeit / ſpinnen im⸗ 
merzu ihr Haus groͤſſer / und machen eine ſonderbare 


Ordnung darinnen; eben als wann ſie ein Zimmer über 


das andere aufſetzten: Laſſen auch uͤberall voran Locher / 
dadurch ſie hin und her kommen koͤnnen. In dieſem Ge⸗ 
ſpinſt verbleiben ſie / bis die gröfte Hitze des Tages vorbey 
iſt: Alsdann begeben ſie ſich alle wieder heraus / nehmen 
Speiſe zu ſich / und kriechen des Abends wieder hinein. 
Dieſes haben ſie getrieben / bis den letzten May / da ſie 
nachmals in ihrem Haus verbleibend ein klein / weiſſes 
Geſpinſt um ſich herum gemacht / und darinnen zu ei⸗ 


nerley Sommervoͤgelein worden; wie beedes bey einan⸗ 


der zu ſehen. Dieſe fliegen nicht hoch; es ſind aber et⸗ 
liche von denen liegend geblieben / und iſt in jedem ein lan⸗ 
ger / dunner Wurm / gleich einem Faden / gewachſen / der 
ſich ineinander geſchlungen / und iſt ſteinhart ſworden; 
deſſen Geſtalt auf dem gruͤnen Blat / mitten uͤber 
den gemeldten / zweyen / kleinen Sommer: 
voͤgelein / befindlich. 
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Blender Garten⸗  Nafturtium hor- 


M Monat May hab ich ſehr viel kleine Raͤup⸗ 
lein / auf dem Garten⸗Kreß / gefunden; ſie wa⸗ 
ren ſchwartz uͤber dem Rucken / und der unte⸗ 
re Leib weiß: Hinter dem Kopf hatten ſie / auf beeden 
Seiten / drey ſchwartze Klaͤulein / aber zu beeden 
Seiten / den gantzen Leib hinunter / neun weiſſe Fuͤß⸗ 
lein; wie neben an einem Streußlein / dergleichen 

Raͤuplein gekruͤmmt ſitzet. Dieſe nun haben um ei⸗ 
nige grüne Blaͤtlein im Anfang Juny ein weiſſes / 
duͤnnes Geſpinſt gemacht / und find darinnen zu brau⸗ 
nen Dattelkernen worden / derer einer zu öberſt der Sei⸗ 
ten / auf einem gruͤnen Blaͤtlein / ligt. Darinnen ſie 
ligend geblieben / bis zu Ende des Junh; da dann ſol⸗ 
che braungeſprengte Sommervoͤgelein heraus kom⸗ 
men / wie gegen dem Dattelkern Über eines ſitzt: Die 
hatten ſechs braune Fuͤßlein / und zwey ſolche Hoͤr⸗ 
ner / kunten auch ſehr geſchwind fliegen / aber nicht hoch / 
ſondern nur von einem Kraͤutlein zu dem andern. 

Uf eben dieſer Kupferblatte wird auch ferner zu 

Wunterſt ein kleiner Wurm vorgeſtellet / deſſen 
Farb gantz Ogergelb: Solchen hab ich ſamt mehrern / 
im Nay / aus einem faulen Holtz gezogen / welcher 
den Wuͤrmern / die man den Voͤgeln zu eſſen gibt / gleich 
geſehen. Er hat ſich aber alſobald in einen folchen Dat; 
telkern / dergleichen einer über dem Wurm ligt / ver⸗ 
aͤndert / und iſt alſo ligend — bis in den Juny; 

A ij da 
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da ein kleiner Käfer / fo gleich uber dem Dattelkern krie⸗ 
chend zu ſehen / hervor kommen / welcher ſehr traͤg und 
ſtill war; der Kopf ſamt den zwey Hoͤrnern und 
ſechs Fuͤßlein ſchienen ſchwartz / der uͤberige Leib 


aber Keſtenbraun. Man findet dieſer Käferlein viel 


in alten Haͤuſern / deren ich nie keines fliegen ſehen / 
ſondern allezeit ſehr langſam kriechen; alſo daß man ſie 
oft mit den Fuͤſſen zertritt / und ſonſten insge⸗ 
N mein auch die Holtz⸗wuͤrme 

nenne 
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Hirſchgraß. Gramen miliaceum. 


Jeſe Raupe / ſo an einem abhangenden / gruͤ⸗ 
Ahnen Blätlein aufwarts kreucht / hat eine lieb⸗ 
ich⸗ helle / grüne Farb / welche ich im Gras / 
das ſie zu ihrer Speiſe gebraucht / bekommen / 
und fie auch darmit erhalten / bis zu Ende des Aprils. 
Hinter dem Kopf hatte ſie drey Klauen / in der Mit⸗ 
ten des Leibs vier Fuͤßlein / und hinten eines zu bee⸗ 
den Seiten / alles gruͤn. Da ſie ſich nun zu ihrer 
Veränderung begab / henkte ſie ſich an eine Wand 
oder Stengel hin / und nachdem ſie die Haut uͤber den 
gantzen Leib abgeſchoben iſt ſie ebenmäffig zu einem 
lieblichen / hell⸗gruͤnen Dattel kern worden; wie ne⸗ 
ben der Raupe einer am Stiel hangend gezeiget wird: 
So man ihn anruͤhrete / bewegte er ſich merklich hin 
und her / gleich vielen andern. Nachmals den vierze⸗ 
henden May kam ein ſchoͤner Sommervogel heraus / 
der war gelb / und artig / mit braunen und ſchwar⸗ 
tzen theils Duͤpfelein theils Strichlein geziert. Die⸗ 
ſe Art iſt ſehr ſchnell im fliegen / hat zwey ſchwartz⸗ 
und weiß geſprengte Hoͤrner / vier braune Fuͤß⸗ 
lein / und zwey hell⸗ſcheinende Augen / wie G as; 
dergleichen einer von oben herab fliegend / und gleich 
darunter ſitzend / zu ſehen iſt. N 
aan der vorigen Raupe Über ſitzt eine gebogene 
Raupe / welche ich den dritten May unter einem 
Birkenbaum gefunden: Da ich ihr aber von ſolchen 
Blättern zu eſſen gab / hat fie nichts zu ſich genommen; 
alſo daß ich die Speiſe / ſo ſie ordentlicher Weiſe zu ge⸗ 
nieſſen pflegt / nicht nahmhaft machen kan. Dieſe Rau⸗ 
pe 
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pe war gantz braun / und hat fich bald darauf / als 


nemlich nach dem dritten May / etwan aus Mangel 


ihrer gewohnlichen Speiſe / fo bald fie die Haut uͤber 
ihren gantzen Leib abgeschoben / zu ihrer Veränderung 
begeben / und ein weiſſes Geſpinſt gemacht darin⸗ 
nen ſie zu einem Leberfarben Dattelkern worden; wie 
beydes unten / nebeneinander ligend / vor Augen iſt. 
Zu Ende des Man iſt ein ſolcher Mottenvogel heraus 
kommen / wie uͤber dieſer gebogenen Raupe ein fliegen⸗ 
der zu ſehen: Deſſen Flügel waren liechtbraun / mit 
dunkelbraunen Duͤpfelein und Flecken bezeichnet: 
Der Leib / ſamt dem Kopf / zweyen oͤrnern / und 
vier Fuͤßlein waren dunckelbraun; und flog nur ge⸗ 
gen Nachts. Dieſe Verwandelung iſt / weil noch Raum 
auf dem Kupferblat vorhanden / auch weil die Raupe im 
Gras gefunden / von mir mit Fleiß allhie beygeſetzt 
worden; welches noch oͤffter geſchehen wird / ſo dem 
bhochgeneigten Leſer auf einmal zu berichten für 
ir: noͤthig erachtet wird. 
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Krausblaͤtterichte Grind⸗Lapathum acu- 
oder Mengwurz. tun criſpum. 

2Jeſe Art Raupen / dergleichen hier eine / auf 

5 dem grünen Blaͤtlein / hinunterwarts kreu⸗ 


N eben dieſem Kraut hab ich auch eine kleine Rau⸗ 
pe ernehrt / ſo krum gebogen vorgebildet iſt / auf 
der Blue; welche zu erſt bleich⸗gelblicht⸗gruͤn / dar⸗ 

nach bleich gelb worden: Hatte einen ſehr langſamen 

Gang / und hinter ihrem Kopf drey Klauen / und an 
den ziveyen hinterſten Gliedern noch zwey Fuͤßlein / 

jedes auf benden Seiten. Sie hatte auch eine liechte 

chaarfarb / — Flecken bezeichnet / 

f und 


10 


und wann ſie gieng / ſo ſtellte ſie gemeldte / hinterſte 
Fuͤßlein bis zu den voͤrderſten / und machte alſo einen 
hohen oder krumgebogenen Rucken. Obgemeldte / groͤſ⸗ 
fere Raupe that eben dergleichen: Den zehenden ¶ May 
aber hat fie fich — ſtill hingelegt / und iſt zu einem 2 
chen liechtbraunen Dattelkern worden / w 
oben am Kopf eine Geſtalt hatte / wie ein Vog 
als unter dem Raͤuplein auch / auf einer Blue / zu fe 
Und nach vierzehen Tagen kam ein ſolches w 
Mottenvoͤgelein heraus / welches einen ae 
Strich uͤber die vier Flügel hatte; wie ebenermaſſen 
dieſe Fluͤgel mit ſolchem Roth eingefaſſet waren. 
Die beeden Augen ſchienen auch roth / die ſechs Kuͤß⸗ 
leinund die zwey Hoͤrner Dagegen waren weiß; 
l eg gan Sehen. 521 
anna) En ebe. moin Jenn ut 
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ee Rola centifolia, Bara- 

oſen / und Knoͤpfe. vica, rubra. 

dbeſo⸗geſtalte Raupen / dergleichen hier eine / 
ur Seite der Roſen / nach einem Kroͤpflein 
SEA gehe / finden ſich im Juny / und gebrauchen 
e hundertblätterichte Noſen zu ihrer Speiſe; 
die Raupen find ſchoͤn liechtgruͤn / und haben auf je⸗ 
dem Glied ein weiſſes Duͤpfelein / uber ihre gantze Laͤn⸗ 


ge Schneeweiſſe Streife / und unten ein Citronen 


gelbes Streiflein zhinter dem Kopf / auf jeder Seiten / 
drey Fuͤßlein / wie Klauen / und in der Mitten des Lei⸗ 
bes vier Fuͤßlein zu beeden Seiten / am Ende auch auf je⸗ 
der Seite ein Fuͤßlein: Bey Ausgang aber des Juny neh⸗ 


men ſie etliche gruͤne Roſenblaͤtter / und ſpinnen fiezufam: 


menz worinnen fie zu einem braunen Dattelkern wer⸗ 
den / wie zu unterſt einer bloß ligt; und bleiben alſo dar⸗ 
inn liegend / bis in den July: Da kommen dann liecht⸗ 
braune Motten voͤgel heraus / wie oben einer auf ei⸗ 
nem grünen Blat ſitzt; die zwey hinterſten Fluͤgel 
aber / fo man fie uͤberquer anſieht / ſcheinen wie ſchoͤ⸗ 
nes Gold. Des Tages ſieht man ſie nicht fliegen / ſon⸗ 
dern ſetzen ſich in ein finſter Ort / bis der Abend herbey 
koͤmt; da ſie dann erſt ihren Flug vollbringen. 
Olcher Wuͤrme / wie zu oberſt am Roſenſtiel einer 
ſitzt / findet man viel an allerley Roſengruͤn / worauf 
es oft ſolche kleine Thierlein oder Muͤcklein gibt / die hier⸗ 
bey auch zu ſehen ſind. Dieſer Wurm lebt im May und 
Juny / hat eine Farb / wie Maden⸗oder Kaͤßwuͤrme; 
auffer daß er einen Fleiſchfarben Streifüberdem Ru; 
cken traͤgt: Er gebraucht ur dieſer kleinen Thierlein 
ij ö zu 


12 ; 
zu feiner Speife / fit oder ligt auch gantz ſtil; wann 
fie dann Aber ihn hinlauffen / ſo ſtreckt er / mit einer ſon⸗ 
derbaren Geſchwindigkeit / nur feinen Schnabel heraus / 
und faͤſſt jene Muͤcklein fo artig an / daß ſie nimmer los 


werden koͤnnen / fie wehren ſich gleich / ſo oft und viel ſie 


uͤmmer moͤgen; und ſaugt ihnen allen Safft aus / daß 
nichts als die leere Huͤlſe oder Haut an den Dornen 
hangend bleibt: An einem allein hat er faſt eine Vier⸗ 
relſtunde zu ſaugen. Solche Muͤcklein find an fangs 
roth / und haben keine Flügel; darnach werden ſie grůn / 
und bekomen Flügel; zu letzt werden ſie gantz ſchwartz: 
Man halt dafur / fie kommen vom Meelthau her. 
Bgedachter Wurm aber / wann er ſeine voͤllige 
Groͤſſe hat / oder keine ſolche Muͤcklein mehr findet / 
ſo begibt er ſich zu ſeiner Veraͤnderung / wird zu einer 
hellen Blaſe / und verbleibt darinnen zwoͤlf auch vier⸗ 


‚sehen Taͤge; alsdann beiſt diejenige Fliege / ſo darinnen 


erwachſen / ein Stuck von der Blaſe / welches daran 
hangend bleibt / wie ein Deckel an einem Krug; und 
kreucht fo heraus / vie ſolcher alſo offen / unter dem 


Wurm / ligt: Ihre Flügel ſind anfangs ſehr klein / und 


zuſammen geruntzelt / aber die Fliege ſtreicht ſo lang mit 
ihren Fuͤßlein uber die Flügel hin / bis ſie San und 
glat: Solches geſchicht in einer halben Stund / dann 
iſt fie gantz fertig / der gleichen hier eine auf dem Roſen⸗ 
knoͤpftein ſitzt. Der Kopf iſt gelb / und hat zlvey to: 
the Augen; hinter dem Kopf gruͤn / der hintere Lelb 
elb und ſchwartz; hat ſechs gelbe Füße / die Fluͤgel 
end durchſichtig / wie Glas. Dieſe Fliege nun iſt 
trag und langſam / daß man fie mit leichter Mi 
he fangen kan. 100 7505 
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Groöͤſſere / rothe Hecken⸗ Roſa ſylveſtris, 


röslein. major. 
Jeſes hier auf dem öberften Noͤslein uͤberſich 
5 ſtehendes / kleines Raͤuplein hat beederſeits 
unter dem Kopfdrey Rlauen / an den zweyen 
hinter ſten Gliedern / auch zu beeden Seiten 
noch zwey Fuͤßlein / und iſt gantz liechtgruͤn. Des 
ren hab ich etliche gehabt / und ſie mit ſolchen / hier vor⸗ 
geſtellten / einfachen rothen Heken roͤslein / ernehrt / 
bis zu Ende Juny / da haben fie ſich in die Roͤslein 
gelegt / und find zu braunen Dattelkernen worden; 
wie nechſt bey dem Raͤuplein / auf eben dieſem Noͤslein 
darunter zu ſehen iſt. Solche ſind bis den zehenden 
Auguft alſo gelegen / da alsdann dieſe Sommervö⸗ 
gelein heraus kommen / wie zu oͤberſt einer fliegt: Sie 
waren über und uͤber liecht⸗haar⸗faͤrbicht / ſamt den 
uͤßlein und zweyen Hoͤrnern. KL 


— 


vier 5 
ü dieſem Voͤgelein / auf einem grünen Blätter 


ſtengel / kreucht ein kleines / in die Hoͤhe gebogenes 
Raͤuplein / fo eben auch ſolche Roͤs lein zu ihrer Spei⸗ 
fe gebraucht / wie die obigen. So man fie anruͤhrt / 
laſſen fie ſich alſobald an einem Faden hinunter / und 
wieder hinauf; und fallen doch nicht auf die Erde. 
Sie haben eine Geſtalt / wie die obigen / aauſſer daß fie 
einen ſchwartzen Kopf zeigen / und grůn⸗geſprengt 
find. Dero Veranderung beſchah den ſechzehenden 
May / darauf ſie zu liecht ogerfarben Dattelkernen 
worden / wie unter dem Raͤuplein eines auf einem gruͤ⸗ 
nen Blaͤtlein herabwarts ligt: Den dritten Juny aber 
find ſolche kleine Sommervoͤgelein hervor kommen / wie 
B ii uͤber 
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14 

über dem Raͤuplein eines ſitzend / auf einem Roͤslein vor⸗ 
geſtellt wird. Deſſen zwey voͤrderſte Fluͤgel ſamt 
den zwey Hoͤrnern! und ſechs Fuͤßlein / waren gelb / 
mit Ogerfarben Streifen bezeichnet / und hatten zwey 


e Anden? Die zwey hinterſten Flügel ſamt 


dem Leib / waren grau. | 
Ss dritte Verwandelung einer Raupe iſt auf 
der andern Seite dieſer Heckenroͤslein zu ſehen / 
und hangt an einem Seidenfaden / daran ſie ſich herun⸗ 
ter laſt; hat einen ſchwartzen Kopf / hinter demſel⸗ 
ben aber drey Klauen / in der Mitte des Leibs vier 
Fuͤßlein; zu allerhinterſt noch ein Fuͤßlein / und auf 
der andern Seiten auch alſo. Die gantze Raupe iſt 
Grasgruͤn / welche ich auch mit rothen Roſen bis den 
letzten May ernehrt; da ſie dann liegend geblieben / und 
ſich gantz zuſammen geruntzelt. Nachmals wuchs eine 
weiſſe Made in ihr / welche ſich alſobald in liecht⸗ 
ogerfarbe Eylein verandert / wie beedes auf dem mit: 
telſten Roͤs lein zu beobachten; in zwoͤlf Tagen kam end⸗ 
lich eine blaue / kleine Fliege heraus / wie uber dies 
fer letztern Raupe oben eine fliegend an 
gedeutet wird. 
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ſel / mit der weiſſen u rens. 


a Blue. recht 3009 my: 82 818 
98 Ine ſehr Sinnreiche / adeliche Jungfrau in 


e Nurnberg fuͤhrte mich einsmals in ihren 


den wir auf der Taub oder Todten⸗neſſel / mit der 
e / lvelche hier vorgebildet iſt / dieſe eini⸗ 


weiſſen Bluͤe hier ve if. 

e Raupe; die nen ſehr ſchnellen Lauf / welche 
mit groſſem Luſt dieſes Krauts vom April bis in den 
May viel genoſſen. Ihrer Farbe nach war ſie gang 

Wartz / und mitf e eiſſen Duͤpfe⸗ 
lein ſehr ſchoͤn gezieret; hunter dem Kopf / auf beeden 


e Klauen / in der Mit⸗ 


te zu jeder Seite auch vier ſchwartze Fußlein / und 
zu hinterſt zwey eben dergleichen. Im Anfang obge⸗ 


dachten Mayeus nun hatte dieſe Raupe ihre aͤuſſerſte 
Haut / oder Balg abgeſchoben / wie zu unterſt der 
Kupferblatten / neben dem Dattelkern / ſolche gleich⸗ 
fam gantz zuſammen geſchrumpſt zu ſehen: Nachmals 
iſt fie allmahlich / ungefehr innerhalb vier Stunden / 
zu einem Kaͤſtenbraunen Dattelkern worden / wie 
neben dem Stiel derſelbe ligt; weicher unbeweglich ge⸗ 


blieben / bis in den zehenden Juny. Da ſich dam 


ein 


— 


aub'oder Todten⸗Neß, Celeopſs flo- 
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ein ſolcher ſchoͤner Sommervogel hervor gethan / deſſen 


zwey voͤrderſte Flügel / ſamt dem Kopf / ſchwartz 
und mit gelben Flecken bezeichnet geweſt find ; der 
Leib / ſamt den zweyen hinterſten Fluͤgeln war 
hoch, zinober⸗ roth / mit ſchwartten 72 — / 


auch dergleichen ſechs ſchwartzen Fuͤßlein: Des 
Tages flog er nicht viel / ſondern nur gegen dem 
Abend / und des Nachts. | 


1 
I 


—— HB 
ae en Nux juglans, flo- 
E 3 
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5 Je in der Mitten auf dem Stiel kreuchende / ſehr 
done Raupe / hab ich auf einem Nußbaum 
bekommen / deſſen Blätter fie zu ihrer Speiſe 
gebraucht; wiewol ihrer viel der gaͤntzlichen Meinung 
ſind / es gebe keine Raupen auf den Nußbaͤumen: Al⸗ 
lein hier befindet ſich das Gegenſpiel; dann dieſe Rau⸗ 
pe hat mit folchen gruͤnen Nußblaͤttern ſich ernehrt: 
Jedoch die Warheit zu bekennen / ſo war dieſe auch nur 
die einige Raupe / welche ich auf gedachtem Baum ge⸗ 
funden / und mit ſeinen Blaͤttern erhalten hab. De⸗ 
rentwegen iſt ein Stengelein von einem bluͤhenden 
Nußbaum mit Fleiß hieher geſetzet worden / weil ihre 
Zeit auch im May iſt / da gedachter Baum bluͤhet. 
Dieſe Raupe nun iſt ſchoͤn gruͤn / und hat uͤber den 
gantzen Leib weiſſe Streife / und auf jedem Glied 
weiſſe Duͤpfelein; fo oft ich ſolche angeruͤhret / iſt fie 
eine ziemliche Zeit ſtill und ligend geblieben / als ob ſie 
todt wäre: Endlich aber begab fie ſich wiederum zu ih⸗ 
rer vorigen Speiſe. Zu Ende des Man ſchub fie ih⸗ 
re Haut über den gantzen Leib und Kopf ab / welche 
unten am Dattelkern ligend geblieben / wie zu ſehen; 
da nahm fie dann ſolche gruͤne Nußblaͤtter / ſpann fie 
zuſammen machte ein weiſſes Geſpinſt über ſich umher; 
und wurde darinnen zu einem Kaͤſtenbraunen Dat⸗ 
telkern; welches ungemein iſt: 28 ſie machen = 
Ä — en 


18 

ſten innerhalb der Blätter ihr Geſpinſt. In drey 
Wochen aber kam ein ſolcher Mottenvogel heraus / 
der hatte ſechs braungeſprengte Fuͤßlein / zwey 
dergleichen voͤrderſte Fluͤgel / und zwey braune 
Hoͤrner; wie auch ei ſchwartze Augen; aber 
der hintere Leib war liechtbraun / und die zwey bin, 
terſten Fluͤgel / wie Gold an der Farb. Fliegen 
auch nur gegen dem Abend / oder bey nächtlicher Weile / 

wie die eee insgemein zu thun 
pflegen. 
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Purperfarber Nacht⸗ Viola matronalis, 


veil. purpurea. 
Uf dieſem Purperfarben Nachtveil halten 


1 ANZ > 
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dis zur Seiten des fliegenden Sommervö- 

geleins eins an dem mittelſten / grunen Blaͤt⸗ 
lein kreuchend zu ſehen. Sie eſſen ihn mit groſſer Ge⸗ 
ſchwwindigkeit / haben hinter dem Kopf drey Klauen 
auf beeden Seiten „und zu allerhinterſt wieder drey 
Fuͤßlein / auch zu beeden Seiten. Wann fie gehen / 
fo ſtellen fie die hinterſten Fuͤßlein bis zu den voͤrder⸗ 


ſten / und ſteht alſo der mittlere Leib gantz in der Hoͤ. 


he; welches ſehr wunderlich ausſieht / indem fie einen 
ſo langen Schritt thun / ſo lang fie find. Dieſe Raͤup⸗ 
lein haben ſich zu Ende May in einem gruͤnen Dat⸗ 
telkern verändert / wie zwiſchen der Raupe und obge⸗ 
dachtem Voͤgelein / einer / auf einem Blümlein des 
Nachtveils / geleget iſt: Mitten im Juny find ſchoͤ⸗ 
ne Sommer voͤgelein / als am herab fliegenden zu fehen/ 
daraus worden; derer Koͤpfe und voͤrderſte Kluͤgel 


ſchoͤn Dottergelb / mit lieblich⸗ braunen Flecken 


bezeichnet: Der Leib / ſamt den hinterſten Flügeln / 

waren et iwas bleicher an der Farb / hatten ſchwartze 

Augen und zwey gelbe Hörner / wie auch ſechs 

gelbe Fuͤßlein. Dieſe Sommervoͤgelein find ſehr 
ſchnell im fliegen. f g 


pe rue das zur andern Seite des Bluͤmleins / auf 


' einem grünen Blätlein ſitzendes / gruͤne Raͤup⸗ 
lein / hat einen gelben Kopf / und hinter demſelben 
C ij drey 


ſich gern dieſe kleine / grüne Räuplein auf / 


20 i == . 
drey Klauen / in der Mitte vier Fuͤßlein / und zu 
hinterſt eines / auf jeder Seite / welche alle grun find: 
Es hat auch dieſen Nachtveil zu ihrer Speiſe gebraucht. 
Zu Ende des Aprils hat es ſich eingeſponnen / als un⸗ 


ter dieſem Raͤuplein eines auf dem unterſten gruͤnen 
Blat ligt; welches Geſpinſt Schwefelgelb iſt / wor: 


inn fie zu einem liechtgruͤnen Dattelkern / mit ſchwar⸗ 


tzen Duͤpfelein worden. In dieſer Geſtalt iſt es bis 


mitten in den May alſo ligend geblieben; da endlich 
ein ſolches weiſſes Voͤgelein daraus worden / wie auf 
dem oͤberſten Blümlein eines ſitzt. Wann dieſe Raͤup⸗ 
lein im freyen Felde ſind / ſo machen ſie ihr Geſpinſt 


gleich unten an die Blätter / oder wickeln die Blaͤtlein 
zuſammen / damit ihnen weder Sonne noch Regen 


ſchaden koͤnne. Die Voͤgelein koͤnnen nicht hoch oder 

weit fliegen / ſondern nur von einem Kraͤut⸗ 
lein / oder Bluͤmlein / zum 
andern. l 


h EN IR SE J J \ 
NA 
FN SS 

N 


| 2¹ 

Iz eng %K. 
Raden⸗blum / und b 
Korn-ähr. Siüligo. 


e 
und zwar auf Raden⸗ blumen / welche ge⸗ 
O meiniglich im Korn wachſen: Womit ich fie 
bis zu Ende Juny erhalten; derowegen ich auch eine 
nur auf den Stengel gedachter Blumen geſetzt. Solche 
hatte ihre Haut damals abgeſchoben / und war zu ei⸗ 
nem Kaͤſtenbraunen Dattelkern worden; wie ſol⸗ 
cher auf einem gruͤnen Blaͤtlein / gleich unter der Rau⸗ 
pen / ligend zu ſehen. Er iſt hart und unbeweglich wor⸗ 
den / und alſo geblieben / bis in December: Da nach⸗ 


mals ein ſolches Thierlein hervor kam / wie ich auf die 


Blume eins zu oͤberſt verordnet. Solches war gantz 


ſchwartz / auſſer in der Mitte des hinterſten Leibs 


gelb; hatte vier durchſichtige Flügel / tie Glas / 
86 ſechs ſchwartze Fuͤßlein / ſamt zwey ſchwartzen 

oͤrnern. | 
Dole zweyte Thierlein / welches unten auf dem Stiel 
des Kornährs kreucht / iſt grau / mit rothen Fle⸗ 


cken auf dem Rucken gezeichnet; derer ich ſehr viel an 


Korn-ähren gefunden / und auch damit erhalten / bis in 
den ſechszehenden July; da es ſich dann / ſamt andern / 
an ſolche Korn⸗aͤhre / und zwar den Kopf unterwerts 
gehenkt; worauf es zu einem Dattelkern worden / wel⸗ 
cher gantz ſchwartz / mit rothen Flecken auf dem Ru⸗ 
cken geziert geweſt / wie oben in der Mitte des Korn⸗ 
aͤhrs eines hangend zu ſehen. Den vierzehenden Au⸗ 
guſt ſind ſolche ee gt mit ub 
11) le⸗ 


Lychnis ſegetum, & 


On dieſer Art Raupen / welche liechtgruͤn 
> ander Farb ſind / hab ich nur eine bekommen; 


22 : 
Flecken auf dem Rucken / Johannes⸗wuͤrmlein ge⸗ 
nant / daraus entſtanden; davon eins zu Ende des Korn⸗ 
aͤhrs kreucht. f | 
Vor der dritten / zu unterſt / in der Mitte der Kupf⸗ 
a ferblatten liegenden Made / welche weiß iſt / und 
auf dem Rucken einem Fleiſch⸗farben Flecken hat / 
hab ich fuͤnftzig in einer todten Maus gefunden; 
da ich fie aber mit einem Ruͤthlein von der Mauß in 
eine Schachtel thaͤt / da worden ſie alſobald zu liecht⸗ 
braunen Eylein / wie uͤber der Made eines ligt; wor⸗ 
aus / nach acht Tagen / fünfzig ſolche Fliegen oder Muͤ⸗ 
cken heraus gekrochen / wie eine / auf dem letzten Blaͤt⸗ 
lein der Kornraden / unten aufſitzt; welche zwey rothe 
Augen / und ſechs ſchwartze Fuͤßlein hatten: Der 
Leib war blau / mit ſchwartz vermengt / und die zwey 
Fluͤgel hatten einen Schein von allerley Farben“ 
wann man fie uͤberquer anſahe. Dieſe letzte Verwand⸗ 


lung nun hab ich hiebey fügen wollen / weil an einer 
todten Maus 1 nichts annehmliches 
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Weiſſe Holder: Sambucus, cum flore 
blue. ER 
SER Tele Schwefelgelbe Raupe / welche von ei 
nem gruͤnen Holderblat / zur weiſſen Bluͤe 
ER Nteigt / hat zwey ſchwartze Streife über ſei⸗ 
nen Leib / ſamt noch drey kleinen / ſchwartzen 
Strichlein / nach der Laͤnge: Ich hab ſie im Septem⸗ 
ber gefunden. Das Gebiß vorn am Mund bvar auch 
ſchwartz / und hinter dem Kopf hatte ſie aufjeder Sei⸗ 
te drey gelbe Fußlein / als Klauen / und in der Mitte 
des Leibs vier gelbe Fuͤßlein auf jeder Seite. Zu ih⸗ 
rer Speiſe aber gebrauchten fie die grünen Blätter von 
der weiſſen Holderbluͤe / welche fie mit groſſer Ge: 
ſchwindigkeit zu ſich genommen; und ſo bald ſie ihre 
völlige Groͤſſe erlangt / machte fie ein weiſſes Geſpinſt / 
in welchem ſie zu einem liechtbraunen Dattelkern wor⸗ 
den; wie daſſelbe zu alleroͤberſt zu ſehen iſt. Wenn man 
das Geſpinſt angerührt / fo iſt der Dattelkern ſehr uns 
ruhig worden / und hat ſich unaufhoͤrlich herum gedreht. 
Er iſt alſo geblieben / bis in December des folgenden 
Jahrs; da dann ſolcher Mottenvogel / ſo gegen uber dem 
Dattelkern fliegend zu ſehen / heraus gekommen / welcher 
weiß war / und mit liechtbraunen Streifen bezeich⸗ 
net / und ſahe den Seiden wurmvoͤgeln nicht ungleich; 
war des Tags ſehr ſtill / des Nachts aber flog er umher. 
E e ſo ſitzt auf dem unterſten / grünen Blät, 
Vlein ein klein gebogenes Raͤuplein / welches braun 
iſt / und hat an jedem Glied ein weiſſes Fuͤßlein: Die⸗ 
fe Raͤuplein / fo im May ſich befinden / gebrauchen zu 
ihrer Speife auch den weiſſen Holder / allwo ſie nicht 
f allein 


% 
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allein die gruͤnen Blaͤtter / ſondern auch deffen weiſſe 
Bluͤe ſehr geſchwind verzehren; fie eſſen auch wohl die 
grünen Blätter an dem Quittenbaum / aber nicht fo 
gern / als den weiſſen Holder. Sie haben ſich noch im 
May veraͤndert / und ein ſolches / ſchoͤnes / hellglaͤn⸗ 
tzendes Geſpinſt gemacht / wie Silber; welches uͤber 
dem Raͤuplein auf einem grünen Blat liegend zu ſeh en: 
Darinnen ſind ſie ligend geblieben / bis an denvierzehen- 
den Juny; da dann ſolche ſchwartze Fliegen daraus 
worden / dergleichen eine ober dem Geſpinſt / auf der 
Blueͤe / ſitzt. 5 | 
IN ttene kreucht über der groſſen Raupe / auf der 

Bluͤe / eine kleinere Raupe / ſo gruͤn / mit weiſ⸗ 
ſen Streiffen / welche auch den Holder zu ihrer Spei⸗ 
ſe gebraucht; die findt man im July und Auguſt. Sie 
ſind ſehr hurtig im hin und her lauffen / und ehe ſie ſich 
verändern / fo werden fie Fleiſchfarb: Alsdann ma⸗ 
chen ſie ein duͤnnes / weiſſes Geſpinſt / worinnen ſie 
ſich zu einem braunen Ey verändern; welches gleich 
bey der Raupe / zwiſchen der Holderbluͤe ligt; und blei⸗ 
ben alſoligend / bis des andern Jahrs im July: End⸗ 
lichkommen ſolche Fliegen heraus / welche einen ſchwar⸗ 

tzen Leib und rothe Augen haben; wie auch 
oberhalb der Raupe dergleichen her⸗ 
118 ab fliegt. 


27 
Groſſe Kletten. " © Lappa major. 


ep, Dice Raupen: gattung 7 davon eine hier⸗ 
RS unten auf dem grünen Klettenblat ſitzt / 
bab ich im May gefunden / die dergleichen 
Batter zu ihrer Speiſe gebraucht. Sie 
; find über den gantzen Rucken Haarfar⸗ 
bicht geſprengt / der untere Leib iſt liecht⸗gelb⸗ 
von Art langſam und träg. Zu Ende des May ha⸗ 
ben ſie ihre Haut abgeſchoben / wovon eine / mitten in 
der Kupferblatten / an einer Kletten hangt: Sie find 
zu ſchoͤnen / Le berfar ben und glaͤntzenden Dattelker⸗ 
nen worden / wie einer blos hierunten neben dem Stiel 
ligt. Wann man einen ſolchen auf die Hand gelegt / 
ſo hat er ſich zuſehends geregt / als ob er gleichſam von 
der natürlichen Waͤrme derſelben ein neues Leben be⸗ 
kame; auſſer dem aber iſt er unbeweglich gelegen. In 
dieſer Veränderung ſind ſie geblieben bis den erſten 
July; da dann dergleichen Vogel von jedem Dattel⸗ 
fern hervor gekommen / deſſen Kopf ſamt den ziweyen 
voͤrdern Fluͤgeln / auch Leberfarb / mit braunen 
und guͤldenen Duͤpfelein; der Leib ſamt den zwey 
hinterſten Fluͤgeln Holtzfarb und wie mit Gold 
überzogen getweft : Hatte auch ſechs braune Süß, 
lein. Er gehoͤrt unter die Motten⸗voͤgel / weil er 
nur des Nachts geflogen / bey der hellen Tages: zeit 
aber ſich in eine finſtere Ecken verkrochen: Deroſel⸗ 
ben Geſtalt iſt an einem ä nach Belie⸗ 
f ben 


ben zu erſehen; und nicht ohne ſonderbare Betrach⸗ 
tung ſich billich darob zu verwundern uͤber die ſo un⸗ 
terſchiedliche vermengte Farben / uͤber den anmuthi⸗ 
gen Goldglantz / die ſo gar empfindliche Regung und 
lebhafte Bewegung: So alles denen ſinnreichen Na⸗ 
turkuͤndigern / als ein groſſes Wunder von einem ſo 
kleinen Thierlein / vorgelegt und zu fernerem 3 
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0 Felt unterfte/ geoffe / und ſehr ſchöne Hau; 
be hab ich im Gras wo es viel von dieſem 
RU WED alihie vorgeſtellten / gelb⸗ bluͤenden Klee 


Kaen e , be ker eu 1 dee 
Klauen / in der Mitte des Leibs vier Fuͤßlein / und 
99981 100 ein Fa zu i eiten / u 
weißlicht gruͤn. Sie hatte ſerner auf jedem Glied 
des un an Va cn e . Ra) 
man ſie angeruͤhrt / iſt ſie in alle Höhe aufgeſprungen. 
Zu Ende des May hat ſie ein weiſſes Geſpinſt ge⸗ 
macht / und iſt darinnen zu einem Pfirfingblüc-far: 
ben Dattelkern worden / dergleichen einer neben der 
Raupen / unten auf dem Grund / zu ſehen. Mitten im 
Juny aber iſt ein ſchoͤner / groſſer Mottenvogel her: 
aus kommen / wie in der Mitte des Kupferblats einer 
auf dem Kleeblaͤtlein ſitzt; welcher nur des Nachts ge⸗ 
flogen. Seine hinterſte zwey Flügel waren ſchoͤn 
Blutroth / mit ſchwartz eingefaſt; die zwey voͤrder⸗ 
ſten aber / ſamt dem Kopf / Leib / und ſechs Fußlein / 
grau / mit ſchwartzen und weiſſen Duͤpfelein / 
theils auch Strichlein geziert; hatte auch zwey 
ſchwartze Augen / und zwey graue Hoͤrner. 
Pengende Raupen / davon eine / zu oberſt dieſes 


olüenden Kleeſtraͤußleins / gleichſam als gebogen / 


ſitzt / ſind grasgruͤn; ſolche * ich im July auf einer 
ü 


Wie⸗ i 
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Gab dauender Stein Melilotus lutes 


29 ang etroffen; die hatte eine weißlicht: 


28 
Wieſen gefunden / worauf es viel Klee gab: Damit ich 
ſie auch / bis zu Ende des erſtgedachten Monats erhal⸗ 
ten. Dieſe Raupen haben ſich dann in Violet / oder 
Zyxetſchker⸗farbichte Dattelkerne verändert / wie 
gegen dem groſſen / obgedachten Mottenvogel / über 
dergleichen einer / auf einem kleinen Neben ſtreußlein 
ligt. Des folgenden Jahrs / im May / find folche 
kleine Sommervoͤgel / wie zu oberſt einer fliegend zu 
ſehen / hervor kommen; welche liechtbraun / dabey 
auch mt vielen dunkelbraunen Streiffen geziert 
waren: Dieſer Som̃ervoͤgelein gibt es ſehr viel auf den 
Wieſenz ſie fliegen nicht gar hoch / aber doch ſehr hur⸗ 
tig / und find übel zu bekommen; indem fie ſich ſehr 
geſchwind unter das Gras e ee Alſo 
daß man dieſelbe nicht ſo bald mehr ſehen / noch 
la; fm den kan. n dn 


finden kan. 
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VNunterſten Veilblaͤtlein vorgeſtellt wird / hab 


S ſolchen gelben / gefuͤllten Veil⸗negelein er: 
e nehrt: Unterſweilen haben fie. 4 Juden⸗ 
kirſchen oder fo genante Judendecklein und Kloſterbee⸗ 
re genoſſen. Dieſe Raupen ſind dunkel⸗grau / an 
der Farb / und haben auf beeden Seiten des Leibs ei⸗ 
nen weiſſen Strich: Der Kopf ſamt den ſechs 
Klauen / hinter demſelben / 1 gelb.’ und die 
Haare braͤunlicht: In der Mitte des Leibs / auf je: 
der Seiten / hatten ſie vier graue Fuͤßlein / und hin⸗ 
ten eines / duch zu beeden Seiten. Den ſechſten Au⸗ 
guſt haben fie ſich verändert / und find zu dunkel⸗ 
le berfarben Dattelkernen worden; wie einer / gegen 
dem Raͤuplein über / auf dem gruͤnen Blätlein ligt. 
Alle dieſe Dattelkerne ſind gantz hart und unbeweglich 
worden / und alſo ligend geblieben: Aber nach zivey 


Jahren / erſt im April / iſt endlich aus einem Dattelker⸗ 


ne ein ſolcher Mottenvogel hervor kommen / dergleichen 
einer zu oͤberſt auf dem Bluͤmlein vorgeſtellt iſt: Sol⸗ 
cher war über den Leib / Kopf / und Fluͤgel gantz 
liechtgelb; von auſſen her auf den Flügeln hatte er 
etliche wen ige / ſchwartze Flecken / ingleichen zwey 
ſchwartze Augen / zwey ſchwartze Hoͤrner / und 
ſechs ſolche Fuͤßlein: Er legte alſobald feine Eyer / 
die auch gelb waren. Aus den übrigen Dattelkernen 
aber iſt nichts worden; indem ſie gantz vertrocknet. 


D ij Gegen 
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Viola lutea, pleno 


JErgleichen Raupe / tvie hier eine aufdem 
BB ich im July ſehr viel gefunden / und fie mit 


30 = 
Den dem gedachten Motten vogel über) auf ei, 
nem Bluͤmlein kreuchende kleine Raupe / hab ich 
auch auf ſolchem gelb gefuͤllten Veil gefunden / 
und damit bis auf den ſechzehenden Juny ernehrt: 
Sie waren liechtgrüͤn / mit gelben Duͤpfelein ge: 
ziert. Dieſe Näuplein haben ſich / am obgedachten 
Tag / zu ihrer Veränderung begeben / und ein weiſ⸗ 
ſes Geſpinſt gemacht; wie unter demselben ei⸗ 
nes auf einem Blümlein zu ſeben iſt / worinnen ſie zu 
gruͤnen Dattelkernen worden; deren auch eines un⸗ 
ter dem Geſpiuſt zu finden: In vierzehen Tagen find 
endlich ſolche artige Sommervögelein heraus kommen / 
wie nechſt dem Geſpinſt eines fliegt: Sie waren ſchnee⸗ 
weiß mit grauen Flecken geſchmuͤckt; ihre vier 
K tun d zwey Horner find auch 
grau geweſt. 
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Bere Ke zn Igor enn di 
Gauchblumen / und Flos Cuculi, & Gra- 
ze gemein Gras men vulgare. 
5 N 3 Fee hier zu unterſt vorgeſtellte / groſſe Raus 
pen gattung nimt ihren An fang im April / 
und gebraucht zu ihrer Speiſe das gemeine / 
groſſe Gras. Weilen aber dieſes hier vor⸗ 


| gebildte Bluͤmlein / Gauch⸗blumen genant / im Gras 


gerne waͤchſt / als hab ich ſolches / zu demſelben / um 
mehrerern Wohlſtands willen / allhie beygefuget. Dies 
ſe Raupen nun waren braun / mit vielen ſchwartzen 
Flecken über den Rucken / mit gelb aber uͤber den gan⸗ 
tzen Rucken und Leib geduͤpfelt. Vorn am Kopf 
hatten fie einen Buͤſchel ſchwartzer Haare / hinten 
wie ein Horn auch von ſchwartzen Haaren / und 
zu beeden Seiten artige Buͤſchelein von weiſſen Haa⸗ 
ren; welche ſo lang hinunter hiengen / daß man keine 
Fuͤſſe davor ſehen kunte. Sie haben ſtark gegeſſen / 
waren auch zum Trinken ſehr geneigtzalſo daß ſie Durſts 
ſturben / ſo man ihnen kein Waſſer gab. Den vierze⸗ 
henden May begaben fie ſich zu ihrer rechten Veraͤn⸗ 
derung / und machten um ſich her ein hell⸗gelblichts 
Geſpinſt; wie ein dergleichen ablanges / von einem 
Bluͤmlein zum grunen Blaͤtlein hinunter hangend / vor⸗ 
gebildet iſt; worinnen ſie zu braunen / Haarfarben 
Dattelkernen wurden; wie ich auch einen ſolchen / un⸗ 
ten bey der Raupen hingelegt. Zu Ende des May 
find ſolche groſſe Mottenvoͤgel / als oben einer ſitzt / 
daraus worden; die liecht⸗oger farb gefoeft / auf beeden 
vorderſten Flügeln einen braunen Streif / und zwey 
weiſſe Flecken (mit braun eingefaſt) gehe 
ei 


Leib und Kopf / ſamt den ſechs Füflen und zwey Hoͤr⸗ 
nern / waren auch Ogerfarb. Dieſe Motten voͤgel leg⸗ 
ten gantz weiſſe Eyer / dergleichen etliche hinter der 
Raupe ligen. Manche aber von dieſen Raupen leg⸗ 
ten ſich gantz ſtill nieder / und wuchſen in einer jeden 
derſelben vier groſſe Maden; die biſſen ein Loch in die 
Raupen / dadurch ſie heraus gekrochen: Da ſie aber 
keine Speiſe für ſich fanden / veränderten fie ſich in fo 
viel braune Eyer / und wurden zu Ende des May / 
auch vier groſſe Fliegen daraus. Die Raupen aber 
ſind erhartet wie Holtz / und haben ſich in etwas zu⸗ 
ſamm geruntzelt. Allein ich hab dieſe Fliegen / ſamt 
den Maden und Eyern / des wegen nicht hieher gemacht / 
well in meinem erſten Raupen theil / auf dem fie: 
benden Kupferblat / eben ein ſolcher Wurm / Ey / 
und Fliegen ſchon deutlich vorgebildet ſind; wo⸗ 
hin ich den Natur⸗und⸗Kunſtliebenden 
| Leſer aniveifes 
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Bluͤende Hahnenhoͤdlin. Carpinus florens. 


A allerunterſt / auf dieſer Kupferblatten / 
Ex >< kreucht eine Raupe / deſſen Farb Schwefel: 


8 
2 
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gelb iſt / mit ſchwartzen Flecken bezeichnet / 
und hat auf jeder Seiten drey ſchwartze 
Klauen hinter dem Kopf; in der Mitte des Leibs aber 
vier Fuͤßlein / und zu allerhinterſt noch eines; ſo allzu⸗ 
mal gelb find. Dieſe Raupen ſind träger und langſamer 
Art / und ſo man ſie ſtoͤſt oder anruͤhrt / bleiben fie ſtill ſte⸗ 


hen in ihrer erſten Stellung; verwenden ſich auch nicht / 


ob man ſie gleich zu todt druͤckte; welches andere darge⸗ 
gen nicht leiden / ſondern ſich entweder zuſammen kruͤm⸗ 
men / oder geſchwind entlauffen / oder ſonſt( wie das fol⸗ 
gende Verwandlungs:raͤuplein) zu thun pflegen. Sie 
haben von dieſem hier vorgeſtelten jungen dahnenhoͤd⸗ 
lin / oder Spindelbaum genant / ihre Speiſe genom̃enz 
deſſen Blue weiß iſt: Zu ihrer Ruhe / oder zweyten Ber: 


aͤnderung / aber begaben fie ſich den letzten Juny; da fie 


nachmals ein weiſſes 18 gemacht / gleich einem 
Pergament / welches wie Silber glaͤntzte / dergleichen 
Geſpinſt uͤber der abgebildten Raupe zu ſeheniſt; wor⸗ 
innen ſie ihre Haut abgeſchoben / und zu dunkelbrau⸗ 
nen Dattelkernen worden: Wie auch ſolcher / ſamt der 
abgeſchobenen Haut / gleich uber dem Geſpinſt ligt. Die 
ſes Geſpinſts ſieht man ſehr viel in den Hecken / an den 
Stielen von dieſem Holtz / hangen. Den ſechzehenden 
Fa aber ſind dunkelblaue / und faſt wie ſchwartze 
Sommervoͤgelein heraus kommenz welche / ſo man ſie uͤ⸗ 
ber die Seite haͤlt / einen ſehr ſchoͤnen Glantz haben: Ih⸗ 
re zwey Hoͤrner / ſamt den ſechs Fuͤſſen und dem Leibe / 
ſind auch ſolcher Farb; die zwey hinterſten Fluͤgel aber 
ſindsinober⸗ roth / und auf den e 
gein 
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geln haben ſie eben ſolche rothe Flecken. Es iſt hier oben 
auf der Kupferblatte ein dergleichen flie gendes / und auf 
dem oͤberſten grunen Blatleinein ſitzendes zu ſehen. Diee 
fe Sommerroͤgelein fliegen nicht hoch / und ſiehet man 
allezeit viel beyeinander im niedrigen Gras / wo es aller, 
len Blamkein gibt; mehrentheils aber findet man zwey 
aneinander hangend / und ſelten eines allein: Sie haben 
einen gelben Samen wie kleine Hirſchkoͤrner; welche / 
unter dem ſitzenden Voͤgelein / auf einem gruͤnen Blat / 
auch zu ſehen ſind. ka 
SI, andere Verwandlung find Gras gruͤne 
Raͤuplein / welche die Blätter von Zwetſchken / 
Pflaumen / und dergleichen Art / zu ihrer Speiſe 58 00 
chen; weil aber in meinem erſten Theil / am ſtebenden 
und dreyʒehenden Rupferblat / derer Bluͤe / und am 
ſieben und vierzigſten jener Frucht ſchon abgebildet / 
alſo hab ich nur ſolche Verwandlung hier beygefuͤgt. 
Hinter dem Kopf haben dieſe Rauplein drey Klauen / 
in der Mitte des Leibs vier Fußlein / und hinten eins; 
auf der andern Seiten eben alſo / die alle gruͤn find. So 
man ſie anruͤhrt / ſo hupfen fie in die Höhe / und hinter ſich 
zuruck / wie hier eines auf einem gruͤnen Hahnhoͤdlin⸗ 
blat ligt. Den ſechſten July haben ſie ſich in kleine / 
braune Dattelkerne veraͤndert / wie unter dem Raͤup⸗ 
lein einer auf eben demſelben Blätlein ligt: In vierzehen 
Tagen kamen ſolcher kleine Sommervoͤgelein heraus / 
dergleichen eines neben der Raupe / auf einem Blaͤtlein 
kreucht. Derer voͤrderſte Flügel und Koͤpfe / ſamt 
den ſechs Fůͤßlein und zweyen Hoͤrnern / waren Leber⸗ 
farb / die zwey hinterſten Flügel aber grau. Ih⸗ 
ren Flug betreffend / iſt ſolcher gar nicht hoch; indem 
ſi nur von einem Straͤußlein zu dem andern 


fliegen. 


Bluͤendes Gar»  Millefolium terreftre, en 
u \ Fact 3 florens. Ei 


Na farben Bluͤmlein zu ſehen / find gantz ſchwartz 
und etwas rau / haben hinter dem Kopf / auf ser 


der Seite / drey ſchwartze Klauen / und gebrauchen 


vorgebildetes Kraͤutlein / Garbenkraut genant; zu ih⸗ 


rer Speiſe / welches auch ſonſten weiß bluͤhet. Dieſe 


Thierlein haben auch / wann ich obgemeldtes Kraͤutlein 
nicht gehabt / Sauerampfer genoſſen; ſonſten aber 


kein ander Kräutlein eſſen wollen. Zu Ende des May 
nun haben ſie ſich auf ſolche gruͤne Blaͤtlein gelegt / und 
ſind zu gelben Dattelkernen worden: Die ſahen eben 
aus / wie ein Bildniß von einem Hundskopf / dergleichen 
einer auf dem unterſten / gruͤnen Blat ligt. In ſolcher 
Geſtalt blieben ſie ligend / bis den vierzehenden Juny / 


da kamen ſolche gantz ſchwartze Kaͤferlein heraus / 


wie unter dem Dattelkern / auf dem Grund / eines kreucht. 
Sie hatten ſechs Fuͤßlein und zwey Hörner / alle 
ſchwartz. ei) er 


INT andere Verwandlung iſt ein gar kleines Thier⸗ 


ſein / welches ich auf die andere Seite des Grunds / 
nebenſt dem Stengel kreuchend / gemacht. Dieſe 
Art fand ich gantz tief im Gras / wie ſchon das Heu 
gemacht war. Sie hatten eine Farb / wie eine Laus: 
Ich gab ihnen von ſolchem abgeſchnitten Gras / bis 


den ſechſten Juny / zu eſſen; da henkten ſie ſich an 
5 | E ij die 


N 


Ergleichen Thierlein / foie oben auf dem eleiſch⸗ | 


3% 
die zugeſchloſſen Schachtel ame gantz feſt an; 
und nachdem ſie und einge a wurden fie et⸗ 
was braͤuner und hart / n ee ap DE 
des gedachten Keats bang 50 chen g n ; 
zwoͤlf Tagen kamen folche eeine / rothe K Merle 
. ſo mit ſchwartzen D I: bezeichnet wa⸗ 

ren; wie eines auch unten auf dem Grund / nechſt 

"feinem erſten Thierlein Freuchend / vor ⸗ 
* ‚gebiet bird. m 
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Farb⸗blum / oder Farb⸗ Flos tinctorius. 
pfriemn. 5 
A Ufder hier vorgeſtellten / gelben Farbblume 
Junterſtem gruͤnen Blat / ſitzt eine Raupe / ſo 
EN ‚eine wunderliche Art an fich hat; denn wann 
$ I fie geftoffen oder angeruͤhret wird / fo bleibt 
fie gantzſtillund unbeweglich etliche Stunde alſo ſitzend / 
als ob fie durchaus keine Empfindlichkeit hatte / oder 
gar nichts achtete. Ihre Farb iſt ſchoͤn liechtgruͤn / 
und hat zu allerunterſt / durch die gantze Laͤnge hin / 
einen Schneeweiſſen Strich: Sie gebrauchte aber 
gedachte Blumen (als welche den Särbern wol hekant / 
und ſehr dienſtlich ſind) ſamt denen gruͤnen Blattern / 
zu ihrer Speiſe. Den ſechzehenden Juny hatte fie ein 
weiſſes Geſpinſt überfich gemacht / mit viereckichten 
Loͤchern / gleich einem Fiſchgarn; darinnen ſelbe zu ei⸗ 
nem weiſſen Dattelkern worden / wie über der Rau: 
pe / auf einem gruͤnen Blaͤtlein / zu ſehen iſt. Wann 
man das Geſpinſt anrüͤhrte / fo drehte ſich der Dat: 
telkern artig und luſtig herum; und nach dem er in ſei⸗ 
ner Geſtalt alſo ligend geblieben / bis den dritten Ju⸗ 
ly; dann kam ein ſchoͤnes Sommer voͤgelein hervor / das 
hatte einen ſehr ſchnellen Flug / und war gantz liecht⸗ 
grun / mit einem Schnee weiſſen Strich / auf den 
vier Flügeln bezeichnet / und aul jedem vorderſten Flu⸗ 
gel hatte er noch berquer zwey dunkelgrüne Strei⸗ 
fe. Sein Leib / ſamt den ſechs Fuͤßlein und zweyen 
Foͤrnern / war auch liechtgruͤn; dagegen aber hatt 


es ſchwartze Augen. * i 
E i Fere 
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Erner hab ich noch eine andere Verwandlung 
hier beygefuͤgt / nemlich die zu unterſt groͤſſere 
Raupe / die da ſitzend von einem gruͤnen Kirſchen⸗ 
blat iſſet / welches ihre Speiſe iſt. Dieſe Art Rau⸗ 
pen eſſen ſehr begierig und viel; ihre gantze Geſtalt iſt 
ſchwartz / und haben oben auf jedem Glied zwey blaue / 
erhabene Koͤrnlein! in der Groͤſſe wie Hirſchkoͤrner / 
und auf jedem runden Roͤrnlein ein elein 
Haare: Der Kopf / und die ſechs Klauen hinter dem⸗ 
ſelben / wie auch die acht Fuͤßlein in der Mitte des 
Leibs / ſaimt denen ziven hinterſten find 1 9 
elb. Zu Ende des Juny haben fie ſich zu ihrer Ber 
‚Anderung begeben / ein duͤnnes / graues Geſpinſt um 
ſich her gemacht; darinnen fie zu gantz Kaͤſtenbrau⸗ 
nen Dattelkernen / welche vorn an den Augen brau⸗ 
ne Haare hatten; wie ich / gleich uͤber der Raupe / ei: 
nen hingelegt. Nachmals den vierzehenden July ſind 
ſolche Mottenvoͤgel / die nur des Nachts fliegen / her, 
aus kommen; fie hatten ſechs Füßlein und zwey 
Hoͤrner / wie Federn geſtaltet / welche ſamt den vier 
Fluͤgeln und ihrern Leibern / dunkel⸗ ogerfarb ge: 
weſt: Uberdiß waren fie auf den vier Fluͤgeln mit dunk⸗ 
lern / braunen Streifen gezieret / die Augen aber 
ſchienen ſchwartz zu ſeyn. Ihre Geſtalt zu ſehen / hab 
ich einen / gleich 15 Ale Dattelkern hin / 
1 e geber. 
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| Bluͤender Spitz⸗ oder Plantago re 
kleiner Wegerich. florens. 


Fer unten / auf einem grünen Blaͤtlein des 
Poorgeſtellten / ſpitzigen Wegerichs ift die 
7 aufivarts: Frenchende Raupe / liechtgruͤ. 
e ner Farb / mit weiſſen Streifen / durch 
die gantze Lange der Raupen / und auf jedem Glied mit 
einem weiſſen Duͤpfelein geziert; hat hinter dem 
Kopf / auf jeder Seite / drey Klauen / und beeder⸗ 
feits des Leibs vier / und zu hinterſt zwey kleine FE; 
lein. Derer Raupen hab ich viel gehabt / welche al⸗ 
le obbeſagtes Kräntlein zu ihrer Speiſe gebraucht / 
bis zu Ende des Juny; da fie ſich dann zu ihrer Ver⸗ 
änderung begeben / und zu Kaͤſtenbraunen Dattel⸗ 
kernen worden ſind; wie gleich über der Raupe auch auf 
einem gruͤnen Blat / einer zu ſehen: Wann man ſie auf 
eine warme Hand legte / ſo regten ſie ſich von einer 
Seite zur andern. Den ziventen Auguſt find ſolche 
Motten voͤgel heraus kommen / wie auf der Bluͤe einer 
zu oberſt ſitzend vorgebildet wird; derer voͤrderſten Flůͤ⸗ 
gel waren weiß / und mit artigen / ſchwartzen Sireif⸗ 
lein geziert; die zwey hinterſte aber / ſamt dem Leib / 
und ſechs Fuß lein / waren grau; die zwey Augen ſamt 
den beeden Hoͤrnern dagegen ſchwartz. Dieſe waren 
des Tags gang ſtill / in der Nacht flogen ſieumher. 
Ls man einſten / im May / vor unſrer Haus⸗ 
thuͤr zu Nuͤrnberg / in ſtein⸗ ſandichter Erden 
grub / fand man etliche derer krummen / wunderli⸗ 
g g i chen 
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chen Würmer / wie zuunterſt einer zu ſehen; die ſwaren 
Madenfarbicht / und hatten ein klein ſchwartzes Koͤpf⸗ 
lein: Mit welcher Erde ich ſie auch / bis zu Ende des 
Juny erhalten; da fie ſich dann in Dattelkerne veraͤn⸗ 
dert / welche ſchoͤn hell, ogerfarb waren; dergleichen 
einer“ über, dem Wurm befindlich: Mitten im July 
aber kamen ſolche Fliegen heraus / als über gemeld⸗ 
tem Dattelkern / auf dem Wegerichs⸗ blat / zu ſe⸗ 
hen; die waren dunkel⸗haarfarbicht / hatten vier 
und noch zwey andere / lang⸗ ausgeſtreckte Süß, 
lein; welche ſonſt die Muͤcken nicht zu | 
haben pflegen. 


G 


es 41 
3 Goldgebe Lilien. Lilium aureum. 
2 ‚Stofe Raupe! welche von einem grünen 

Blätlein auf den Knopf zugeht / hab ich im 

5 Juny / auf Goldgelben Lilien / gefunden; 

SG Ay womit ich fie auch hab / bis zu Ende des 

es erſtgedachten Monats ieh Sie war 

febr langfam en fcäg anzufeben/ und raun lber den 

36 20 ucken / auch der gantze untere Leib gelb. 

u Anfang des July hat ſie ſich hingelegt / und iſt zu 
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einem Leberfarben Dattelkern worden; wie unter 
der Raupe einer auf dem Blaͤtlein ligt. Aus Th 
Dattelkern iſt den zehenden Auguſt ein brauner Vo: 
gel hervor kommen / welcher dunkel⸗braun⸗geſprengt 
war / dergleichen auf dieſer Gold gelben Lilien einer 
ſitzt. Dieſer Vogel iſt eigentlich eine Motte / welche 
Ft Nachts fliegt / und des Tags über todt zu ſeyn 
PP.! ⁰˙ . 
Jum andern / dieſe kleine / runde Thierlein / derer 
Vvier auf dem allerunterſten / gruͤnen Blaͤtlein bey 
ſammen ſitzen / betreffend / ſo weiß ich nicht / ob ich ſelbe 
unter die Raupen oder Maden zehlen ſoll; hätte fie auch 
anfangs nicht für etwas Lebendiges gehalten / diewweil 
ſie ein wunderliches Anſehen hatten: Denn als ich im 
Anfang July meinen Garten beſuchte / ſo wol die Blu⸗ 
men zu deſehen / als Raupen zu ſuchen / fand ich ſehr 
viel gruͤnen Moraſt auf den gruͤnen Blattern der obbe⸗ 
ſagten Lilien; da gedachte ich / zu erfinden / wo doch je⸗ 
ner Moraſt herkäme; berührte ihn mit einem Staͤb⸗ 
lein / der Meynung / als ob etwan die Blaͤtter faulten: 
Da fand ich / in dem Moraſt / * viel kleine / 8 
ier⸗ 
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Thierlein / gantz dicht mit den Köpfen beyſammen 
ſitzend / und gantz unbeweglich / wann ich ſie ſchon hart 
auruͤhrte. Derſelben nahm ich dann etliche / ſamt den 
Blättern / mit nach Haus zu unterſuchen / was doch 
daraus werden moͤchte. Sie blieben nun / in dem un⸗ 


ſaubern Moraſt / alſo ligend; da ich aber nach etlichen 


ſolche Weiſe veraͤndert / als 15 über dieſem Thierlein 
eines auch auf einem grünen Blaͤtlein / zu ſehen; die 


Tagen fie wieder beſahe / fand ich / daß fie ſich eben auf 


alle ſchoͤn hoch roth waren. Darauf ſuchte ich ferner 


nach in meinem Garten / und befand es eben alſo; und 
kamen zu Ende des July / ſolche Kaͤferlein heraus / 
wie neben dem Dattelkern eines Friechend vor Augen 
iſt; welche eben ſolche hochrothe Farbe hatten / wie 


das Thierlein / ſamt dem Dattelkern. Dieſe Kaͤfer⸗ 


lein nun haben ihren Samen / welcher gleich fals roth 

getveſt / wieder auf die grüne Lilienblätter hingele 922 

und zfvar in ſolcher Ordnung / als wann es ein Re 

gelſpiel waͤre. Aus dieſen / wie derer neun auf einem 

Lilienblaͤtlein zu finden / find abermal die vorige Thier⸗ 
lein / welche ſonſt mit Moraſt bedeckt ge⸗ 
weſt / worden. | | 


II 


Aupfelblle. 


Uf einem Apfelbaum / davon bier einbitiens 
des Ziveiglein vorgeſtellt / hab ich dieſe ein⸗ 
zige Raupe gefunden / welche ich an dem 
Stengel hinaufwarts geſetzt; die war an der 
Farb Schwefeigelb und mit runden Streifen iv 
ber den gantzen Rucken geziert / der Kopf braun / hin⸗ 
ter demſelben zwey blaue / runde Koͤrnlein / und auf 
jedem Glied zwey dergleichen / ſo aber Fleiſchfarbicht: 
Die Fuͤßlein waren auch etwas liecht⸗fleiſchfarb / 
die Haare braun. Dieſe Raupe / welche ſehr ſtill ge: 
weſen / habe ich mit obigen Blättern bis auf den drit⸗ 
ten July erhalten; da ſie / nach dem die Haut abge⸗ 
ſchoden / ein gelbes Geſpinſt gemacht / gleich einem 
b 8 
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iſch / ſack; und iſt darinnen zu einem Le⸗ 

erfarben DattelEern worden / wie zu unterſt der Ku: 
pfer⸗ blatten einer ligt; der hat ſich nun (fo man ihn 
nur ein wenig von auſſen angeruͤhrt) in ſeinem Ge⸗ 
ſpinſt wohl fünfzig mal an einander ſo artig herum gez 
drehet / daß ich mich uͤber ſein Geſpinſt zum hoͤchſten 
verwundert / indem ſolches / durch eine ſo ſchnelle Be⸗ 
wegung / und vielfältige Herumwerfung niemals ab⸗ 
geriſſen / ſondern immerfort gantz verblieben. Den 
zwoͤlfften July darauf iſt dieſer weiſſe Mottenvogel 
mit vielerley ſchwartzen Streifen hervor gekommen: 
Er hatte zwey groſſe / breite Hoͤrner / wie rothe Fe⸗ 


derlein / wie auch ſechs weiß⸗ und/ ſchwartz⸗ ge⸗ 


ſpreckelte Fuͤßlein; hinter feinem Kopf / zwiſchen 
F iii de 


4 


Flos mal. 


44 | on 
den Hoͤrnern befand ſich ein hoch⸗rothes Strichlein: 


Im übrigen war er eben ſo unruhig / als zuvor der 


Dattelkern immer mehr ſeyn mochte. Woraus Son⸗ 
nenklar erhellet / daß die Natur / auch in dieſem unan⸗ 
ſehlichen Geſchoͤpf / ein ſonderbares Kunſtſtuͤck erwie⸗ 
fen / woruͤber die finnteicheften Kuͤnſtler zweifelsohn 
erſtaunen; und die eigentliche Urſach mit all ihrer Ver⸗ 
nunft nicht wohl erreichen koͤnnen / woher ſolche Be⸗ 
handigfeit ruͤhren / und wie es damit beſchaf⸗ 
| fen ſeyn möge ; 
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8 ee RAI. > a 
Weinreben⸗bluͤe. Vitis florens. 
Je zu Öberft auf den Weinreben blaͤttern ſte⸗ 
hende Raupe hat eine heßliche / und dunkel⸗ 
braune Farb / mit weiß und ſchwartzen 
Ve Flecken bezeichnet; das Horn zu hinterſt iſt 
ſchwartz; der Kopf / und hinter demſelben drey 
Klauen / find auch braun / ſamt den vier mittelſten 
und hinterſten Fuͤſſen / zu beeden Seiten: Solcher 
Farbe Raupen hab ich viel / mitten im July / bekommen. 
Die zu unterſt rund gebogene Raupe aber / iſt auch 
ſolcher Art / auſſer daß ſie an ſtatt des Braunen grün 
iſt; derer hab ich etliche zu gleicher Zeit gehabt. Bee⸗ 
der Farbe Raupen nun haben obgedachte Blätter gar 
hurtig zu ſich genommen; und ſo oft ſie ſolche geſucht / 
haben ſie ihren Mund ſo lang als einen Schnabel aus⸗ 
geſtreckt / und immer von einer Seiten zur andern dar: 
mit geſchlagen / bis fie die Blätter erreichet; und war 
ihre Lange alsdann fafl fo groß / als das gantze Kupfer 
breit iſt. Aller Auswurf / oder Koth / den ſie von ſich ge⸗ 
laſſen / iſt dunkel grun / und faſt geformet / als wann 
ſechs runde Staͤblein zuſamm geleimt waͤren; derglei⸗ 
chen unten / hinter der gebogenen Raupe / zu ſehen; 
woraus abzunehmen / daß ſolche einen wunderlichen 
Maſt darm haben muͤſſen. Endlich haben ſich etliche 
von dieſen grünen Raupen hingelegt / ſind zuſammen 
geruntzelt / und gantz heßlich dunkelbraun worden; 
dergleichen verrunzelter Dattelkern auch unter der run; 
den Raupe ligt: Ferner ſind in jedem ſolchen Dat⸗ 
telkern ſechs bleich⸗farbe Maden gewachſen / und 
heraus gekrochen / als eine uber gedachter Raupe / am 
Ende des Kupfers / zu beſchauen. Als em feine Br 
| ij ur 
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für ſich gefunden / haben ſie ſich gleich in Kaͤſtenbrau⸗ 
ne Eyer verändert / wie neben der Maden ein offenes 
zu ſehen; und find dann den fünften Auguſt ſechs fol, 
che Fliegen wie nechſt dem Ey eine zu duden, heraus 
gekrochen. Sie hatten zwey rothe Augen / der uͤberige 
gantze Leib / ſamt den ſechs Fuſſen / war dunkel⸗ blau / 
mit ſchwartzen Streifen / und die Flůgelſs durchſich⸗ 
tig / als Glas. Von den braunen Raupen aber hab ich 
nie keine ſolche Fliegen veraͤnderung bekommen / ſondern 
fie haben ſich alle / mit ſamt den übrigen grunen Rau, 
pen / hingelegt / und ihre gantze Haut abgeſchoben / (wie 


über den rechten Dattelkern bemerkt) und ſind den 22ſten 


July zu gerfarben Dattelkernen worden / wieeiner 
auch zu unterſt neben dem verruntzelten Dattelkern an 
der Endſeiten des Kupfers / zu beobachten. Den neunten 
May aber des folgenden Jahrs / iſt der erſtelMotten⸗ 


pogel heraus gekommen / welcher des andern Tags ſie⸗ 


benzehen gruͤne Eyer gelegt; wie famt ſolchem derglei⸗ 

chen mitten in dem Kupferblat angedeutet ſind. Den 17. 
May aber ſind endlich die überigen Mottenpboͤgel alle gar 
hervor gekommen. Der Kopf / ſamt dem Leib und vier 
Eluͤgeln / waren ſchoͤn Roſenfarb / mit Sittig gruͤnen 
Streifen und Flecken; und hatten auffedem hinterſten 
Flügel einem ſchwartzen Flecken; ihre zwey Augen 
waren auch Sittig⸗gruͤn. Vorn am Kopf gieng ein 


duͤnner / langer Schnabel heraus / der war ſchoͤn gelb; 


und denſelbigen gebrauchten fie / die Suͤſſigkeit aus den 


Blumen zu ziehen / welchen ſie ſonſt gantz rund unter dem 


Kopf zuſammen drehen / alſo / daß man ihn ſchier nicht ge⸗ 
wahr wird. Die ſechs Fuͤſſe / ſamt den ztveyen Hoͤr⸗ 
nern / ſindetwas Roſenfarb / das uͤbrige von denſelben 
gantz Schnee weiß: Iſt demnach dieſe für der merk⸗ 
wuͤrdigſten und ſchoͤneſten Verwandlungen ei⸗ 
ne billich zu ſchaͤtzen. 


XXIV. 2 


Blende Linden. Tü korn 


958 Fat ſolche groſſe Raupen / dergleichen unten 


4 


J ine auf dem Grund ſitzt / hab ich auf bluͤenden 
EMI Lindenbäumen angetroffen mit wwelchen 
VO Blätternich ſie auch / bis zu Ende des July / 
ernehrt. Sie find Leberfarb uͤber den gantzen Rücken 
und Kopf / mit weiſſen Duͤpfelein; der untere Leib 
iſt Tannenholtzfarb / haben ein ſchoͤn blaues Horn 
auf dem hinterſten Glied / und hinter dem Horn einen 
Citronen/farben Flecken. Dieſe Raupen find gantz 
ſtiller Art / auſſer / wann man ſie anruͤhrt / fo ſchiagen 
ſie ſtark mit dem Kopf um ſich / von einer Seiten zur 
andern; als wann ſie zornig waren / indem man fie 
verunruhiget. Da fie nun ihre völlige Groͤſſe erlangt / 
ſo haben ſie ihre Haut gantz en welche alſo 
zuſammen geruntzelt / neben der Raupen untenher ligt; 
worauf fie zu gantz ſchwartzen Dattelkernen tor; 
den / welche dann ſo hart und unbeweglich geweſt / daß 
man hätte ſollen meynen / es waͤre im geringſten kein 
Leben mehr darinnen; indem ſich ſonſt andere Dattel⸗ 
kerne ſelbſt von einer Seiten oſt zur andern / zumal 

auf einer warmen Hand / hin und her wenden. Dieje⸗ 
nigen aber hat man auch mit keiner Gewalt beugen 
koͤnnen / denn ſie waren ſo hart / wie ein Stuck Holtz; 
davon ich einen auf das zuſamm gebogene / gruͤne Blat 
gelegt. Des andern Jahrs / im May / find ſolche 
groſſe Mottenvoͤgel heraus kommen / wie ich eine oben 
a her⸗ 


herab fliegend gemacht. Sie blieben den gantzen Tag 
über fo ſtill ſitzend / als wann ſie todt wären: So bald 
aber der Abend herbey kam / fiengen fie ein groſſes Ge⸗ 
flatter an. Ste waren (wie gemeldt) Tannen⸗ holtz⸗ 
farb / mit falb⸗gruͤnen Flecken / und ſchwartzen 
Augen / hatten auch zwey Holtz⸗ farbe Hoͤrner / und 
ſolche ſechs Kuͤßlein: Zwen darunter haben auch Holtz⸗ 
farbe Eyer gelegt / wie auf dem kleinen / grunen 

Blaͤtlein / über dem Dattelkern / ſolche 

beſchauen. 
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Roſenfarber Acker⸗ Convolvulus minor, 
bindling. purpureus. 
ß es viel dergleichen groſſe Raupen von an⸗ 
a derer Gattung geben werde / halte ich nicht 
dafur Dieſe Gattung aber findet man 
s zwar auch felten / dieweil fie anderſtwo nicht 
viel anzutreffen / ſondern ſich in den Kornfeldern mein⸗ 
ſtentheils aufhalten; allo fie die Wurtzeln von die⸗ 
ſem allhte vorgeſtelten / Koſenfarben Bindling 
zu ihrer Speiſe gebrauchen. Sie haben eine liecht⸗ 
braune Farb / und uͤber den gantzen Rucken groſſe / 
dunkelbraune Flecken; und der Kopf iſt auch liecht⸗ 
braun / mit ſchwartzen Streifen. Den drey und 
ztwanzigſten July hat dieſe Raupe / welche ich in ein 
mit Erden angefuͤlltes Kaͤſtlein gethan / mit allem Fleiß 
eine tieffe Grube fo ſauber⸗ rund ausgehoͤlt / als wann 
fie gedreht waͤre: Ihre Haut hat fie über den gantzen 
Leib abgeſchoben / und über ſich Blätter und Moß zu⸗ 
ſammen gelegt / damit das Loch wol zu wäre / und fie 
nicht beſchaͤdiget werden koͤnte: Darinnen iſt fie zwey 
Tag alſo gelegen / und zu einem Dattelkern worden; 
welcher halben theils ſchoͤn gelb / und halben theils 
ſchoͤnliecht⸗grůn war; und hatte / zwiſchen beeden Au⸗ 
gen / ein groſſes Horn: Des andern Tages aber iſt 
der Dattelkern (deſſen Geſtalt gleich über der Raupe zu 
ſehen) Kaͤſtenbraun worden; und ſo bald man ihn 
angerührt / iſt er ſehr unruhig geweſt. Den zwölf: 
ten September hat gedachter Dattelkern ſich geoͤffnet / 
und iſt ein ſehr groſſer Mottenvogel heraus kommen / 
welcher Aſchenfarbe Flügel / mit vielen ſchwartzen 
G Duͤpfe⸗ 
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Duͤpfelein / hatte: Der Kopf / ſamt den ſechs Fuͤſ⸗ 
fen / war auch Aſchenfarb anzuſehen / wie ein Fehe⸗ 
belt; er hatte zwey ſchwartze Augen / und vorn auf 
ſeinem Kopf ein ſehr langes / und Kaͤſtenbraunes 
Horn; welches ſich geſpaltet / und bald gantz rund in 
einander gedrehet / bald aber ſich ſehr lang ausgeſtreckt. 
Der Leib dieſes Vogels hatte / in der Mitte / einen Aſchen⸗ 
farben Streif / und auf beyden Seiten des Leibs wa⸗ 
ren ſchoͤne / Roſenfarbe und ſchwartze Streife; al 
les anzuſehen / als wann es eitel Beltzwerk waͤre: 
Deſſen Flügel waren ſchoͤn deutlich bezeichnet mit etli⸗ 
chen Lateiniſchen Buchſtaben / als Bund Cund V und M. 
Er iſt des Tages uͤber gantz ſtill geweſen / als ob er blind 
ware; des Nachts aber hat er ein ſehr groſſes Geraͤuſch 
mit feinen Flügeln gemacht / und alſo herum geflogen. 
Wielvol ich nun unterſchiedliche ſolche Motten voͤgel be⸗ 
kommen / ſo hab ich doch keinen Samen von ihnen er⸗ 
halten koͤnnen. Dieſe Raupe muß eben ſo einen wun⸗ 
derlichen Maſt darm gehabt haben / als diejenige / 
fo bey der Weinbluͤe zu ſehen find; dann ihr Unflath / 
ſo ſie von ſich gegeben / war eben auch alſo beſchaffen / 
als wann man ſechs kleine / runde Staͤblein oder 
Hoͤltzlein zuſammen geleimt haͤtte; wie unter der 
D Kupferblatten zu ſehen iſt. | 
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Bluͤender Storch⸗ Getanium florens. 
ſchnabel. 


N Jewol dieſe Raupe nur das kleinſte Gras zu 
s bpbrer Speiſe gebraucht / hab ich doch / um 
FRE mehrer Annehmlichkeit / und Beluſtigung wil⸗ 
len / dieſen blühenden / groſſen Storchſchnabel / fo 
ſchoͤn Purpurfarb iſt / und gemeiniglich im Gras 
wächſt / dabey gefuͤgt. Diejenige Raupe aber fand 
ich / da ich / mit etlichen meinen Lehr⸗Jungfern / zu 
Anfang des Mertzens / als der betruͤbte Winter faſt 
ein Ende genommen / in das Gruͤne gegangen / allda 
die Fruͤh⸗blumen zu beſehen; wie auch zu unterſuchen / 
ob noch nichts von Raͤuplein / oder anderen Thier⸗ 
lein / ſich hervor begebe. Obgedachte Raupe nun / wol⸗ 
te ich ſagen / iſt und hat viel ſchwartze Duͤpfelein üs 
ber ihren gantzen Leib gehabt; der Ropf / ſamt dem hin⸗ 
terſten Glied / und zwey letzten Fuͤßlein / war ſchwartz; 
hinter dem Kopf hatte ſie / auf jeder Seite / drey 
Fͤͤßlein / wie Klauen / und in der Mitte des Leibs 
zu beeden Seiten vier Fuͤßlein, welche alle (wie die 
Klauen) Leberfarb waren. Im ubrigen iſt ſolche 
ſehr fill und vergnuͤgſam geweſt / indem fie allezeit 
Ä von diefem kleinen Gras / bis in den July / ger 

noſſen. 
Da tährender Zeit hat fie ſechsmal ihre Haut 
ö abgeſtreift / gleich / wie man ein Hemd uͤber den 
Kopf auszieht; welcher abgeſtreiſte Balg / zreifchen 
der Raupe und Blumen⸗ ſtiel / 5 gi * 
i e⸗ 
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begab fie fich zu Ruhe / und ward zu einem fehönen/ 
liechtbraunen Dattelkern / welcher auch hierunten / 
neben dem Stiel / zu finden. Aus dem Dattelkern aber / 
welcher alſo verwandlet bis in Auguſt ligend geblie⸗ 
ben / ift diefer nur des Nachts fliegender Vogel / der zu 
oberſt auf der Blumen ſitzt / heraus gekommen. Deſ⸗ 
fen Kopf / und beede / voͤrderſte Flügel / find Haar⸗ 
farb / mit vielen ſchwartzen elein; er hat ſechs 

braune Hoͤrner; der hinterſte Leib / ſamt den zwey 


hinterſten Fluͤgeln / iſt Aſchenfarb 
f geldeſen. | 
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Grauling⸗ De: pyrus pralina, flo- 
blue. | rens. 


On dergleichen weiſſen Raupen / auf dem 
) 2 Rucken mit rothen Flecken gezieret / wie 
J hierunten auf der Bluͤe eine kreucht / hab 
ich nicht viel finden koͤnnen: Sie halten ſich 
* fonft gerne auf den Grauling⸗birn⸗ baͤu⸗ 
men auf / derer gruͤne Blaͤtter ich ihnen auch gegeben; 
zumal fie ſtark eſſen koͤnnen. Der Kopf iſt braun / 
ſamt den dreyen Klauen / auf beeden Seiten; wie auch 
die vier Fuͤſſe / in der Mitte des Leibs / ſamt den 
zlweyen hinterſten. „ 
Den dritten July haben ſie ihre Haut uͤber den 
gantzen Leib abgeſchoben / welcher Balg alsdann 
gantz braun worden iſt / dergleichen auf der oͤberſten 
lůe einer ligt; hernach haben fie ſich in Leberfar⸗ 
be Dattelkern / wie unten einer zur Seiten ligt / 
verändert; ſie hatten faſt ſchwartze Augen / und auf 
jedem Glied braune Haͤrlein. So bald man ſie an⸗ 
gerührt / waren fie auch ſehr unruhig und drehten 
ſich von einer Seiten zur andern; bis ſie nichts mehr 
gefühlt: Dieſe nun blieben bis auf den dreyzehenden 
July / alſo ligend; alsdann kamen ſehr ſchoͤne / weiß⸗ 
und ſchwartz⸗geſprengte Voͤgelein heraus / welche 
einen ſehr ſchnellen Flug hatten; die zivey hinterſten 
Slügel waren etwas liechtbraun / und der Leib da⸗ 
gegen Fleiſchfarb; hatten zwen weiſſe Hoͤrner mit 


— garen / und zwey W e Augen. Oben 
her iſt ein ſolch herab ⸗ fliegendes Voͤgelein zu ſehen / 


nicht ohne ſonderbaren Luſt; ſintemal das allergering⸗ 


ſte Thierlein vielmals das gröſte Nachſinnen verur⸗ 
ſacht / und unſere Naturforſchende Au⸗ 
„Hen. am allermeinften be: 
ſchäͤfftt 
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Wermutheſtraͤuß⸗ Abſinthium vul- 
wohn lein. En gare. | 

On dergleichen Art Raupen / wie auf dem un⸗ 
Iterſten Wermuth ⸗ blat eine rundgebogen ſitzt / 
hab ich nur einzelicht / und zwar allezeit auf 
Wermuth angetroffen; welches bittere Kraͤutlein 
ſie mit groſſer Geſchwindigkeit verzehrt: Inſonder⸗ 
heit aber die Knoͤpflein darvon; haben auch niemals et⸗ 
was anders eſſen wollen. Liber den gantzen Rucken 
befindet ſich ein weiſſer Strich / mit Leberfarben 
Flecken; auf der Seiten haben fie ein fahles Grun / 
auch mit Leberfarben Streifen / und von unten her / 
auf jedem Glied / ein weiſſes Duͤpfelein / mit Leber⸗ 
farb umzogen. In der Mitte des Leibs zu beeden 
Seiten haben ſie vier Fuͤßlein / hinter dem Kopf drey 
Klauen / und am hinterſten Glied auch ein Fuͤßlein / 
auf jeder Seite. So man ſie anruͤhrt / ſo ſchlagen ſie mit 
dem Kopf ſtark um ſich; ſie fallen auch nicht leichtlich / 
denn ſie wiſſen ſich ſehr feſt mit ihren hinterſten Fuͤßlein 
anzuhalten. Zu Ende des May begeben ſie ſich zu 
ihrer Veranderung / und werden zu gantz ſchwartzen 
Dattelkernen / wie einer in der Mitte des Straͤuß⸗ 
leins ligt; welche Dattelkern in die drey Wochen gantz 
unbeweglich geblieben; da alsdann ſolche Motten voͤ⸗ 
gel heraus kommen / dergleichen einer zu oͤberſt fliegend 
u ya > deſſen ziven hinterfte Flůgel / ſamt dem Leib / 
raͤunlicht find: Die given voͤrderſte Flügel dagegen / 
ſamt dem Kopf / ſind etwas roͤthlicht / mit ſchwar⸗ 
tzen und braunen Duͤpfelein geziert; auf jedem vor⸗ 
derſten Flügel haben ſie auch in der Mitte ein N 
b weiſſes 


weiſſes Zeichen / das wie Silber glaͤntzt. Item / 
haben ſie ſechs geſprengte Fuͤßlein / zwey ſchwartze 
Hoͤrner / zwey hellglaͤntzende Augen / und fliegen nur 
des Abends / und Nachts: Wes wegen ſie auch unter die 
Motten voͤgel gehoͤren. | A 

Meer fo iſt das zu allerunterſt gehende / kleine Raͤup⸗ 

lein licht⸗gelblicht/grun / und hat einen wunder: 
— faſt lacherlich anzuſehen; indem es die 
zwey hinterſten Fuͤßlein bis zu den voͤrderſten ſetzt; zu⸗ 
weilen ſtellt es ſich auf die hinterſte Fuͤßlein / ſtreckt den 
gantzen Leib in die Hoͤhe / wie einen Stecken / und bleibt 
lang alſo ſtehen. Solches gebrauchte auch den bittern 
Wermuth zu ihrer Speiſe / und zu Ende des July ver⸗ 
aͤnderte fie ſich in ein grünen Dattelkern / wie ſelbi⸗ 
ger neben das Raͤuplein gelegt iſt. Innerhalb vierzehen 
Tagen ſind ſehr artige Sommervoͤgelein heraus kom⸗ 
men / welche einen ſchnellen Flug hatten; derer zwey 
hinterſte Flügel waren liechtbraun / die voͤrderſte aber 
ſamt dem Leid / gruͤn / mit weiſſen / braunen und 
ſchwartzen Duͤpfelein geziert: Sie hatten zwey liecht⸗ 
braune Hoͤrner / und vier braun⸗geſprengte Süß, 

lein. Dergleichen herab fliegendes Voͤgelein ißt 
unten zu ſehen. 5 


= „ 
Wald⸗ſtroh. Gallium luteum. 
ee N Jeſer Art Raupen hab ich viel gehabt / und ſie 
I ernehrt mit ſolchen gelben Blümlein Wald⸗ 
ſtroh / oder Unſer Frauen Bettſtroh ger 
7° nant: Ihre Farb wat liechtgruͤn / mit weiſ⸗ 
ſen / runden und etwas erhabenen Duͤpfelein: Uberquer 
des gantzen veibs hatten ſie einen ſchnee weiſſe en Stꝛeif: 
Das Horn welches zu allerhinterſt / war halb blau und 
halb weiß; hinter dem Kopf / auf jeder Seite / hatten ſie 
drey Fleiſchfarbe Klauen / in der Mitte des Lelbs / 
auch aͤuf eder Seite / vier Fuͤßlein / und zu allerhinterſt 
noch eines ſamt einem andern zur Seiten / welche alle von 
unten hinauf Fleiſchfarb waren; wie dergleichen Raus 
pe kriechend auf der Kupferblatten zu ſehen iſt. Als ſich 
einer den 13. die andere aber den 20. July nun zu ihrer 
Verwandlung begeben wolten / haben ſie vorher ihre 
Farb verandert / und find gantz Fleiſchfarb worden; dañ 
ſetzten fie ſich nieder / blieben ſo gantz ſtill ligend / und wur⸗ 
den zuſehends zu gelblicht⸗ grauen Dattelkernen / wie 
einer uber der Raupe alſo bezeichnetligt: So bald man 
dieſe Dattelkern angerührt / ſind ſie gleich ſehr unruhig 
worden / und haben ihr Hintertheil immer hin und her be⸗ 
wegt. Den fünften Auguſt aber kamen fi olche Boͤgelein 
heraus / deren Kopf / und ztvey voͤrderſte Fluͤgel ſamt 
den ſechs Fuͤßlein Haarfarb / der hintere Leib weiß 
mit ſchwartzen Flecken und braunen Haaren / die 


“ 


— 


zwey hinterſten Fluͤgel aber Goldfarb / waren; und 


hatten zwey ſchwartze Augen / vorn am Kopf zlven 
ſchwartze Hoͤrner / und zwiſchen den Hoͤrnern einen 
langen Schnabel; womit ſie 51 Suͤſſigkeit a 5 
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Blumen zu ziehen gewohnt find. Sie haben einen ſehr 
ſchnellen Flug / und fliegen den gantzen Tag uͤber / wie 

die Sommervoͤgel; fvelches ſonſt der Motten Art nicht 
iſt: Alſo / daß es Muͤhe koſtet / ſolche Voͤgeleln zu fan⸗ 
gen. Ich hab eines zu oͤberſt auf dieſes Bluͤmlein ges 
ſetzt / in der Geſtalt / wie ſie mit ihrem langen Schna⸗ 
bel die Suͤſſigkeit der Blumen auszieht. 
Wer noch leerer Platz auf der Kupferblatte / ſo hab 

ich dieſe kleine l Motte / oder ſonſt Schabe genant / 
beygefůgt / welche gantz weiß iſt / und einen ſchwar⸗ 
tzen Kopf bat. Solche nun hab ich / ſamt vielen der: 
gleichen / in einem alten Scharlachen Tuch bekommen / 
welches fie zimlich zerfreſſen / Oval⸗ runde Haͤußlein / 
von der Wolle deſſelben gemacht / darinnen ſie ihre Woh⸗ 
nung gehabt: So bald man ſie an einem Ort druckte / 
lieffen ſie am andern Ende heraus / und wieder hinein; 
weswegen ich eines neben das Wuͤrmlein geſetzt; wie 
es mit ſeinem Kopf heraus guckt. Dieſe Motten nun / 
wann ſie ſich eingeſponnen / bleiben vierzehen Taͤge in 
ihren Haͤußlein liegend / hernach kommen ſolche artige 

Schaben, voͤgelein heraus / wie ich dann eines fliegend / 
das andere ſitzend / uber und neben dem Dattelkern ge⸗ 
macht; welche wie Silber glaͤntzen / ſchwartze Streif⸗ 
lein und Duͤpfelein haben. Wiewol nun dieſe Wuͤrm⸗ 
lein ſehr unwerth und ſchaͤdlich ſind / ſo ſieht man doch / 
daß auch aus manchmal ſchaͤdlichen Dingen / ſolche 

unſren Augen wolgefaͤllige und artige Voͤgelein / 
durch dero e hervor 
ommen. | 
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Erlen⸗laub. Alni folia. c 


ID Fee auf dem oberſten Blat des vorgeſtellten 
Erlen⸗ laubs kreuchende Raupe / ſamt ihrer 
art / find weiß haben ſchwartze Flecken 
und ſchwartze Koͤpfe / und hinter dem Kopf 
SS beederſeits drey weiſſe Klauen auch inder 
Mitte des Leihs beederſeits ſechs weiſſe Fuͤßlein (da 
ſonſt die andere Raupen in der Mitte des Leibs nur vier 
Fuͤßlein / oder auch gar keine haben) und dann auf dem 
letzten Glied / zu beeden Seiten eines / die auch weiß 
ſind. Alle ſolche Raupen hab ich mit obgedachten / gruͤ⸗ 
nen Blättern / bis den letzten Juny ernehrt / da ſie ſich 
darein gewickelt / und ein rundes / liechtfarbes Ey 
geſponnen; wie gegen der Raupe uͤber / auf einem ſol⸗ 
chen gruͤnen Blat / eines ligt. Den achtzehenden July 
find ſchneeweiſſe Sommervoͤgelein daraus worden / 
dergleichen auch eins / auf dem mittelſten Blat / zu oͤberſt 
ſitzend zu ſehen. Ihre vier Fuͤßlein / ſamt den Aspf: 
fen / und zwey Hoͤrnern waren ſchwartz; die Fluͤ⸗ 
gel weiß / wiewol mit ſchwartzen Duͤpfelein verſetzt. 
SI, zweyte Verwandlung iſt keine Raupe / ſon⸗ 
dern eine andere Art / wie hier auf dem unterſten 
Blat ein heßlichs / kreuchendes Thierlein mit ſechs Füß- 
lein zu beſchauen: Es iſt ſolches gantz ſchwartz und 
hat uber ſeinen Leib und Rucken gelbe Duͤpfelein. Dieſe 
Thierlein nun haben auch obgedachte Blätter geſſen / bis 


xxx. 


den ſechszehenden Juny; da haben fie ſich an etwas be⸗ 


feſtiget / und ſind alſo daran hangend geblieben. Sie wa⸗ 

ren ſchwartz / mit weiſſen Flecken bezeichnet / welche 

Geſtalt an dem Stiel hangt; st noch im Juny 
U zwey 
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zweyerley Arten von Kaͤferlein daraus worden / welche 
beede ſchwartz und gelb waren; die ich beederſeits / ſamt 

ihrer Geſtalt / auf die grüne Blätter geſetzt. 
Dos andere Verwandlung iſt / neben dem Stiel / 
i untenher beyſammen zu ſehen / nemlich ein gantz 
gelbes Raͤuplein / fo auch dieſe Blätter zu feiner pei⸗ 
ſe gebraucht / aus welchem noch bey ſeinem Leben drey 
kleine Maden den 28. Juny gekrochen ſind: Die haben 
ſich alſobald in weiſſe Eylein eingeſponnen / wie gleich 
uber dem Raͤuplein zu finden; und ſind innerhalb zwoͤlf 
Taͤgen auch drey ſolche Fliegen daraus worden / wie hier 
eine über den Eylein ſitzt; deſſen Kopf ſchwartz / und 

der Leib ſamt den Fuͤſſen gelb waren. ö 
an vierte Verwandlung iſt neben der dritten 
zu ſehen / welches Raͤuplein auch die Blätter vom 
Erlen ⸗ baum genoſſen hat: Es war grau / hatte einen 
ſchwartzen Kopf / war auch ſchwartz geduͤpfelt / 
und feine Klauen waren ſchwartz / die andere uf; 
ſe dagegen weiß. Es hat ſich im Jun gantz fill bins 
gelegt / als ob fie kodt ware; und ft aus ihm ein langer / 
duͤnner / gelber Wurm gekrochen / wie ein Faden / 
welcher gantz artig und ſchoͤn anzuſehen ſich in einander 
geſchlungen / und ſo hart als ein Stein worden; wie dis 
ber der Raupe auch zu ſehen iſt: Die leere Rau 

penhaut iſt gantz vertrocknet ligend 

geblieben. | 


. 6¹ 
Geſprengte Naͤge⸗ Cariophyllus varie- 
lein⸗ blume. gatus. 
It ſolcher alhier vorgeſtellten ſchoͤnen Naͤgelein 
55 (6 oder Grasblume / hab ich dergleichen auf def: 
ſen abhangenden blühenden Knopf kreuchende 
Raupe ernehrt: Ihre Farb war über den gantzen Ru⸗ 
cken dunkel; haarfarb / der Kopf aber und der untere 
Leib ſamt den drey Klauen / wie auch denen hinterſten 
vier Fuͤßlein / zu beeden Seiten / liechtgelb. Sie war 
ſehr langſamer Art; zu ihrer Veränderung legte fie fich 
den vierzehenden July / und wurde zu einem lieblich⸗ 
braunen Dattelkern / wie unter der Raupe / auf einem 
grünen Blaͤtlein / einer ligt. So man den auf eine warme 
Hand legte / ſo regte er ſich von einer Seite zur andern. 
Nachdem er alſo bis den neunzehenden Juny folgenden 
Jahrs gelegen / kam ein ſolcher Motten vogel heraus / 
welcher nur des Nachts fleugt: Er war mit ſchwartzen 
Streifen geziert / ſeine zwey Horner / und ſechs Fuß, 
lein / ſamt dem Leib waren Aſchenfarb; wie deſſen 

Geſtalt oben auf der Grasblume zu ſehen. 
Da andere kleine Raͤuplein / oder Würmlein / wel⸗ 
ches in der Mitte auf der groſſen Grasblumen 
Stiel kreucht / ernehrt ſich von denen neben her kreuchen⸗ 
den grünen Thierlein Nemlich es legt ſich die Rau⸗ 
e gantz unbeweglich hin / alsdann lauffen dieſelben uü⸗ 
2 fie her / welche fie mit einer ſonderbaren Geſchtvin⸗ 
digkeit erhaſcht / und fo feſt anhalt / daß fie nimmer los 
kommen koͤnnen; ſaugt ferner alle Feuchtigkeit aus ih⸗ 
nen heraus / und laͤſſt die leere Huͤlſen fallen. Das 
Wuͤrmlein hat eine Farb wie en rg Made / auffer 
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über den Rucken hat es gelbe Streiflein / oder Strich, 
lein. Den acht und zwantzigſten Juny iſt feine Zeit 
zur Veränderung gekommen / und zu einer hellen Bla: 
fe worden / tie nechſt dem Raͤnplein / auf einem gruͤnen 
Blaͤtlein / ſelbe vorgebildet wird: In vierzehen Tagen 
kam eine ſolche Mucke oder Fliege heraus / fuie oben auf 
dem dehnen nge Bene Knopf sufeben: Sie hat gelb 
und ſchwartze Streife uͤberquer des Leibs / und die 


ſechs Fuͤßlein braun. Dieſe Fliegen und Wuͤrmlein 
thun den Gewaͤchſen keinen Schaden / indem fie 
nur obgemeldte — Thierlein ven 
ehren. 


+ 
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Bluͤender Borraby. Borrago cærulea. 
Ergleichen Raupen / wie eine von einem unterſten 
Dane Blat zum andern aufwarts kreucht / hab 
M ich viel gehabt: Sie find gruͤn / und haben auf 
jeder Seiten / hinter dem Kopf / drey Klauen / und an 
den drey hinterſtenczliedern / beederſeits / zwey Füßlein; 
welches mir (was die Fuͤſſe belangt) ſelten vorkommen. 
Sie gebrauchen zu ihrer Speiſe den Borraby oder Bor; 
ragen / und im Fall ſie den nicht haben koͤnnen / ſo eſſen 


fie auch wohl Blumen⸗koͤhl / oder ſonſt Kaͤßkoͤhl ge: 


nant. Sie haben ſich zu ihrer Veranderung den neun⸗ 
ten Auguſt begeben / und ſind theils zu gantz ſchwar⸗ 
tzen / theils aber zu gruͤnlicht⸗ braunen Dattelker⸗ 
nen worden / nach dem ſie erſt ein weiſſes Geſpinſt 
gemacht haben; wie einer uͤber der Raupe auf dem Stiel 
ligt / da drey Knoͤpflein unter demſelben zu ſehen. Theils 
Raupen aber haben ſich hingelegt / und haben auch ein 
graues Geſpinſt gemacht / bis ſolche zuſammen gerun⸗ 


delt; daraus groſſe Maden kommen / wie gleich bey der 


Raupe eine auf dem grünen Blätlein zu beſchauen: 
Woraus aber nichts worden / ſondern ſie ſind alſo geſtor⸗ 
ben. Aus den gruͤnlicht braunen Dattelkernen aber 
find ſolche ſchwartze / fliegende Thierlein kommen / derglei⸗ 
chen zu oͤberſt an einem Bluͤmlein aufwarts kreuchendes 
zu ſehen; die waren gantz ſchwartz / und hatten ſechs 
gelbe Fuͤßlein / und ziwey durchſichtige Fluͤgel: Dage⸗ 
gen ſind aus den ſchwartzen Dattelkernen ſolche Mot⸗ 
tenvoͤgel kommen / wie einer auf einem Bluͤmlein zum an⸗ 
dern hinabwarts kreucht: die waren dunkel, grau / 
mit ſchwartzen Flecken und vielen Streiflein Eur 
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Silber / bezeichnet: Sie hatten zwey bange / ſchwar⸗ 
tze Hooͤrner am Kopf / ſamt noch zwey kleinen Hoͤrnern 
neben den groſſen; ihre vier Fuͤßlein waren dunkel⸗grau. 
Due andere kleine Raͤuplein / welches ich gegen uͤber 
der groſſen Raupe auf ein gruͤnes Blat geſetzt / hab 
ich auf einem Zwetſchken⸗ baum gefunden; weil ich aber 
in meinem erſten Raupen ⸗theil / am ſiebenden Aupf: 
fer⸗blat ſchon dergleichen bluͤendes Zweiglein / und am 
ſteben;· und vierzigſten deſſen Frucht gemacht / fo hab 
ich ſolches hie noch beygefuͤgt. Von gedachten Zwetſch⸗ 
ken⸗blaͤttern nun hat ſich diß Raͤuplein ernehrt / ſo lang 
ich jene bekommen koͤnnen; hernach aber hat es ein duͤn⸗ 
nes Geſpinſt gemacht / und iſt ſo / ohne Speis / dar 
innen lebendig geblieben / bis in den Mertz des folgen⸗ 
den Jahrs; da es erſt (welches merkwürdig iſt) zu eb 
nem Dattelkern worden / der auf dem allerunterſten / grů⸗ 
nen Blat ligt: Solcher war liecht⸗farb / und iſt den ze⸗ 
henden April ein kleines / artiges Sommervoͤgelein dar⸗ 
aus worden / welches ſchwartz und weiß gefleckt war; 
es hatte ziwey graue choͤrner / und vier graue Fuͤßlein; 
welches auf eben dem gruͤnen Blaͤtlein / da ſein obi⸗ 
| ges Raͤuplein zu ſehen / vorgebildet 
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s „ XXXIII. 152 5 
Rauhe / ſtachlichte Echium vulgare, cæ- 
Ochſenzunge. ruleum. 
FE Bwol die bevorſtehende Art Raupen ſehr klein / ſo 
ſind ſie doch von der Natur ſchoͤn geziert / und uͤber⸗ 
aus hurtig im Lauffen. Ich hab ſie bekommen im 
Aar /auf der rauhen / ſtachlichten Ochſenzunge (mit 
blauer Blue) und damit bis den zehenden September 
nehrt: Davon eines oben auf einem grünen Blaͤtlein / 
ich in die Höhe begibt. Derer Farb iſt ſchwartz / und 
mit zierlichen / gelben Creutzlein über den gantzen Rus 
cken bezeichnet / und hat weiſſe Streiflein uͤberquer. 
Im erſtgedachten September haben ſie ſich zu ihrer 
Veranderung begeben / und ein weiſſes Geſpinſt ges 
macht / wie ein Ey; welches zur andern Seite des Krauts / 
auf einem gruͤnen Blat / zu ſehen. Des folgenden Jahrs 
aber / im April / ſind ſolche kleine Fliegen / wie oben herab 
eine fliegt / daraus worden / welche gantzſchwartz waren. 
Jeher wil ich etwas ſetzen / woruͤber ſich billich zu ver⸗ 
wundern: Denn da ich / nach meiner Gewonheit / 
ſehr viel Sommer⸗ und Motten voͤgel / in einer Schach⸗ 
tel mit Heftlein oder Nadeln angeſtochen / aufbehielt / dem 
begierigen Liebhaber / fo er das rechte Leben noch zu ſehen 
verlangte / ſolche vorzuweiſen; waren obgedachte Voͤge⸗ 
lein ſchon etliche Jahre alt / und haͤtte jederman damals 
vermeinen ſollen / ſie waren durch die Laͤnge der Zeit gantz 
verdorret / und ausgetrucknet / alſo / daß fie keine Feuchtig⸗ 
keiten mehr in ſich hͤtten / woraus etlvas lebendiges ent: 
ſtehen koͤnte; ſo lehrte mich damals die Erfahrung / daß 
neue / lebendige Thierlein in obbemeldter Voͤgel Leibern 
gewachſen / welche in der ne lieffen / 5 
o 


66 | 
doch alle nur einerley Gattung waren; davon ich eines 


neben dem Krautſtiel unten hin ſetzen woluen / welche klei 


ne Thierlein braun waren / und weiſſe Streife uͤber⸗ 
quer des Leibs hatten: Sie gebrauchten ſonſt keine Nah⸗ 


rung / als die oſtgedachte / verdorrte Voͤgelein; darum ſſe 


auch in wenig Tagen zu liechtbraunen DattelEernen 
worden / wie nebendem Raͤuplein einer ligt. Woraus 


nachmals braune Räferlein kamen / welche / in der Mit⸗ 
te des Leibs / einen hellbraunen Streif hatten. Dies 


fe Kaͤferlein hab ich nie fliegen ſehen / ſondern fie ſindnur 


in meinen Schachteln / altvo die duͤrren Sommer und 
Mottenvoͤgelein waren herum geloffen: Dergleichen 
Kaͤferlein iſt neben dem Dattelkern auch zu ſehen. Wor⸗ 
aus mit groſſem Nachdenken und Verwunderung erhel⸗ 
let / daß / aus todten und verdorrten Voͤgelein / dannoch 
neue / lebendige Thierlein wieder hervor gekommen ſind. 
Um Uberfluß / dieweil jederman bekant / daß in 


Eden Kaͤſen Wuͤrme / oder Maden / wachſen / in⸗ 


ſonderheit wann fie an feuchten Oertern aufbehalten 
werden; hab ich auch einen ſolchen Maden hierunten / ne⸗ 


ben beſagtes Kaͤferlein / geſetzt; welche ſich dann in brau⸗ 


ne Eylein verandert / wie uber dem Maden⸗ wurm eines 

zu ſehen iſt: Woraus / innerhalb vierzehen Taͤgen / ſolche 
kleine Fliegen worden / derer Leib braun iſt / wie 

a über dem Eyleiu dergleichen ſitzt. g 
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| RER MÜNDET ah 
Schwartz oder Hey Myrtillus, baccis 
5 delbeer. Ru nigris. 
Je 8am Stengel aufwarts kreuchende Raupe / 
ant eine wunderbarüche / doch zierliche Geſtalt; 
Der Kopf iſt braun / oben mit vier rothen Fle 


+. 


cken / und hat auf jeder Seite des Kopfs einen 
e doppelten / ſchwartzen Bart; auch uͤber den halben 
Nucken einen breiten / ſchwartzen Streif / worauf vier 
Dotter⸗gelbe / über ſich ſtrebende Haar⸗ buͤſchel / und 
auf dem hinterſten Glied noch einer dergleichen / welcher 
unten ſchwartz / oben aber gelb iſt. Der gange Leib 
iſt braun oder Haarfarb / mit zierlichen / rothen und 
gelben Streifen: Die drey Klauen zu beeden Seiten / 
hinter dem Kopf / ſamt denen auch beederſeits vier mit⸗ 
telſten Fuͤßlein find gelb / und die hinterſten zwey 
ſchwartz. | 
Syäefenun hab ich / theils im May / theils im Juny / 
bekommen; welche alle die Heydel⸗beer zu ihrer 
Speiſe gebraucht: Aus Mangel aber derſelben haben ſie 
wohl auch Schlehenblaͤtter geſſen. Dieſer Gattung 
Raupen nun hab ich ſehr viel gehabt / welche ſich auf 
zweyerley Weiſe verandert: Die erſte Veraͤnde⸗ 
rung hab ich unten auf den Grund gelegt / als nemlich 
ein offenes Geſpinſt von gelber Farbe / worinnen 
ein Aſchgrauer Dattelkern / der zuunterſt ligt / und 
doch etwas Schwefelgelb aus ſieht. Sie find vier Wo: 
chen in ihren Dattelkernen ligend geblieben / hernach aber 
ſolche heßliche / dicke / braune Thierlein / die eher einem 
Wurm als einem Voͤgelein gleichen / hervor kommen; 
dergleichen eins oben auf einem 33 
| i ein 
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lein ſitzt / ſamt feinem Eylein: Denn ſo bald fie ausgekro⸗ 
chen / haben ſie ſolche in groſſer Menge / gantz Schnee⸗ 
weiß / gelegt; der er ich auf einmal bey 150. gezehlt. 
Dil andere Veraͤnderung begab ſich alſo / daß ſie 
Sic) an dem Schachteldeckel ſo feſt / als wann ſie an⸗ 
geleimt waͤren / von unten ſetzten; wie ich eine oben gantz 
frey hingefuͤgt. Innerhalb vier Wochen kamen eben⸗ 
maſſig ſolche fliegende und heßliche Thierlein heraus / der⸗ 
gleichen nechſt darbey / zu oͤberſt auf einem grünen Blaͤt⸗ 
lein / ſitzt. Dieſe hatten einen uͤberaus uͤbelen Geruch / 
einen ſchwartzen Kopf und Leib / ſamt ſechs dunkel⸗ 
gelben Fuͤſſen. War alſo gantz in meiner Meinung be⸗ 
trogen / indem ich gedachte / weil die Raupen ſo ſchoͤn 


4 


und zierlich waren / fo muͤſten unfehlbarlich auch fchöne 


Voͤgelein daraus kommen. 2. 
SE >laende iſt die auf der Erden kreuchende Raupe / 
ſamt ihrer Art / im Juny / von mir allein mit der oben⸗ 
abgebildeten Speiſe ernehret worden: Sie waren ſehr 
fit / ſchwartz an der Farb / hatten auf jedem Glied 
Bold: gelbe Haar: buͤſchel / und zu unterſt auf jedem 
Glied ein weiſſes Duͤpfelein. Zu Ende des Juny ha⸗ 
ben ſie ein weiſſes Geſpinſt gemacht / und ſind zu gantz 
ſchwartzen Dattelkernen worden; wie einer mitten 
zwiſchen den grünen Blaͤttern / gleich ober feiner Raupe / 
ligt. Mitten im July ſind ſolche weiſſe Motten voͤgel / 
(wie einer / uber gedachtem Dattelkern / auch auf gruͤ⸗ 
nen Blättern kreuchend zu ſehen) daraus entſproſ⸗ 
ſen: Sie waren mit vielen ſchwartzen Strichlein / 
und Duͤpfelein / geziert / dergleichen auch ihre ſechs 
uffe / ſamt den ziveyen Hoͤrnern : Der Schat⸗ 
ten vom weiſſen ſchien / zwiſchen dem ſchwartzen / 
etwas braͤunlicht / welcher ſonſten 


= graulicht iſt. 


XXXV. 
Schlehen⸗ blaͤtter. Prunus ſylveſtris. 
Ergleichen Raupen / wie zu unterſt eine aufeinem 
SD wien Schlehen:blatzufehen / hab ich fonften 
allezeit nur einzelig auf den Hecken gefunden / alwo 
es Schlehen und Hagenbuzen gibt; auſſer im Jahr 1679. 
da ich fie in nicht geringer Menge / auf allerley Fruchtbaͤu⸗ 
men bekommen / worauf ſie ſehr viel und ja ſo groſſe Ne⸗ 
ſter / als eine Fauſt ſeyn mag / gemacht: Wie auch merkli⸗ 
chen Schaden an den Fruͤchten gethan / indem ſie die Baͤu⸗ 
me fo kahl abgefreſſen / daß fie cher Beſemen als Bäumen 
gleich geſehen. Dergleichen Raupe nun iſt Haarfarb / 
und hat auf jedem Glied zur Seiten einen weiſſen Fle⸗ 
cken / und auf dem Rucken dergleichen / jedoch omeran⸗ 
tzen/farb. Mit Schlehen⸗oder Hagenbutzen⸗blaͤttern 
hab ich ſie dengantzen Auguſt ernehrt: Zu Ende deſſelben 
aber machten ſie ein duͤnnes Geſpinſt / in der Form ei⸗ 
nes Eyes / welches ſehr gelind / wie Seiden war; wie ſol⸗ 
che Form neben der Raupen zu ſehen: Darauf ſchoben 
ſie ihre Haut uͤber den gantzen Leib herab / und wurden in 
gemeldtem Geſpinſt zu einem braunen Dattelkern / der 
an dem Geſpinſt haͤngend ſamt dem Balg darneben zuſe⸗ 
hen. In vierzehen Tagen nun kamen kleine Motten 
voͤgelein heraus / wie uber der Raupe zwey zu finden / nem 
lich das Maͤnnlein / ſamt feinem Weiblein. Sie find 
Schneeweiß / haben choltz gelbe Leiber / ſchwartze 
Augen / ſechs weiſſe Fůͤſſe / und zwey gelbe Hoͤrner. 
Der Maͤnnlein Leiber / ſind duͤnn / der Weiblein aber noch 
ſo dick: Wann ſie ihre Eher legen / machen fie gleichſam 
einen Beltz umher; daß man nicht wol ſehen kan / daß 
Eyer darinnen ſind / man reiſſe dann den Beltz von einan⸗ 
der; der eben ſolcher Holtz⸗ gelber Farb / wie ihre Leiber. 
Wunderbarlich iſts / daß aus dieſer Raupen rothgelbe 
a f 5 ij Ma⸗ 
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Maden wachſen / dergleichen uͤberquer hinaufwarts eine 
neben dem Maͤnnlein vorgebildet iſt: Sie verändern ſich 
alſobald in braune Eyer / wie auch neben hinauf eines 
zu ſehen; alsdann kommen in zehen Tagen ſolche Flie⸗ 
gen hervor / wie eine oberwarts ſitzt. 
Ber dieſe Raupen ⸗ art / wie hier in der Mitte des 
Schlehen⸗ blats eine kreucht / nimt ihren An fang im 
July / iſt ſchwartz und gelb geſtreift; der untere Leib 
it Aſchenfarb / Kopf und Fuͤſſe find ſchwartz / der 
Gang iſt ſehr langſam / und der Glantz / als wann es lau: 
ter Seiden waͤre. Mitten im Auguſt begibt ſich eine 
jede Raupe beſonders / ſucht ein dünnes Reistein / oder 
ſonſt etwas / worauf ſie ſich ſetzt; und macht ſich mit dem 
hintern Leib ſo feſt an / daß man ſie ohne Verletzung nicht 
herab bringen kan: Und in der Mitte des Leibs machen 
fie einen weiſſen Faden uͤber ſich gantz herum / auch an 
beden Seiten des Reisleins ſehr feſt / damit ſie nicht herab 
fallen koͤnnen: Dann werden ſie faſt zuſehends zu Dattel⸗ 
kernen / dergleichen einer auf einem Reislein über der 
Raupe ligt; ſolche ſind weiß / haben ſchwartze und 
gelbe Flecken theils find grün / mit gelb und ſchwar⸗ 
Ben Flecken. So man dergleichen Dattelkern anruͤhrt / 
ſo ſchlagen ſie wohl bey zwantzigmal von einer Seiten 
zur andern. Zu letzt / im Auguſt / kommen weiſſe / theils 
aber Schwefelgelbe Sommer voͤgel heraus; die ha⸗ 
ben ſechs e Fußlein / Augen und Leiber; ſind 
auch die Fluͤgel mit ſchwartzen Streifen geziert. Die⸗ 
fe Sommervoͤgel wie hier ein fliegend und ein ſitzender zu 
oͤberſt der Kupferblatten befindlich / haben einen ſchnel⸗ 
len Flug: Derer Samen ich nicht bekommen koͤn⸗ 
nen; zumal ſie nicht eingeſperret ſeyn moͤgen / 
i ſie ſterben dann. a 
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Bluͤendes Cyper⸗ Gramen Cype- 

gras. ter ınkölden: 


N. Jeſe dunkel⸗ braune Raupe / welche von 
F nem grünen Blat zum andern kreucht / 


= a, Phab ich im Gras gefunden / welches ſie auch 


92 zu ihrer von Natur gewohnlichen Speiſe 
gebraucht hat; womit ich fe aufDasalfer 
fleifligfte/ bis zu Ende des Monats Auguſt / immer: 
fort ernehrt: Nachmals aber hat ſie ein weiſſes Ge⸗ 
ſpinſt gemacht / und iſt zu einem fchönen / liechtbrau⸗ 
nen Dattelkern worden; nach dem fie ( gleich vielen 
andern / derer zuvor ſchon oftmals gedacht fvorden) 


ihre alte Haut Aber den gantzen Leib abgefchoben 


hatte. Sie war nicht unruhiger / ſondern ſehr ſtiller 
Art: Der Dattelkern iſt / uͤber der Raupe / aufeinem | 
grunen Blat / offen zu fehen. Des folgenden Jahrs 
aber am zwautzigſten Juny / iſt mit meiner hoͤch⸗ 
ſten Verwunderung / ein ſolcher Motten vogel heraus 
gekrochen / dergleichen einer auf dem oͤberſten gruͤnen 
Blaͤtlein ſitzend (nicht ohne fonderbare Beluſtigung) 
zu betrachten iſt; welcher lieblich⸗braun an der Far⸗ 
be / dabey vier Ogerfarbe Fuͤßlein und zwey Hoͤr⸗ 
ner / auch zwey ſchwartze Augen hatte. Dieſer Vo⸗ 
gel war dagegen ſehr unruhig / und ſo bald ich ihn / mei⸗ 
nem Gebrauch nach / an ein Haͤftlein oder Nadel ge⸗ 
ſtecket / hat er / vielleicht mehr aus einem nothleiden⸗ 
den / als natuͤrlichen Antrieb / gleich ein Eylein ge⸗ 
legt / und eben von ſolcher Farbe / wie der DE 2 
| ot el 
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ſelbſt war; welcher ſich auch an demjenigen Steckheft⸗ 
lein ſtets herum drehete / als wenn es ihm nicht weh 
thaͤte; indem andere gantz fit ſitzend geblieben / wann 
ich ſie alſo durchgeſtochen / und angeheftet. Im uͤ⸗ 
brigen hab ich den Blum und Kraͤuter⸗liebhabern 
zum beſten / nicht weniger auch um mehrern Wohl⸗ 
ſtandes willen“ dieſe ſchoͤne / blaue Blümlein zum 

Gras gemacht / dieweil ſolche gar gerne im Gras 

5 wachſen / und billich alſo heiſſen 

moͤgen. r m 
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Rothe Weiden. Salix vulgaris, rubens. 


kommen; die ich weder zuvor noch hernach mehr geſe⸗ 
hen / alſo / daß mir ſolche Raupe / abſonderlich ihres 
verwandelten Voͤgeleins halber / ſehr werth und ange⸗ 
nehm geweſt. So bald man dieſelbe angeruͤhrt / heb⸗ 
te fie den Kopf in die Hoͤhe / und blieb fo eine Weile 
ſtehend / bis ſie nichts mehr gefühlt. Nach dem ich fie aber 
kaum abgemahlt / begab fie ſich zu ihrer Veraͤnderung; 
denn ſo bald ſie ihre Haut abgeſchoben / wurde ſie gleich 
zu einem braunen Dattelkern; wie beedes uͤber der 
Raupen zu ſehen. Dieſer Dattelkern nun iſt gantz hart 
und unbetveglich geblieben / bis des andern Jahrs den 
neun und ztvangigften May; da alsdann dieſer ſchoͤ⸗ 
ne Mottenvogel / ſo uͤber dem Dattelkern ausgebrei⸗ 
tet fliegt / heraus gekommen: Deſſen ziven hinterſte 

Flügel hatten groſſe / runde / * Augen / — 
5 5 5 ö a gleich⸗ 


gleichſam ein runder / blauer Ring war; über den Au⸗ 
gen war er liechtbraun / und unter den Augen fchön 


Koſenfarb: Die zwey hinterſte Fluͤgel / f.mt dem 


Kopf und Leib / waren auchliechtbraun / mit weiſſen 
und dunkelbraunen Streifen und Duͤpfelein ſchon 
geziert ö ic dunkelbraune Au⸗ 
) gen / ztven liechtbraune Hoͤrner / und ſechs liecht⸗ 
raune oder vielmehr Holtzfarbe Fuůͤßlein. 
Au dem oberſten / grünen Weiden biat kreuchende 
Akleinere Raupe aber / iſt liechtgruͤn / mit weiſſen 
Streifen uber den gantzen Leib. Ich hab ſolcher 
Raupen auf den Weiden (die auch ihre Speiſe waren) 
ſehr viel gefunden; derer Blaͤtlein fie zuſammen geſpon⸗ 
nen / und ſehr geſchwind in denſelben hin und her geloffen / 
fo daß es Mühe gebraucht / fie zu bekommen: Denn 
wann ich die gantzen Blätlein abbrach / fo lieſſen fie 
ſich an einem Seidenfädernlein / ſo aus hrem Munde 
ieng / ſehr hurtig auf die Erden. Zu Ende des Juny 
Haben fe ſich in denfelben Blaͤtlein zu Aefkenbraunen 
Dattelkernen verändert / iwie neben der Raupe einer / 
uͤber dem gruͤnen Blat zu finden; und ſind alſo ligend 
geblieben / bis vierzehen Taͤge herum waren: Da dann 
ſolche Mottenvoͤgelein / wie eines auch bey gemeldtem 
Weidenblat ſitzt / daraus worden; welche gantz Aſchen⸗ 
farb waren / mit weiſſen Streifen geziert / hatten 
zwey Hoͤrner und ſechs Fuß lein / auch Aſchenfarb; wa⸗ 
ren auch etwas hurtiger im fliegen / als ſonſt die 
anderen Mottenvoͤgel zu thun 
pflegen. 


2 
® 


; 75 
8 XXXVIII. 5 
Mannstreu⸗diſtel. Eryngium campeſtre. 
5 Jeſer Art Raupen / wie eine unten auf dem ſtac⸗ 
& lichten Blat kreucht / gibt es ſehr viel auf den 
brennenden Neſſeln: Sie find gantz ſchwartz / 
ſehr hurtig im Eſſen und Lauffen; derer ich etliche hun⸗ 
dert beyſammen gefunden. Wann ſie genug geſſen haben / 
und es gegen den Abend geht / fo figen fie alle bey ein: 
ander / auf einem Glumpen; und bleiben alſo ſitzend / 
bis des Morgens. Weil ich aber der brennenden Neſ⸗ 
fel; zweyerley Art / in meinem Erſten Raupen theil 
am ſechs und zwantzigſten und vier und vierzig, 
ſten Blat ſchon ins Kupfer gebracht; fo hab ich die ſchöͤ⸗ 
ne Mannstreu⸗ diſtel / um mehrerer Annehmlichkeit 
willen / hieher machen wollen. Dieſe Raupen nun ha⸗ 
ben ſich zu Ende des Juny zu ihrer Verwandlung be⸗ 
geben / und den Kopf unterwarts gehenkt / wie eine zu 
unterſt am Stiel von mir angebracht worden. Die 
Dattelkerne waren gantz dunkelbraun / etliche ſchie⸗ 
nen / als wären fie mit Gold beſprengt: In vierze⸗ 
hen Tagen kamen ſolche ſchoͤne / gemarmelte Som⸗ 
mervoͤgelein heraus ( dergleichen eines zu oͤberſt auf der 
Blumen ſitzt) welche ſehr ſchnell im fliegen geweſt. Die 
inwendige Flügel find gantz dunkelbraun / mit 
weiffen Flecken; die aus wendige Seite aber war 
dunkel⸗ oͤger⸗farb / mit zierlich⸗ weiſſen Flecken 
und Streifen; hatten auch eee 
weiß geduͤpfelte Hoͤrner; ihr Leib iſt ebenmaͤſ⸗ 
u 3 geweſt / und die vier Fuͤßlein grau an der 
arbe. Bea 8 | 
ehe der unten frey kreuchenden / kleinern Rau⸗ 
pe / find grün an der ei gelbe . 
= | i ſie 


fie gebrauchen auch oben gedachte brennende Neſſel zu 
ihrer Speiſe / fie rollen die grünen Blaͤtlein gantz rund 
zuſammen / und lauffen darinnen ſehr hurtig hin und 
ber von einem Blaͤtlein / zum andern. Den vierzehen⸗ 
den Man aber haben fie ſich zu ihrer Veränderung be: 
geben / und find alſo in den Blaͤtlein als in ihren Haͤus⸗ 
lein zu Kaͤſtenbraunen Dattelkernen worden / wie einer 


über der Raupe ligt. So man dieſe anrüͤhrt / fo dre⸗ | 


hen ſie ſich wohl eine Viertelſtunde aneinander herum: 
Zu Ende des May ſind ſolche Sommervoͤgelein daraus 
worden / fvie eines unten / auch neben der Raupe / ſitzt. 


Theils aber von dieſen kleinern Raupen legen ſich gantz 


ſtill nieder / und werden zu ſehr viel kleinen Maden / 


welche ſich bald in weiſſe Eylein einſpinnen / wie ſolche 


gleich uͤber dem vorigen Dattelkern zu ſehen ſind; und 
werden hernach in zwoͤlf / auch vierzehen Tagen / ſol⸗ 
che ſehr kleine Fliegen daraus / derer Leibe ſchwartz ſind / 
wie ich dann zwey ſitzende uͤber dieſe Eylein gemacht 
hab. Sind alſo / auf dieſem Kupfer / zwey ver: 
wandelte Sommervoͤgelein zu 
erſehen. 
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Gruͤner Koͤhl. Braſſica viridis. 
N meinem erſten Raupentheil / lauf dem 
0 107 fünf und vierzigſten Aupferblat / hab ich 
(auch eine Art von weiſſen Sommerpögelein 

5 gemacht / welche dieſen faſt an der Farbe nicht 
ungleich find ; die Raupen haben auch dieſe Speiſe / und 
Zeit / denn ſie im Auguſt zu finden. Die weil ich aber 
in obgedachtem Kupferblat die Blůe vom Roͤhl ge⸗ 

macht / alſo hab ich hier nur eine kleine Pflange vom 
jungen Koͤhl hinzu gefuͤgt / worauf eine Raupe in der 
Mittelſeite des Kupferblats zu ſehen. Dieſe find Gras⸗ 
gruͤn / haben einen gelben Streif über den gangen 
Rucken / und auf ſedem Glied / untenher ein gelbes 
Duͤpfelein; jene aber find liechtgruͤn / und mit vie⸗ 
len ſchwartzen Duͤpfelein bezeichnet. Sie thun alle 
beede groſſen Schaden an dem Koͤhl / welchen fie mit 
groſſer Begierde abfreſſen. Endlich ſchieben dieſe Art 
Raupen ihre gantze Haut ab / begeben ſich alsdann zu 
ihrer Veränderung / und henken ſich an eine Wand / 
oder auch wohl an. den Kohl / daran fie zu einem Datz 
telkern werden; dergleichen einer unten am Koͤhlſteng⸗ 
lein hangend zu ſehen / welcher Holtzfarb / und mit 
ſchwartzen Duͤpfelein bezeichnet iſt. In ſolcher Ver⸗ 
änderung bleiben fie vierzehen Tage hangend / alsdann 
komt ein weiſſer Sommervogel heraus / wie oben ein 
fliegender und ein ſitzender befindlich. Dieſe Sommer⸗ 
voͤget find ſehr geil / und finden ſich in groſſer Menge 
beyeinander / fo lang es noch warmer Sommer iſt: Sie 
legen ihren Samen gern auf den Koͤhl / damit wann 
die junge Raupen heraus kriechen / ſie alſobald ihre — 

| | ij 
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fe finden mögen: Im fall fie aber keinen Koͤhl haben / 
ſo eſſen ſie auch wohl gelben und weiſſen Veil. 
Ben auf ſolchem Koͤhl / im Auguſt / hab ich klei⸗ 
Ane Raupen gefunden / welche grun waren / über 
den gantzen Rucken einen gelben Streif hatten / und 
an jedem Glied ein Fuͤßlein / wie zu unterſt am Ende 
des Grunds eine ſitzt. Sie veränderten ſich bald in 
Dattelkerne / die dem Raͤuplein an der Farb gantz aͤhn⸗ 
lich waren; wie neben demſelben einer zu ſehen iſt. 
In ſolcher Geſtalt find fie zehen Tag ligend geblieben; 
alsdann find ſolche ſchoͤne Fliegen daraus worden / wel⸗ 
cher Leibe gantz ſchwartz / mit Schneeweiſſen Fle⸗ 
cken bezeichnet waren; fie hatten zwey ſchoͤne / rothe 
Augen / und ſechs Holtzfarbe Fuͤßlein; waren aber 
ſehr langſam im Fliegen: Davon ich eine auf das 
unterſte Koͤhlblat geſetzt. 


| 9 
. ei e nd 
— Sauer⸗ampfer⸗ Acetoſa pratenſis, 


1. florens, 
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Jeſer Art Raupen / dergleichen hie eine von 
LER einem grünen Blätlein zum andern kreucht / 
; 5 hab ich im Juny und Auguſt gefunden: 
Ihre gewoͤhnliche Speiſe iſt Sauer⸗ am⸗ 
Sr<pfer / im fall fie aber ſolche nicht haben koͤn⸗ 
nen / fo eſſen fie das Kraͤutlein Hertzen⸗troſt / und wil⸗ 
den Beyfuß; wie auch gar das Gruͤne von den Beto⸗ 
nien Blättern. Dieſe Raupen nun ſind ſchwartz / ha⸗ 
ben über den gantzen Rucken Zinnober; rothe Fle⸗ 
cken / und weiſſe darneben; am unterſten Leib aber 
befinden ſich an jedem Glied auch weiſſe Flecken / und 
Jinnober⸗ rothe darzwiſchen: Ihre Haare ſind liecht⸗ 
braun / wie der Kopf; die drey Klauen / ſo beederſeits 
hinter dem Kopf ſtehen / ſamt den vier andern Fuͤßlein / 
auf beeden Seiten / gleicher Farbe. Wann ſie ſich zu 
ihrer Veranderung begeben wollen / ſo legen fie ſich 
auf ein Blat / oder auf die Erden / in ein kleines Ecke⸗ 
lein / verlieren ihre Farb / werden viel heller / und bier 
gen ſich rund zuſammen; wie nnter der Raupe / auf ei: 
nem grünen Blat / zu ſehen; bis zwey Taͤge vorbey ſind / 
alsdann werden ſie in einen ſolchen braunen Dattel⸗ 
kern verändert / wie gegen uͤber einer auf einem gruͤ⸗ 
nen Blat ligt. Folgends find fie drey Monat / ja wohl 
gar etliche bis in den April des folgenden Jahrs 5 
“ igen 


so. | 
ligend geblieben; da dann die Mottenvoͤgelein heraus 
gekrochen / derer Leib ſamt den zwey hinterſten Fluͤgeln 
Oger⸗ gelb / der Kopf aber ſamt den zwey vorderſten 
oder Auflerften Flügeln braun geſprengt waren: Die 
ſechs Fuͤßlein / ſamt den zweyen Hoͤrnern / ſchienen auch 
eben alſo. Man ſieht dieſe Voͤgelein nicht bey heller 
Tags⸗Zeit / ſondern nur des Nachts; deren Ab⸗ 
12 bildung oben herab fliegend z 


Brenn⸗neſſel⸗blaͤtter. Urticæ urentis folia, 

EN der Mitte dieſes Kupfers find drey groſſe Kau⸗ 
pen zu ſehen / welche zwar von einerley Art / aber in 

der Farb unterſchieden ſind: Die erſte / fo auf ei⸗ 
nem gruͤnen Blat kreucht / iſt über den gantzen Leib 

ſchwartz / wie auch die aufgeſpitzten Haare; hat un⸗ 

ten nach der Länge, auf beeden Seiten / einen gelben 
Streif / und wo die Haare heraus gehen / gleichſam 
weiß⸗glaͤntzende Duͤpfelein. Die brennende Neſſel 
gebrauchte ſie zu ihrer Speiſe / und veraͤnderte ſich den 
20. September in einen Haarfarben Dattelkern / 
welcher ſich mit ſeinem Hintertheil an etwas angehenkt / 
den Kopf aber hinunter warts hangen laͤſt; wie neben 
dieſer Raupe zu ſehen. Nach vierzehen Tagen iſt ein gar 
ſchoͤner Sommervogel heraus gekrochen / der ſitzend und 
fliegend vorgebildet wird; da dieſer die inwendige / jener 
hingegen die auswendige Seite zeigt. Dieſe Som̃er⸗ 

vögel find von Farb und Zierde ſo ſchön / daß ich niemals 
ſchoͤnere geſehen hab: Ihr gantzer Leib Kopf / Fuͤßlein / 
undHoͤrner / ſind dunkelbraun an der innern Seite der 
zweyen voͤrderſten Fluͤgel haben ſie / in der Mitte / einen 
hochrothen Flecken / an deren auſſerem Ende vier ge⸗ 
duͤpfelte / blaue Fleckenz die andern Flecken ſind Schnee⸗ 
weiß / das uͤberige ſchwartz und gantz dunkel⸗braun: 
Derſelben hinterſte / oder zwey Neben ; flügel haben 
auch gegen dem Leibe zu / ſolche dunkel⸗ braune und 
hochrothe Flecken / jedoch in den rothen noch blaue Fle⸗ 
cken: An der auswwendigen Seite aber / von den oͤbern 
ztweyen Flügeln / haben ſie eben ſolche Farb / vie die inwen⸗ 
dige Seite / dierweil die Farb durchſcheint; die unterſten 
g ztwey Neben fluͤgel find ungemein ſchoͤn / indem ſelbe ſehr 
viel kleine Zierathen in einander von allerley Farben habẽ. 
Je andere Raupe / ſo unter der obigen zur End; 
eite kreucht / hat auch Wee bete genoſſenzſie — 
ER 7 3 gantz 
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gantz Schwefelgelb / der Kopf Haarfarb / die ſechs 
Klauen / uñ die andere acht ſamt dẽ hinterſtẽ zwey Fuͤßlein 
dagegen Fleiſch⸗oder Roſenfarb; veränderte fich auch 
wie die erſte Raupe in gleichfarbige Dattelkern / und wur⸗ 
de ein ebenmaͤſſiger Som̃er vogel daraus. Eh ſolche aus⸗ 
kreuchen / ſieht man / zwey Tage zuvor / deutlich den Kopf 
und ſeine gar kleine Fluͤgelein durch den Dattelkern; wel⸗ 
ches dort an dem abgebilden auch zu ſehen. Ich hab ſolche / 
ſamt der obigen Raupe / im Juny bekom̃en; dieſe letztere 
aber hat ſich noch ſelbigen Monats eingeſponnen / und iſt 
zu Ende deſſen das Sommervoͤgelein hervor gekommen. 
N dritte Raupe dieſer Art und Zeit / ſo rund gebo⸗ 
gen zu ſehen / iſt ſchwartz / wie die erſte / geweſen; fie 

veraͤnderte aber ihre Farb / und wurde braun; legte ſich 
darnach alſo rund gebogen hin / aus welchem ſehr viel klei⸗ 
ne / weiſſel Haden gekrochenzdie ſponnen ſich alſobald in 
weiſſe Eylein ein / und in zwoͤlf Tagen wurden eben fo 
viel kleine / ſchwartze Fliegen daraus / welches alles nebẽ 
der gebogenen Raupe angedeutet wird. Wobey auch diß zu 
merken / daß ich dieſe Raupenart nur einzelig gefunden / zu⸗ 

mal es nicht vil ſolcher Som̃ervoͤgelein gibt: zu dẽ ſo ſind ſie 
auch / ihres ſchnellen Flugs wegen / nit ſo leicht zubekom̃en. 
Auf dem unterſten Neſſelblat iſt noch ein Haarfarbes 
Kaͤuplein / deſſen untere veib roth war / und hatte u ⸗ 
beꝛ den gantzen Rucken auch einen rothen Strich ſo bald 
man es angeruͤhrt / hat es ſich in einander gerollt / wie eine 
Kugel: Es war haaricht uͤber den gantzen Leib / ſo / dz man 
keine Fuͤßlein dar vor ſehẽ kunte: Seine Speiſe war eben: 
falls die Breñ⸗neſſel. Dieſe nun hat ſich den letzten May 
etwas zuſammen gerunzelt / hingeſetzt / wie darneben 
zu ſehenz und iſt alſo ligend geblieben bis den 18. April / 
da dann ein ſolches fliegendes Thierlein heraus kommen / 
deſſen Kopf / Leib / und zwey Hörner ſchwartzgeweſt: Am 
hintern Leib hatte es en A Flecken / und die ſechs 

Fuͤßlein waren Ogergelb / die vier Flůgel aber 
| durchſichtig / wie Glas, 
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XLII. 
Bluͤender Flachs. Linum florens. 


Nten auf dem Grund der Erden kreuchende Rau- 
Eee / ſamt ihrer Art / hat zu ihrer gewohnlichen 

Speiſe den blau⸗bluͤenden Flachs / nach Ver⸗ 
gnuͤgung ſattſamlich gebraucht: Sie haben auch un⸗ 
terweilen / an ſtatt deſſen / den Fenchel zu ſich genom⸗ 
men / und / wofern man ſie aͤuſſerlich beruͤhrt / uͤber⸗ 
aus ſtart um ſich hin und her mit ihrem Kopf / als wann 
fie gantz zornig waͤren / unablaͤßlich geſchlagen: Sie 
blieben auch alsdann noch lang unruhig / eh ſie wieder 
anfiengen zu eſſen. Ihre gewoͤhnliche Farb iſt über 
den gantzen Rucken gruͤnlicht⸗braun / der untere Leib 
dagegen liecht⸗gruͤn; und hat auf beeden Seiten / durch 
die gantze Lange / einen weiſſen Strich. Hinter dem 
Kopf befanden ſich drey braͤunlichte Klauen / auf je⸗ 
der Seite / alſo auch in der Mitte zu beeden Seiten 
vier Fuͤßlein / und hinten eins auf jeder Seite; welche 
liechtgruͤner Farbe geweſt. Den zehenden Auguſt 
haben fie die Haut (ihrer naturlichen Gewonheit ge⸗ 
mäs) allerdings abgeſchoben / und find jede zu einem 
ſchoͤn⸗glaͤntzenden braunen Dattelkern worden; 


wie zu allerunterſt bey der Raupe einer / mit ſonderli⸗ 
chem Luſt / wohl zu beſchauen wuͤrdigiſt. Des andern 


Jahrs / den letzten May / hernach / find ſolche Aſchen⸗ 
farbe Mottenvoͤgel heraus kommen / wie gegen der 
Raupen uͤber einer ſitzend zu ſehen; die mit ſchwar⸗ 


gen Streifen geziert waren / ſechs eben ſolcher Far⸗ 


be Fuͤßlein / zwey Aſchenfar be Hörner / und zwey 
e Lip ſchwar⸗ 
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ſchwartze Augen hatten. Sie flogen nur des Nachts 
gleich wie ſonſt die Mottenvoͤgel zu thun pflegen; das 
von ſchon ache Meldung beſchehen iſt. Was aber 
dero Atzung ngt / iſt klaͤrlich daraus zu erſehen / 


daß kein Kraͤutlein fo gering / kein Gewaͤchs fo nutzbar 
(gleich dem Flachs) welches nicht von dergleichen un / 
ſchaͤtzbaren Thierlein benagt / und zu derer Nah⸗ 
rung / aus Anreitzung der Natur / daruu 
Ä angehalten wird. 


ne Y 
N 
2 ) ' 0 


XLII 


8 


„= XL III. e 
Wegtritk oder Weg⸗ Centumnodlia ive bo- 
gras bluͤe. lygonum florens. 


orgebildet iſt über den gantzen Rucken Ha 
arb und hi hinter dem Kopf / auf beeden St 


> e groſſe Raupe / ſo zu allerunterſt kreuchend 


ten / dren Klauen ſo grau; in der Mitte des Leibs / auc 
beederſeits / vier Fuͤßlein eben ſolcher Farb / und zu hin⸗ 


| zivey gra üßlein. 
SR 


be diß Rofenfarb-blijende 2 Se 
Hundert⸗knoͤpflein kraut genant / bi 73 ade des 
July gebracht: Darauffie Ah n eng 
geben / und 1 einem Leberfarben Dattelkern worden 
gt een Paupe eine zu eben, Mtten um dt 
80 iſt ein ſolcher Mottenvogel / wie ferner über dem 


attelkern befindlich / hervor gekommen; der grau / mit 
ſchwartzen Streiftein geziert war / zwey ſchwartze 
Augen / ſechs graue Fuͤßlein und zwey ſolche Hoͤr⸗ 
ner hatte. Solche Bogelein fliegen nur des Nachts. 
Be die Vorſtellung / oder Verwandlung zweyer 
Raupen einerley Art / davon eine auch zu unterſt et 
was gebogen vorgebildet wird: Dieſe waren gruͤn / hat⸗ 
ten gelbe Streife über den gangen Leib / und auf je⸗ 
dem Glied ſchwartze Flecken: Ihre Speis war das 
obige Kräutlein. Eine von denen blieb / bis den 14. July 
ligend; da krochen dann 34. kleine Maden aus ihr / der 
Farbe nach / wie Kaswüͤrme. Solche nun veränderten 
ſich alſobald in ſo viel kleine weiſſe Eylein / wie gleich 
uber der Raupe zu ſehen; die Haut aber von gedachter 
Raupe wurde gantz hart und duͤrr: Den 31. July find 
aus dieſen Eylein ſo viel kleine / ſchweg ze Stiegen wie 1 
" he 
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che bey oder ober den Eylein zu finden / hervor kommen / als 
der Eylein geweſt waren. Die andere Raupe aber leg⸗ 
te ſich auch hin / und wuchs eben eine ſo groſſe Made / wie 
auch von ſolcher Farb / aus ihr / als die vorige kleine Ma⸗ 
den waren: Endlich verdorrete dieſelbige Raupe / wie ſol⸗ 
che / ſamt der Made / uͤber den kleinen Fliegen / zu be⸗ 
ſchauen. Dieſe Made nun veränderte ſich alſobald in ein 
braunes Ey / wie dergleichen eine auf dem gruͤnen Blaͤt⸗ 
lein des Kraut-flengels vorgebildet ligt. Den 3 1. July 
kam eine groſſe Fliege heraus / welche braun und mit 
ſchwartzen Streifen bezeichnet war; die ich hier uber 
1 verrunzelten Raupe / neben dem braunen Ey / hin⸗ 
geſetzt. 10 er 
ren die zuöberft/aufdiefem bluͤendẽ Kraͤutlein / 
ſtehende Raupe hab ich im Juny bekommen: Sie 
war gelb / nit braunen Streifengeziert / und verbrach⸗ 
te auch einen wunderlichen Gang; zumal ſie in der Mit⸗ 
te des Leibs keine Fuͤſſe hatte / ſondern hinter dem Kopf 
nur drey kleine Klauen / zu beeden Seiten / wie auch an 
den hinterſten zweyen Gliedern zwey Fuͤßlein / die alle 
gelb waren: Wann fie nun gieng / ſo ſtellte ſie die hinterſte 
Fuͤßlein bis zu den voͤrderſten Klaͤulein; dann ſtunde der 
uͤbrige Leib gantz in die Hoͤhe. Dieſes Raͤuplein gebrauch⸗ 
te eben auch den Wegtritt zu ſeiner Speiſe / und zu Ende 
des July ward es zu einem braunlichten Dattelkern / 
wie unter dieſem Räuplein auf einem gebogenen Sten⸗ 
gel dergleichen ligt: Woraus endlich im September ein 
weiſſes / mit rothen und braunen Streifen geziertes 
Sommervoͤgelein entſproſſen; wie ſolches zu oͤberſt auf 
dem Kräutlein ſitzend zu fehen iſt: Es hatte auch noch 
ziven braune Augen und zwey braune Hoͤrner / ſamt 
ſechs liechtbraunen Fuͤßlein / und war ſehr 
8 hurtig im fliegen. 
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Schlehenbluͤe. Acaciæ Germanicæ flos. 
PER Jeſe groſſe Raupe / welche zu unterſt der Kupfer 
Y blatte zu ſehen / gebraucht die Schlehenblaͤtter zu 
ihrer Speiſe / weilen aber in meinem erſten Rau 
pentheil / auf dem 33. Aupferblat ſolche / ſamt ihrer 
Frucht / zu ſehen / fo hab ich hier nur ein bluͤhendes 
Schlehen⸗ fEreußlein hergemacht. Dieſe Raupe 
nun hat einen ſehr langſamen Gang / und wann ſie fort⸗ 
gehen will / ſo Hält fie den vörderften Leib etwas in die Hoͤ⸗ 
he / und wanket damit ſehr wunderlich / gleichſam wie zit⸗ 
terend oder bebend / eine zeitlang umher; bis ſie etwas 
gefoiffes erwehlt / wo ſie ſich hinbegeben will: Derglei⸗ 
chen Art iſt mir noch nie vorgekommen / hat auch eine un⸗ 
formliche Geſtalt / ſieht eher einem Dattelkern / als einer 
Raupe gleich; iſt fahlgelb geweſen / da ich fie abgemahlt: 
Zuvor aber war ſie gruͤn / mit unterſchiedlichen braunen 
Duͤpfelein geziert / hatte ſolcher Farbe ſechs Klauen und 
in der Mitten acht Fuͤßlein / und hinten zwey; verſteh 
auf beeden Seiten. Den 15. Auguſt hat fie ſich an den 
Schachteldeckel angehenkt / mit dem Kopf unterwarts / 
und alsdann den hintern Leib fo feſt angemacht / als wann 
er angeleimt waͤre. In der Mitte des Leibs hat ſie einen 
weiſſen Faden um ſich herum gewickelt / und ift alſo ban⸗ 
gend geblieben; wie ſolcher gleich uͤber der Raupe zu ſe⸗ 
hen: Hat auch obige / letzte Farbe behalten. Aber den neun: 
ten May des folgenden Jahrs / iſt ein ſolcher ſchoͤner 
Sommervogel heraus gekommen / welcher mir ſonſt wol 
bekant war / und laͤngſt gern ſeinen rechten Wurm haͤtte 
wiſſen mögen: Derſelbe nun war gantz Schwefel 
gelb / mit ſchwartzen Streifen / hatte an den zwey 
hinterſten Fluͤgeln einen Pomerantzen⸗ farben / = 
etliche 


etliche blaue Flecken; feine ſechs Füfle / ſamt dem Leib / 
waren auch gelb und ſchwartz / wie ſolcher zu oͤberſt auf 
der Bluͤe ſitzzz. zz 
Ss andere Verwandlung betrifft kleine Rauplein / 
welche ſich auch ga den Schlehenhecken aufba- 
ten / und ſind zweyerlen Farbe / nemlich liechtgelb und 
rau / beede einer Sroͤſſe mit ſchwartzen Duͤpfelein / 
Ne 0 Fuͤſſen begabt; welche dann 
e pinſt / ſo weiß iſt / machen / gleich einer 
dicken Spinnenwebe / wor innen fie ein und aus lauffen / 
und ſich auch darinnen mitten im 11 verandern. Das 
unterſte Raͤuplein im Geſpinſt / welches dunkler Farb 
iſt / hat auch einen etwas dunkelern Dattelkern / der un⸗ 
ter ihm ligt: Das liechte Räupfein aber / welches uber 
dieſem dunklern Räuplein auch in feinem Geſpinſt verwi⸗ 
ckelt iſt / hat einen darüber befindlichen / weiſſen Dattel⸗ 
kern. Beederley Farb Dattelkerne aber geben im Anfang 
Juny / nut 1880 arb Sommervoͤgelein von ſich / 
erer voͤrderſte oder duſſere zwey Flügel Schneeweiß / 
mit ſchwartzen Düpfelein bezeichnet / die ziwey jnner⸗ 
ſten aber / ſamt den ſechs Fuß lein / ihren Leibern und de: 
nen zwey Hoͤrnern Aſchenfarb find. Beede / und zwar 
eines nach der Seite / das andere mit ausgeſtreckten Flü⸗ 
geln ſind in ihrem Geſpinſt zu ſehen. Ich nenne ſie derent⸗ 
wegen Sommervoͤgelein / weil ſie des Tags fliegen; ſonſt 
wolte ich fie Mokten nennen / weil ſie / der Geſtalt 
nach / den Motten gar wol 
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XLV. 


Groſſe / weiſſe Windig⸗ Convolvulus major, 
blume. 


flore albo. 


Mur dieſer Kupferblatte iſt eine groſſe / weiſſe 
N un Windigblume / fonft Bindling genant / vor⸗ 
N geſtellt / welche gern in den Hecken fo wohl 
trockener als feuchter Erden / am Waſſer / 
Baͤchen und Flüſſen / wachſen / und ſich gantz artig 

um dieſelbe herum ſchlingen. Von dergleichen oͤber⸗ 
ſter Blume nun kreucht eine groſſe Raupe / auf ein gruͤ⸗ 
nes Blat herunter; welcher Gattung Raupen ich mit 
dieſen grünen Blättern ernehret hab. Sonſten ſind die 
Raupen an und fuͤr ſich ſelbſt gantz liechtgruͤner Far⸗ 
be / ſamt den Fuͤſſen und Klauen; eſſen auch mit groß 
fer Geſchwindigkeit ſolche grüne Bindlings⸗blaͤtter. 
Ihre Veränderungs⸗zeit iſt um den fuͤnfzehenden Ju⸗ 
ly geweſen / da haben fie dieſe gruͤne Blätter zuſammen 
geſponnen / und ſind dar innen zu Kaͤſtenbraunen Dat⸗ 
telkernen worden; wie zu unterſt einer bloß ligend zu 
ſehen iſt: Und in ſolcher Geſtalt ſind ſie alſo ligend ge⸗ 
blieben / bis den dritten Tag des Auguſtmonats; da 
dann ſolcher Geſtalt Mottenvoͤgel heraus kommen / als 
auf der oͤberſten Blume einer ſitzt. Derer vier Fluͤgel / 
Leiber / Koͤpfe / und ſechs Fuͤßlein / waren insgeſamt 
Aſchenfarb / mit ſchwartz⸗ braunen Duͤpfelein ſchoͤn 
geziert: Ihr Ausflug geſchah nur bey nächtlicher Weile. 
EN hierauf die zlveyte Verwandlung / davon das 

andere / kleinere Raͤuplein iſt / welches oben auf 

einem Windig⸗knoͤpflein / gegen dem jetztgedachten Mot⸗ 

ten vogel über zu ſehen. Solches * maſſen / wie 
5 
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die vorige groſſe Raupe / gantz liechtgruͤner Farbe; 
und hat auch obgedachte / grüne Blätter zu ihrer Spei⸗ 
ſe gebraucht / bis den zehenden Auguſt: Darnach ha⸗ 


ben fie ſich ſaͤmtlich zu ihrer Veränderung hingelegt / 
und ſind ſchoͤne / Roſenfarbe Dattelkerne daraus wor⸗ 


den; deren einer / auf dem unterſten / gruͤnen Blat ligt. 
Nach vierzehen Tagen aber ſind ſolche kleine Sommer⸗ 
voͤgelein heraus kommen / wie uͤber dieſem Dattelkern / 
auf der andern / weiſſen Windigblume / auch einer ſi⸗ 
tzend zu ſehen. Dieſelbige nun hatten hinten her zwey 
lange / und vorn vier kuͤrtzere Fuͤßlein / welche ſamt 

ihren zweyen Hoͤrnern / beeden Fluͤgeln / und Leis 

bern / insgeſamt liechtgrau anzuſe⸗ 
ben waren. 


N 
XLVI. e 
Rothe Weiden⸗ Salix rubra, flo- 
bluͤe. | 


tens. ; ä 


ESS: Lihie iſt ein gruͤnes Streußlein von einer 

i cothen Weidenbläe vorſtellig gemacht U⸗ 

oer welcher auf zweyen grünen Blattern ei⸗ 
ne Raupe kreucht / die ich den zwoͤlften Ju⸗ 


e 
ly unter einem ſchoͤnen Weidenbaum gefunden; da ich 
ſie aber nach Haus gebracht / hat ſie ſich alſobald in 
dieſe grüne Blätter eingeſponnen / und iſt darinnen zu 
einem Kaͤſtenbraunen Dattelkern worden / wie der⸗ 
gleichen einer auf dem unterſten / aufgebognen / gru⸗ 
nen Blat vor Augen iſt: Welcher alſo ſtill und unbe⸗ 
weglich gelegen / bis den erſten Auguſt; da dann aus 
demſelben eine Motte / oder vielmehr Mottenvoͤgelein / 
wie gleich über feiner Raupe eines auf dem Blat ſitzt / 
hervor gekommenz deſſen Farb ſamt den vier Fluͤgeln / 
ſechs Fuͤßlein / zweyen Hoͤrnern / und gantzem Leib / 
liecht⸗ ogerfarb geweſt: Von innen aber waren die 
Fluͤgel etivas dunkler geſchattirt. Es iſt nur des 
Nachts geflogen. 5 
Dr. andere Raͤuplein / welches neben der obigen 
Raupen auf eben demſelbigen Stiel der Weiden⸗ 
blüe zu finden / hab ich auch auf dem Weidenbaum gefun⸗ 
den; deſſen Blaͤtter es auch zu ſeiner Speiſe gebraucht / 
bis den vierzehenden Juny; da es ein Ovalrundes 
Ey gemacht / wie eines über dem obgemeldten Dattel⸗ 
kern / auf einem halbzerfreſſenen Blat zu ſehen: Und 
| M ij nach 


zu ſchlagen / wie eine kleine Sackuhr; denn man fun, 
te ſie deutlich hoͤren ſchlagen / und auch ihre Bewegun⸗ 
gen / wann ſie ſchlug / darinnen ſehen: Solches trieb 
es ſo fort / bis den dritten July / da kam endlich ein 
ſolches fliegendes Thierlein heraus / deſſen Leib und 
Kopf / ſamt den zweven Hoͤrnern / ſchwartz / die zwey 
Fluͤgel durchſichtig / die ſechs Fuͤßlein Ogergelb 
waren; wie zu oͤberſt / auf einem halben / grünen 
Blat dergleichen eines ſitzt. 
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nach dem es acht Tage fo gelegen / hat es angefangen 
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VVV 
Hochrothe Ane⸗ Anemone, florecoc- 
mone. Tineo. | 


Je alſo geſtalte Raupen / davon eine auf 
dem gruͤnen Blaͤtlein gegen dem Stiel der 


in der Mitte vier Fuͤßlein / und zu hinterſt einen zu bee: 
den Seiten. Im Auguſt fand ich ſie auf der bren⸗ 
nenden Neſſel / welche fie bis zur Zeit ihrer Veraͤnde⸗ 
rung zu ihrer Speiſe gebraucht haben. Well aber in 
meinem erſten Raupentheil ſchon die groſſe Brenneſ⸗ 
ſel / am ſechs und zwantzigſten Aupferblat / und 
die bluͤende / kleine Brennef I am vier und vierzig, 
ſten zu ſehen find; hab ich an ſtatt diefer eine gar rare 
und ſchoͤne Anemone / ſo hochroth / und weiß ge⸗ 
ſprengt iſt / hieher gemacht / ſonſt neue Triumph⸗ 
oder Triumphirende Anemone genant. Gegen dem 
ſechſten September nun haben ſoſche Raupen aufge⸗ 
hört zu eſſen / und jede ein weiſſes Geſpinſt um ſich 
gelegt / darinnen ſie zu einem braunen Dattelkern 
worden; wvie zu unterſt / neben der Anemone Stiel / zu 
ſehen: Theils aber von dieſen Raupen haben ſich auch 
hingelegt / aber in ziwey kentliche Theile (welche bey 
einander geblieben) ſich verandert / und dunkelbraun 
geweſen; und iſt jedes Theil zu einer weiſſen Ma⸗ 
den worden: Darnach in zwoͤlf Tagen ſind zwo Flie⸗ 
gen / die blau / und derer Koͤpfe roth waren / heraus ge⸗ 
kommen; wie beedes unten / neben der andern Seiten 
des Stiels / zu ſehen iſt: Die rechten Dattelkerne aber 
; M ij ſind 
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ſind / bis gegen den February des 15 5 Jaht als 
fo tigend geblieben; da dann ſolche Mottenvögel her⸗ 
aus kommen (wie oben einer fliegt) derer zwey voͤrder⸗ 
ſte Fluͤgel Haarfarb / mit weiſſen Flecken; die hin⸗ 
terſten zwey Fluͤgel aber / ſamt den Koͤpfen / Leibern / 
und ſechs Fuͤßlein / Aſchenfarb geweſen ſind: Ihren 
lug haben ſie zu Nachts verricht. 
Ie andere Raupen / davon eine auf einem andern 
gruͤnen Blaͤtlein / gegen der vorigen Raupe uͤber / 
kreucht / baren braunhaarfarb / mit weiſſen Streif⸗ 
fen und ſchwartzen Flecken geziert; weiche ich ſamt 
den vorigen Raupen auf gemeldter Brenneſſel gefun⸗ 
deu / indem ſie ſolches Kraut zu ihrer Speiſe gebraucht / 
ſich zu gleicher Zeit befunden / und veraͤndert / dannen⸗ 
hero auch zu gleichen Dattelkernen worden; darum ich 
eben keinen Dattelkern weiter hieher ſetzen wollen. Die 
Motten voͤgelein aber / fo derentwegen zu Nachts geflo⸗ 
gen / hatten eine andere Geſtalt; nemlich ihre Fluͤgel 
find dunkel aſchenfarb / mit weiſſen Flecken / die 
Leiber / Koͤpfe / und die Fuͤßlein / hell⸗grau / oder 
weißlicht geweſen. 
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f XLVIII. | 


a Purpurfarb-blüendes Cyclamen, flore pur- 
Schweins brod. pureo. 


Je groſſe Raupe / welche zu unterſt auf einem 
Deen Streußlein des gelb⸗bluͤenden Lattig⸗ 
- ſalats kreucht / war uͤber den gantzen Rucken 
Haarfarb / der untere Leib aber gruͤn / ſamt ſeinen 
ſechs voͤrdern Klauen / mittelſten acht / und hinterſten 
ziweyen Füßlein. Dieſe hab ich im Auguſt bekom⸗ 
men / und mit ſolchen Salat⸗blaͤttern bis den letzten 
Auguſt ernehrt; da ſie dann zu einem Leberfarben 
Dattelkern worden wie auf dem unterſten / gruͤnen 
Blat des blenden Schwein brods einer ligt: Sol⸗ 
ches aber / ſonſten auch Erd⸗ ſcheib / oder Erdaͤpfel 
genant / hab ich nicht / um deren Speiſe willen / ſon⸗ 
dern weil in meinem erſten Raupentheil / am drey 
und vierzigſten Blat / ein rechter / bluͤender Kopf 
des Lattig⸗ſalats ſchon vorgebildet / herbey gebracht; 
den Liebhaber mit dieſem holden Blumengelvaͤchs zu 
beluſtigen / welches nicht nur allein ſchoͤne / abhangende 
purpurfarbe Bluͤmlein / ſondern auch ſonderbare / 
ſchoͤngezeichnete / gruͤne Blaͤtter hat. Aus obge⸗ 
dachtem Dattelkern nnn iſt / im September / ein ſol⸗ 
cher Mottenvogel heraus kommen / dergleichen auf dem 
oͤberſten Bluͤmlein einer ſitzt. Deſſen Fluͤgel / Leibund 
Kopf / famt den ſechs Juͤßlein / waren eben ſolcher brau⸗ 
nen Farbe / wie die Raupe; aber auf den voͤrderſten 
zweien Flügeln ſahe man ſchwartze Flecken / und ih⸗ 
re Augen waren auch ſchwartz. Er iſt gegen dem 
Abend zu geflogen, 

Die 
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I andere Verwandlung begreifft dieſes kleine 
Naͤuplein / welches unten am grünen Kirſchen⸗ 
blaͤtlein zu ſehen: Es hat die ſaure Kirſchen / oder 
Weichſel genant / zu ſeiner Speiſe gebraucht; iſt hurti⸗ 
ger Art / hell⸗gelblicht⸗gruͤn an der Farb / hat hinter 
dem Kopf drey Kläulein / und nur an den hinterſten 
Gliedern zwey Fuͤßlein / auf beeden Seiten. Mit ſol⸗ 
chen Weichſel⸗ blaͤttern hat es ſich / bis den letzten July / 
erhalten; alsdann ein weiſſes Geſpinſt gemacht / und 
ift darinnen zu einem Leberfarben Dattelkern wor⸗ 
den / dergleichen einer / zwiſchen den zweyen Raupen 
unten zu ſehen: In vierzehen Tagen iſt ein ſolches ar⸗ 
tiges Sommervoͤgelein daraus worden / wie zu oͤberſt 
uber dem Bluͤmlein eins fleugt / deſſen zwey voͤrderſte 
Fluͤgel / und Leib / liechtgruͤn / mit weiſſen Flecken / und 
braunen Duͤpfelein / die hinterſte zwey Flügel aber 
Haarfarb geweſt: Des Tags uͤber war es fehr _ 
ſchnell im fliegen. 8 
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XIX. . 
Diſtel oder Haſen⸗ Sonchus lævis. 
> | 


N Jeſe Haſen⸗oder Saͤu⸗diſtel / welche von mir 
Einsgemein die kleine Kuͤh⸗blume genennet 
worden / blüht gelb / und ſteht allhier wie 

mahleriſch vor Augen; auf deſſen unterſtem / 
ee gruͤnen Blat ligt eine zuſammen gerollte Raus 
pe / welche ſo man ſie anruͤhrte / gleich wie eine runde Ku: 
gel zuſammen gerollt ausſahe; und ſo lang ligend blieb / 
bis fie nichts mehr ſpuͤtte. Ihre Farb war uͤber den 

Rucken / bis auf dem halben Leib hinab / Aſchenfarb / 

und darauf mit hellbraunen Strichlein / der Laͤn⸗ 

ge nach / gezeichnet; zu Ende der Aſchenfarb aber fan⸗ 
den ſich auf jedem Glied / weiſſe Duͤpfelein. Das 
folgende von unten her iſt Fleiſchfarb / und das letz⸗ 
tere Gras gruͤnlicht. Dieſe Raupe hat ſich zu En: 
de des Monats July zu ihrer ordentlichen Veraͤnde⸗ 
rung begeben / und ſich gleichſam gantz wie verrunzelt / 
allgemach zu einem be Leberfarben Dattel⸗ 
kern gemacht; ſo neben der Raupe / auf obgemeldtem 
gruͤnen Blat ligend zu betrachten. In dieſer Geſtalt 
ift der Dattelkern gleichſam wie todt geblieben / bis in 
das ſolgende Jahr des erſten Juny; da alsdann die⸗ 
ſes auch ſchoͤne Mottenvoͤgelein / ſo ſehr munter gegen 
den andern Motten war / heraus gekommen: Def: 
ſen Farb am Leib und den une der Fluͤ⸗ 
gel 


3 
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gel tar gelblicht, grün / die zuſſerſte Seiten derſel⸗ 

ben zwar auch alſo / aber mit ſchwartzen Flecken / 

runden Strichen / und Duͤpfelein bezeichnet: Sei⸗ 

ne Augen waren ſchwaͤrtzlicht / die ſechs Fußlein 

und ztwey Hörner / ſamt dem Kopf / auch ſo gelblicht⸗ 
růn / wie der obbeſagte Leib geweſt. Solches Mot⸗ 

tenvoͤgelein wird oben / auf dem grunen Blat ſi⸗ 
zzend / vorgebildet. 
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L. . 
Gemeine Weg⸗diſtel. Carduus vulgaris. 
Jeſe bevorſtehende Diſtel hab ich derentwegen 
hieher gemacht / weil ich ſolche dicke und kurtze 
Raupen darauf gefunden; wie zu oͤberſt auf dem 
Diſtelſtiel eine ſitzt: Sie waren grün / hatten uͤber den 
gantzen Rucken einen gelben Streif / und an jedem Glied 
auf beeden Seiten ein Fuͤßlein. Wie wol fie nun zwar 
dieſe Diſtel nicht zu ihrer Speiſe gebraucht / ſo haben 
fie ſich doch gemeiniglich darauf be funden; dielweil im: 
mer ſolche kleine Thierlein (wie deren auf dem Stiel et⸗ 
liche zu ſehen) daranf anzutreffen geweſt / welche ſie zu 
ſich genommen. Dieſe Raupen haben ſich / den zvoͤlf⸗ 
ten July / iu braune Eyer veraͤndert; wie unten auf 
dem gebogenen / grunen Blat ein offenes ligt; und den 
ziwey und zivantzigſten hernach find ſolche groſſe Fliegen / 
die den Bienen gleich ſahen / heraus kommen; wie unter 
der Raupe auf dem Stiel auch eine ſitzt / welche gelb wa⸗ 
ren / zwen rothe Augen / und hinter dem Kopf einen 
nen Flecken hatten: Ihr Leib dagegen war mit 
chwartzen Flecken bezeichnet / die Fluͤgel ſchienen 
durchſichtig / und war auf jedem ein ſchwartzer / runder 

Flecken: Ihre ſechs Fuͤßlein find gelb geweſt. 
Se unterſte / groſſe Wurm / fo frey ligt / gleicht an 
der Farbe den Kaͤswuͤrmern / und vorn am 
Kopf hat er zwey braune Augen und fein hinterſtes 
Glied iſt auch braun. Dieſer Gattung hab ich im 
February / ſamt ſolchen braunen Eyern wie über 
dem Wurm eines ligt / in einem faulen Birkenholtz ges 
funden; die übrigen Würmer haben ſich auch in derglei⸗ 
chen braune Eyer veraͤndert / und find im May ſol⸗ 
che Weſpen (wie zu oͤberſt eine fligt) heraus kommen / 
N ij welche 
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welche ſchwartz waren; der hintere Leib aber hatte gel- 
be Flecken / die ſechs Fuͤßlein waren obenher auch 
ſchwartz / unten aber gelb / hatten vier Flügel und 
zwey ſchwartze Horner. 
Mon uber dem jetztgedachten / groſſen Wurm / ligt 
unten ein kleiner Wurm / von eben ſolcher Kaͤs⸗ 
farb / welcher Art ich zugleich mit den vorigen / im fau⸗ 
len Holtz / angetroffen: Die haben ſich auch in kleine / 
braune Eyer verandert / wie über dem Wuͤrmlein ei⸗ 
nes zu ſehen iſt / und find gleichfals im May ſolche dun⸗ 
kelbraune Kaͤferlein daraus worden / wie nechſt dar⸗ 

neben eines befindlich. Ich hab aber dieſe beyderley 
Sorten von Wuͤrmern nicht allein um des leeren Pla⸗ 
tzes wegen / hieher gebracht s ſondern auch / damit 
das Werklein (fo viel muͤglich) zuſammen gezogen / und 
der gunftige Leſer bey mehrerem Luft erhalten werden 
möchte Neat und n- ne nstc 50 % 
Die Augemſaſß recht zu genteſſen , 
CLaßdich / O Lefer nicht ver drieſſen / 
daß du nicht urtheilſt 7 behend; 
Lis mich von Anfang bis zu... 
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„Der deine Sede, 

Wen, 2 40 x — ſo Achau. 

Anemone. 93 Sy. braun / 10. 18.34. 

Apfelblue. 45 59. 73. 79. 83. 86. 93. 

i dunkelbraun. 33. 75. grůn⸗ 
B. ſlchcbraun. 63. Baſten 
3 um die Eher. 69 braun 9.15. GR 1 
Beyfuß. u 49.5 470,89. oe lieb 

Bienen Anfang. 2 raum, 91. lichebrau 

Bindling. 49.89 66. 71. gelb. 2 

Birenbluͤe. 2 lichtgrau. 57. 

Blaſen / mit einem Deckel. 12 be; lgelb. y. grün. 19. 8805 
Verwandlung in * hell gruͤn. . 1 20. 
Blaſen. 49. Haarfarb. 31.8 

Blumenkoͤhl. 8 85 kelhaarfarb. 3. e 

Borraby. 2 — 8.25. 29. 4045. 89.96. 

Brenn⸗neſſel. 97. Ogerfarb. . 46. liecht⸗ 

Ruihftaben B. C. v. M. auf — — — ſenfarb. 

+ 5 0 x 47.55.63. 

den Fluͤgeln. 0 so 2 eee 

| C. * Date gend bis in das 
Waere ge folgende Jahr. 2. 27. 51. 
10. 1 1 wage, 8 94. 97. gleich em 

Creutzlein / der Raupen Zien⸗ 10. einem 
de. e * g ee 05 ſchlagend / 

Cypergras. 875 : wie eine Sackuhr. 92 

Wustas. N “Oft: 


Regiſter. 


Diſtel: Mannsereu⸗diſtel. 75 
Saͤudiſtel. 97. Wegzdiſtel. 
1 | 99 

Rlenlaub. 5 

Eyer / ſo liecht⸗ oger farb. 
14. liechtbrann. 22. 24.66. 
70. gg. Kaͤſtenbraun / und 


Ben. 46. Holgfarb. 48. 


weiß. Go. 82. 85. Schnee⸗ 
weiſſe / hundert und fünfzig 
aufeinmal os. in Beltz ein⸗ 


Aden / wie Seiden / aus 

der Raupen Mund. 3. 

13.74. um den Leib gewi⸗ 
ckelt. 


Hadendicker Wurm. 
Farbblum / oder Farbpfriemen. 


37 
Fenchel. 8 
re? 83 
lecken / fo blau. 3. 81. 83. 
braun. 27. lieblichbraun. 
19. dunkelbraun. 8. 9. weiß / 
mit braun. 31. Citronen⸗ 
farb. 47. Kleiſchfarb. 22. 
gelb. 16. gelb / gruͤn / und 
ſchwartz. 70. 8. grau. 30. 
Ceberſarb. 55. roch. 21.34. 
blutroth. 27. Schneeweiß. 


78. 
Fluͤgel / mit Lateiniſchen Buch 
ſtaben. | go 


, Soldsgelbe Lilien. 


G. 

Arbkraut. 35 

N Gartenkreß. 5 
Gauchblum. 31 
Geſpinſt / fo Schwefelgelb 
(ſonſt ins gemein weiß) 20. 
hellglaͤntzend. 24. hellgelb⸗ 
licht. 31. gelb. Gy. grau. 38. 
gleich einem Kiſchgarn. 

37. oder Fiſchſack. z . lind / 
wie Seiden. 69 


Glas⸗durchſichtige Kugel. 21 


2 
Glas⸗ſcheinende Augen. 7 
Gold ⸗ beſprengte Dattelkern. 


77 
Gold⸗ farbe Fluͤgel. 11. 18.57. 
4¹ 


SGold⸗glaͤntzende Fliegen. 3- 


Gras / ſo gemein. 
Grindwurtz. 


0. 

G an fo Ggergelb. 3. 
gantze Buͤſchel ſchwar⸗ 

tzer Haare. 31. 38. braune 
und weiſſe. 73. Dottergelbe 
Buͤſchel. 7. Goldgelbe. og 
Hagenbutzen. 
Hahnenhöͤdlin. 
Hausgebaͤu / der Raupen / mit 
unterſchiedenen Zimmern. 


Heckenröslein. 
Hertzenstroſt. 


31 
9 


4 

15 
70 
Hey⸗ 


69 
3 


* 


Re giſter. 


Heydelbeer. 67 
Hirſchgras. 5 £ 
Holderbluͤe. 

Hoͤrner / 85 den Saale 


* * 


dunkelbraun. 100. 9 
und ſchwartz. o. a ein 
ſchwartz. 35. roth. 22. 36. 


wl, fo braun, 66. 


hochrotbh. 75 
Kielenbfäftr. 686 
Klekten / fo groß. 75 
Koͤhl. 77 
Kornaͤhr. 5 
Koͤrnlein / auf den Glrden IN 

erhoben. 38 
Koth / wie fechs zuſammge⸗ 
leimte r 45.80 


G. 38 
Lilien / ſo gelb. 4¹ 
Linden / bluͤend. 47 


Maden / in den Dattelkernen. 
3. aus einer todten Maus 
füͤnßzig. 22. ſolche in den 
Raupen gewachſen. 22. 45. 
rothgelbe. 69. 7. 82. 
vier und dreiſſig / aus einer 
85.86 


Manns treu⸗diſtel⸗ vs 
Maſtdarm / der Raupen / wun⸗ 
derbar. 45. So 
Mottenvogel fliegen nur des 
Nachts. 25. 27. 41. 94. ein 
ſonderbarer fliegt ee 

58. 88. liechtgruͤne. 30. liecht⸗ 
fee Einer legt in 
einem Tag fi an 


N. 
Sage e 61 
effel : Brennneſſel. gi. 
Taub ⸗ oder KARMA, 
15 
Nußbaumbluͤe. 17 


. nase : 


o gere * 
gel * 


Q. 5 
Duden, 24 
R. 
Adenblum. 
Raupen / hart wies ols. 
32, andere Thierlein aus⸗ 
ſaugend. Gi. ſchoͤne bringen 
heßliche Voͤgelein. 6 
Roſen / hundertblaͤttericht. In. 
Heckenroſen. 
Sauer⸗ 


a 


Kelle. 


5 ce, 07 RE: Blauer Merzen⸗ 
Jae, e 7 peil. 1. Purpurfarber 
Sch lehenblaͤtter. Nachtval. 19. gefuͤllter / 
Schlehenbluͤe. 4 gelber Veil. 29 
See groſſe ge 3 gelein fo etliche Jahre an⸗ 
: digkeit. 12. ſehr lang ausg geheftet / codt / und wieder le⸗ 
eckt. 45. 57: unter des bendig * 6 
Kopf zuſamm gedreht. 4 
Schwartzbeer. 5 Mi oe 57 
Sch weinsbrod / bluͤend. 9 Wegdiſtel. 99 
Silber; RE . Wege, klein / und bike 
8 24. eichen / auf den F 
geln. 56. ſolche Need Wegtritt⸗bluͤe. 85 
A e Weiden / roth. ee 
64 Wermuth. g 
Sonmanggtl ſoſ Windigblum/weiß und 0 
Spindelbaum, 


Wurm⸗/ gleich einem 9 5 
Steinklee. 


4. alſo geſchlungen Co. ſehr 
a a — wun ar. 40 
T. Wimmer Jim len galt A 


e n n Sende au) 
Motten darin. sg | 


N d L 


